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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und erneute Beteiligung der Öffentlichkeit nach 
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB vom 18.12.2023 bis 02.02.2024.

Eingegangene Stellungnahmen

Nr. Behörde / TÖB Beschluss Kenntnis-
nahme

1. Netze BW GmbH

2. Regierungspräsidium Freiburg – Referat 54.3

3. Regierungspräsidium Freiburg – Referat 53.2

4. Überlandwerk Mittelbaden GmbH & Co. KG

5. Vermögen und Bau Baden-Württemberg

6. badenovaNETZE GmbH

7. Deutsche Telekom Technik GmbH

8. Evangelisches Pfarramt Schiltach

9. Regierungspräsidium Freiburg – Referat 47.2

10. Regierungspräsidium Freiburg – Abteilung 9

11. BUND für Umwelt- und Naturschutz

12. Vodafone West GmbH

13. Naturschutzbund Deutschland (NABU)

14. Regierungspräsidium Freiburg - Referate 54.1 - 54.4

15. Deutsche Bahn AG

16. Polizeipräsidium Konstanz

17. Landratsamt Rottweil - Untere Straßenverkehrsbehörde

18. Regierungspräsidium Freiburg – Referat 21

19. Landratsamt Rottweil

20. Landesamt für Denkmalpflege

Nr. Bürger 

1. Bürger 1

2. Bürger 2

3. Bürger 3

4. Bürger 4

5. Bürger 5
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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und erneute Beteiligung der Öffentlichkeit nach 
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6. Bürger 6

7. Bürger 7

8. Bürger 8

9. Bürger 9

10. Bürger 10

11. Bürger 11

12. Bürger 12

13. Bürger 13

14. Bürger 14

15. Bürger 15

16. Bürger 16

17. Bürger 17

18. Bürger 18
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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und erneute Beteiligung der Öffentlichkeit nach 
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB vom 18.12.2023 bis 02.02.2024.

Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

TÖB
1

Netze BW GmbH (Stellungnahme vom 20.12.2023)

Im Geltungsbereich des o.g. Bebauungsplans unter-
halten bzw. planen wir keine elektrischen Anlagen 
und keine Gasversorgunganlagen. Wir haben daher 
zum Bebauungsplan keine Anregungen oder Beden-
ken vorzubringen.
Abschließend bitten wir, uns nicht weiter am Verfah-
ren zu beteiligen. Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne 
zur Verfügung.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

TÖB
2

Regierungspräsidium Freiburg – Referat 54.3 (Stellungnahme vom 20.12.2023)

Wir bedanken uns für die Beteiligung im o.g. Verfah-
ren. Das Regierungspräsidium Freiburg ist gemäß § 2 
Abs. 1 Nr. 1 a) der Immissionsschutz-Zuständigkeits-
verordnung (ImSchZuVO) die zuständige Immissions-
schutzbehörde für das Betriebsgelände der Hansgro-
he SE mit Standort Schiltach (Werk West). Intern wird 
diese Aufgabe von Ref. 54.3 wahrgenommen. Bei der 
Firma Hansgrohe in Schiltach handelt es sich um kei-
nen Betriebsbereich i.S. der Störfallverordnung mehr. 
Vor diesem Hintergrund sind Belange des Störfall-
rechts nicht betroffen. Eine weitere Beteiligung des 
Ref. 54.3 im Verfahren ist nicht erforderlich.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

TÖB
3

Regierungspräsidium Freiburg – Referat 53.2 (Stellungnahme vom 03.01.2024)

Bezüglich des BBP „Vor Eulersbach“ in Schiltach be-
stehen beim Referat 53 – Ausbau und Unterhaltung 
von Gewässer I. Ordnung keine Betroffenheit.
Ob die wasserrechtliche Erlaubnis von 2016 zur Er-
richtung einer Retentionsmulde noch rechtlichen Be-
stand hat, ist mit der zuständigen Unteren Wasserbe-
hörde zu klären.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

TÖB
4

Überlandwerk Mittelbaden GmbH & Co. KG (Stellungnahme vom 03.01.2024)

Wir danken Ihnen für die Benachrichtigung über die 
vorgesehene Maßnahme. Zur Stromversorgung die-
ses Gebietes können wir folgendes sagen:
Verkabelung
- Die elektrischen Hausanschluss- und Straßenbe-
leuchtungsleitungen sollen in diesem Gebiet verka-
belt werden.
- Eine technische Voraussetzung für die Kabelverle-
gung ist ein geklärter Grenzverlauf, aus dem die Stra-
ßen- und Gehwegführung ersichtlich ist und die 
Übergabe des Bebauungsplans in digitaler Form (DXF 
oder DWG, georeferenziert) für die Netzplanung.

Entsprechende Infos werden dem Versorgungsunter-
nehmen im Zuge der anschließenden Fachplanung mit-
geteilt.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen
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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
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Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

Trafostation
- Mit dem ausgewiesenen Standort für eine Um-
spannstation sind wir einverstanden. Bitte bilden Sie 
ein Grundstück von 5 m x 6,5 m (32,5 m²), das wir zu 
ortsüblichen Preisen erwerben können.

Bislang wurde eine Umspannstation mit 5,5 x 5,5 m ge-
fordert. Die eingetragene Station hat ca. 5,5 m x ca. 
6,3 m und eine Fläche von 39,5 m². Es wird davon aus-
gegangen, dass die Fläche und Maße auskömmlich 
sind.
Anregungen und Hinweise(n)

wird teilweise gefolgt

wird nicht gefolgt

sind nicht relevant

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

Freileitung
- Wie aus dem Bebauungsplan zu ersehen ist, wird 
das Baugebiet von einer 20-kV-Freileitung überquert. 
In Koordination mit den weiteren Erschließungsträ-
gern wird diese an die Neunutzung angepasst.
Wir melden daher für die Verkabelung dieser dinglich 
gesicherten 20-kV-Freileitung (ab Mast Nr. 3, Mast-
trafostation „Vor Heubach“ bis Mast Nr. 40) in Höhe 
von ca. 70 T€ an.
Es ist unbedingt zu beachten, dass die 20-kV-Freieli-
tung erst nach Verlegung und Inbetriebnahme der 
neuen Versorgungskabel/Trafostation außer Betrieb 
gehen und Eine Freischaltung während der Erschlie-
ßungsarbeiten ist aus versorgungstechnischen Grün-
den leider nicht möglich.
Bitte berücksichtigen Sie dies im Hinblick auf einge-
hende Baufreigaben.

Eine Abstimmung mit dem Versorgungsunternehmen 
erfolgt im Zuge der nachfolgenden Fachplanung.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

Straßenbeleuchtung
- Über die Verlegung der Straßenbeleuchtungskabel 
und die Kandelaber erhalten Sie von uns gerne ein 
Angebot. Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir 
dafür noch die konkreten Ausbaupläne abwarten.

Anregungen und Hinweise(n)
werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

Wir haben sonst keine weiteren Anregungen und Ein-
wände vorzubringen, bitten Sie jedoch, uns am weite-
ren Verfahren zu beteiligen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

TÖB
5

Vermögen und Bau Baden-Württemberg (Stellungnahme vom 03.01.2024)

Grundstücke oder öffentliche Interessen der Vermö-
gens- und Hochbauverwaltung des Landes Baden-
Württemberg werden durch den Bebauungsplan „Vor 
Leubach“ in Schiltach nicht berührt. Wir haben daher 
keine Anregungen oder Einwendungen gegen den 
Planentwurf vorzubringen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Bei geplanten Bauten von über 20 m Höhe ist zur 
Überprüfung möglicher Beeinträchtigungen der 
Funkwellen die Autorisierte Stelle Digitalfunk Bade-
Württemberg / ASDBW
Präsidium Technik, Logistik und Service der Polizei
Referat 32 – Funkbetrieb / ASDBW

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
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Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

Nauheimer Straße 99-100
70372 Stuttgart
im Verfahren zu beteiligen. Hierbei geben wir zu 
beachten, dass auch die Höhe vorübergehend aufge-
stellter Einrichtungen (wie z.B. ein Kran), punktuelle 
Anlagen sowie technische Dachaufbauten ausschlag-
gebend sind.

TÖB
6

badenovaNETZE GmbH (Stellungnahme vom 08.01.2024)

Ihr Schreiben vom 18. Dezember 2023 haben wir er-
halten.
Nach eingehender Prüfung der vorgelegten Pläne 
und schriftlichen Unterlagen nehmen wir in dem 
Planverfahren als Träger öffentlicher Belange Stel-
lung. Die Stellungnahme ist diesem Schreiben als 
Anlage 1 beigefügt.
Für Rückfragen steht Ihnen unser Herr Kienzler (Tel. 
0761 279-3201) gerne zur Verfügung.

Anregungen und Hinweise(n)
wird gefolgt

wird nicht gefolgt

sind nicht relevant

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

Keine Äußerung

Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit auf-
grund fachgesetzlicher Regelungen, die ohne Zustim-
mung, Befreiung o. ä. der Fachbehörde in der Abwä-
gung nicht überwunden werden können (bitte alle 
drei Rubriken ausfüllen)
1. Einwendung: keine
2. Rechtsgrundlage: entfällt
3. Möglichkeiten der Überwindung (z.B. Ausnahmen 
oder Befreiungen): entfällt

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, 
die den o. g. Plan berühren können, mit Angabe des 
Sachstandes und des Zeitrahmens:
Siehe Bedenken und Anregungen

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Bedenken und Anregungen aus der eigenen Zu-
ständigkeit zu dem o. g. Plan, gegliedert nach Sach-
komplexen, jeweils mit Begründung und Rechts-
grundlage:
Keine weiteren Bedenken und Anregungen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

TÖB
7

Deutsche Telekom Technik GmbH (Stellungnahme vom 11.01.2024)

Vielen Dank für Ihr Schreiben im Zuge der Beteili-
gung der Träger öffentlicher Belange zum Bebau-
ungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach“.
Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Tele-
kom genannt) - als Netzeigentümerin und Nutzungs-
berechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG - hat die Deutsche 
Telekom Technik GmbH beauftragt und bevollmäch-
tigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung 
wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter ent-

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und erneute Beteiligung der Öffentlichkeit nach 
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Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

gegenzunehmen und dementsprechend die erforder-
lichen Stellungnahmen abzugeben.

Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung:
Im Planbereich befinden sich Telekommunikationsli-
nien der Telekom, die aus beigefügtem Plan ersicht-
lich sind.
Die Aufwendungen der Telekom müssen bei der Ver-
wirklichung des Bebauungsplans so gering wie mög-
lich gehalten werden.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Deshalb bitten wir, unsere Belange wie folgt zu be-
rücksichtigen:
Der Bestand und der Betrieb der vorhandenen TK-Li-
nien müssen weiterhin gewährleistet bleiben.
Wir bitten, die Verkehrswege so an die vorhandenen 
umfangreichen Telekommunikationslinien der Tele-
kom anzupassen, dass diese Telekommunikationsli-
nien nicht verändert oder verlegt werden müssen.
Wir bitten, um eine frühzeitige Beteiligung im Zuge 
der Ausbauplanung, um abzustimmen inwieweit un-
sere bestehenden TK-Linien von den Erschließungs-
arbeiten betroffen sind.

Der in der Abbildung dargestellte Straßenverlauf ent-
spricht nicht mehr der aktuellen Planung. Allerdings 
kann auch der neue der Straßenverlauf topografisch 
bedingt nicht an die vorhandenen Leitungen angepasst 
werden.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Ein Teil der bestehenden Leitungen muss verlegt wer-
den. Eine Abstimmung erfolgt im Zuge der anschlie-
ßenden Fachplanung.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

Die Telekomleitungen werden nachrichtlich in den 
zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes aufgenom-
men. 
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

TÖB
8

Evangelisches Pfarramt Schiltach (Stellungnahme vom 12.01.2024)

In der Sitzung vom Dienstag, 09.01.2024 hat unser 
Kirchengemeinderat die aktuelle Planung des Bauge-
biets „Vor Leubach“ in Schiltach zur Kenntnis genom-
men. 
Wir bedanken uns für die erneute Beteiligung und se-
hen keinen Anlass für Kritik oder Bedenken, da sich 
die Voraussetzungen und Bedarfe in den letzten Jah-
ren doch grundlegend verändert haben und die Pla-
nung dem Rechnung trägt.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Sehr gerne würden wir sehen, dass das Gebiet durch 
eine verdichtete Bebauung optimal ausgenutzt und 
dadurch der Flächenverbrauch gut begründet wird.

Vgl. städtebauliches Konzept. Vorgesehen ist die Reali-
sierung von Geschäfts- und Bürogebäuden, Geschoss-
wohnungsbau, Terrassenhausbebauung sowie Einzel-

Abwägungsprotokoll
Fassung vom 02.12.2025 Seite 6

Markierfeld

Markierfeld

Markierfeld

Markierfeld

Markierfeld

Markierfeld



Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und erneute Beteiligung der Öffentlichkeit nach 
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB vom 18.12.2023 bis 02.02.2024.

Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

häusern. Die Festsetzungen wurden allerdings so ge-
troffen, dass grundsätzlich auch Doppel- und Reihen-
häuser möglich sind.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

TÖB
9

Regierungspräsidium Freiburg – Referat 47.2 (Stellungnahme vom 12.01.2024)

Vielen Dank für die Beteiligung an o.g. Verfahren. Als 
Baulastträger von Bundes- und Landesstraßen sind 
wir von dem Bebauungsplan nicht betroffen. Im wei-
teren Verfahren brauchen wir nicht beteiligt werden.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

TÖB
10

Regierungspräsidium Freiburg – Abteilung 9 (Stellungnahme vom 23.01.2024)

Wir übersenden Ihnen unsere Stellungnahme zum o. 
g. Vorhaben. Beachten Sie bitte unser Merkblatt, wel-
ches als Anlage beigefügt ist.
Achtung!
Aufgrund verschärfter E-Mail-Sicherheitsbestim-
mungen empfängt das Regierungspräsidium Freiburg 
keine älteren Office-Formate (z. B. .doc / .xls) oder 
mit Passwort geschützten Dateiarchive (z. B. .zip) 
mehr. Ebenfalls dürfen Office-Dateien keine Makros 
mehr enthalten. Senden Sie uns daher bitte ab sofort 
nur noch Dokumente in aktuellen Office-Formaten 
wie z. B. .docx oder .xlsx ohne Makros bzw. PDF-Da-
teien zu.
Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfü-
gung. Elektronische Post richten Sie bitte an die 
Poststelle der Abteilung (abteilung9@rpf.bwl.de).

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

B Stellungnahme
Im Rahmen seiner fachlichen Zuständigkeit für geo-
wissenschaftliche und bergbehördliche Belange äu-
ßert sich das Landesamt für Geologie, Rohstoffe und 
Bergbau (LGRB) auf der Grundlage der ihm vorlie-
genden Unterlagen und seiner regionalen Kenntnisse 
zum Planungsvorhaben.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Geotechnik
Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhörungsver-
fahren des LGRB als Träger öffentlicher Belange kei-
ne fachtechnische Prüfung vorgelegter Gutachten 
oder von Auszügen daraus erfolgt. 

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Sofern für das Plangebiet ein ingenieurgeologisches 
Übersichtsgutachten, Baugrundgutachten oder geo-
technischer Bericht vorliegt, liegen die darin getrof-
fenen Aussagen im Verantwortungsbereich des gut-
achtenden Ingenieurbüros.
Eine Zulässigkeit der geplanten Nutzung vorausge-
setzt, wird andernfalls die Übernahme der folgenden 
geotechnischen Hinweise in den Bebauungsplan 
empfohlen:

Ein ingenieurgeologisches Gutachten wurde bislang 
nicht erstellt. Die Hinweise werden nachrichtlich er-
gänzt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt
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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und erneute Beteiligung der Öffentlichkeit nach 
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Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am 
LGRB vorhandenen Geodaten im Verbreitungsbereich 
des kristallinen Grundgebirges (Paragneis, Triberg-
Granit). Dieses wird im äußersten östlichen Plange-
biet von Lössführender Fließerde unbekannter Mäch-
tigkeit bedeckt.
Im Bereich der Lössführenden Fließerde ist mit ei-
nem kleinräumig deutlich unterschiedlichen Set-
zungsverhalten des Untergrundes ist zu rechnen. Der 
Grundwasserflurabstand kann bauwerksrelevant 
sein.
Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der 
weiteren Planungen oder von Bauarbeiten (z. B. zum 
genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur 
Wahl und Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, zum 
Grundwasser, zur Baugrubensicherung) werden ob-
jektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß DIN 
EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingenieu-
rbüro empfohlen.

Boden
Zur Planung sind aus bodenkundlicher Sicht keine 
Hinweise oder Anregungen vorzutragen.
Generell der Hinweis, dass nach § 2 Abs. 3 Landes-
Bodenschutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG) bei 
geplanten Vorhaben, die auf nicht versiegelte, nicht 
baulich veränderte oder unbebaute Flächen von mehr 
als 0,5 Hektar einwirken werden, ein Bodenschutz-
konzept zur Gewährleistung des sparsamen, scho-
nenden und haushälterischen Umgangs mit dem Bo-
den im Rahmen der weiteren Vorhabensplanung bzw. 
-durchführung zu erstellen ist. Eine Erstellung des 
Bodenschutzkonzepts nach DIN 19639 wird dringend 
empfohlen.
Sollten bei dem vorliegenden Bauvorhaben mehr als 
500 m³ Bodenüberschussmassen entstehen, so ist bei 
dem nach §3 Abs. 4 Landes-Kreislaufwirtschaftsge-
setz (LkreiWiG) geforderten Abfallverwertungskon-
zept auf eine höchstmögliche Verwertung nach § 3
Abs. 2 LKreiWiG zu achten, um so die Bodenfunktio-
nen im größtmöglichen Umfang zu erhalten.

Die Prüfung der Erdbewegungen erfolgt im Zuge der 
nachfolgenden Fachplanung. Ein Bodenschutzkonzept 
und -verwertungskonzept wird bei Bedarf vor Bauaus-
führung erstellt.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

Mineralische Rohstoffe
Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoffgeologi-
scher Sicht keine Hinweise, Anregungen oder Beden-
ken vorzubringen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Grundwasser
Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhörungsver-
fahren des LGRB als Träger öffentlicher Belange von 
Seiten der Landeshydrogeologie und -geothermie 
(Referat 94) keine fachtechnische Prüfung vorgeleg-
ter Gutachten oder von Auszügen daraus erfolgt.
Sofern für das Plangebiet ein hydrogeologisches 
Übersichtsgutachten, Detailgutachten oder hydrogeo-

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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logischer Bericht vorliegt, liegen die darin getroffe-
nen Aussagen im Verantwortungsbereich des gutach-
tenden Ingenieurbüros.
Aktuell findet im Plangebiet keine hydrogeologische 
Bearbeitung durch das LGRB statt.

Bergbau
Mit der Aufnahme eines Bergbauvermerks in den 
Textteil des Bebauungsplanes sind die Belange des 
Bergbaus ausreichend berücksichtigt.
Gegen den Entwurf des Bebauungsplanes bestehen 
von bergbehördlicher Seite keine Einwendungen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Geotopschutz
Im Bereich der Planfläche sind Belange des geowis-
senschaftlichen Naturschutzes nicht tangiert.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Allgemeine Hinweise
Die lokalen geologischen Untergrundverhältnisse 
können dem bestehenden Geologischen Kartenwerk, 
eine Übersicht über die am LGRB vorhandenen Bohr-
daten der Homepage des LGRB (https://www.lgrb-
bw.de) entnommen werden.
Des Weiteren verweisen wir auf unser Geotop-Katas-
ter, welches im Internet unter der Adresse 
https://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope (Anwen-
dung LGRB-Mapserver Geotop-Kataster) abgerufen 
werden kann.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

TÖB
11

BUND für Umwelt- und Naturschutz (Stellungnahme vom 25.01.2024)

Vielen Dank für die Zusendung des Bebauungspla-
nentwurfes. Sie fordern uns als Träger öffentlicher 
Belange erneut zur Stellungnahme auf. Dieser Auf-
forderung kommen wir gerne nach.
Unsere allgemeinen Forderungen aus unserer zwei-
ten Stellungnahme, nach maßvoller Entwicklung mit 
möglichst geringen Eingriffen in die Natur sowie in 
das Landschaftsbild, halten wir in vollem Umfang 
aufrecht.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Eine Bebauung lehnen wir generell ab, mit folgenden 
Begründungen im Einzelnen:
• Im Hinblick auf die ab 2035 beschlossene Flä-

chenkreislaufwirtschaft, welche einen Netto-Null 
Flächenverbrauch in BW vorschreibt, lehnen wir 
eine brutto 7,4 ha Bebauung von Wiesen mit teil-
weise Streuobstbestand ab. Durch eine Versiege-
lung von netto 4,6 ha Dauergrünland können pro 
Jahr über 800 t CO2 nicht mehr gespeichert wer-
den. Unserer Meinung nach sollte man sich erst 
einmal um eine Nachverdichtung und eine Reakti-
vierung von Baulücken in bestehenden Baugebie-
ten Gedanken machen.

Abzüglich bestehender Verkehrsflächen kommt es 
durch die vorliegende Planung zu einer zusätzlichen 
Bebauung / Versieglung von rund 2,95 ha im Gebiet. 
Rund 4,28 ha bleiben als Grün- und Gehölzflächen er-
halten; zusätzlich erfolgt der Erhalt und die Neupflan-
zung von 85 Bäumen. Dadurch kann insgesamt der Ver-
lust der angenommen CO2 Speicherung minimiert wer-
den, da die Freiflächen und Gehölze ebenfalls einen 
Beitrag zu CO2-Speicherung leisten. 

Bei den angenommen 800 t CO2-Speicherfähigkeit die 
verloren gehen, handelt es sich um Durchschnittswerte 
für Grünland (rund 170 bis 180 t pro ha / Jahr) die nicht 
pauschal anwendbar sind, da sie auch stark von z.B. 
dem Klima und der Bodenbeschaffenheit (u.a. Humus-
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gehalt, Bodentyp, Bodenstruktur) eines Gebiets abhän-
gig sind. Darüber hinaus müsste in der CO2-Bilanz 
auch teilweise berücksichtigt werden, dass das Grün-
land im Gebiet der Rinderhaltung (rund 45 Mutterkühe) 
dient und 1 Rind durchschnittlich 2.000 bis 3.000 kg 
CO2-Äquivalenten im Jahr produziert.

Verfügbare Innenbereichsflächen stehen der Stadt der-
zeit nicht zur Deckung des Bedarfs zur Verfügung. 
Weshalb die vorliegende Fläche  herangezogen werden 
muss. Unter Abwägung des dringenden Bedarfs an 
Bauflächen wird der Eingriff mitgetragen und bestmög-
lich ausgeglichen.

Anregungen und Hinweise(n)
wird nicht gefolgt

werden zur Kenntnis genommen

• Auf Grund der exponierten Lage belastet jede Be-
bauung das Landschaftsbild unangenehm.

Die Eingriffe in das Landschaftsbild wurden bereits im 
Umweltbericht als hoch bewertet. Durch Festsetzung 
von unterschiedlichen Pflanzungen und Pflanzbindun-
gen kann der Eingriff minimiert werden, bleibt jedoch 
bestehen. Allerdings ist das Landschaftsbild durch die 
bestehende Bebauung auch bereits vorbelastet. Unter 
Abwägung des dringenden Bedarfs an Bauflächen wird 
der Eingriff allerdings mitgetragen und bestmöglich 
ausgeglichen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

• Negativ bewerten wir besonders den Verlust der 
sehr großen Freifläche. Das Kleinklima wird 
durch die behinderte Frischluftzufuhr verschlech-
tert. Das Tal wird durch die Verbauung weitge-
hendst abgeriegelt.Einen Ausgleich dieser Talver-
engung sehen wir nur durch zusätzliche Waldrü-
cknahmen im nördlich angrenzenden Bereich um 
min. 50 m über die jetzige Waldumbaufläche hin-
aus, sowie auch im Süden am Hohenstein.

Eine zusätzliche Rücknahme von Waldflächen wegen 
einer Talverengung ist nicht erforderlich, da Frisch- 
und Kaltluftabflüsse über das Kinzigtal durch den ober-
halb im Tal gelegenen Siedlungskörper von Schiltach 
und den verbauten Talzug entlang des östlich ans Plan-
gebiet angrenzenden Talzug des Heubachs nur in sehr 
begrenztem Umfang abfließen. 
Durch die aufgelockerte Bauweise im Plangebiet mit 
hohen Grün- und Freiflächenanteilen kann Frischluft 
aus den oberhalb gelegenen Waldflächen weiterhin das 
Gebiet durchströmen und über den Talgrund nach Wes-
ten abfließen. Dazu befindet sich das Plangebiet in ei-
nem von großflächig umgebenden Waldflächen klima-
tisch geprägten Landschaftsraum, so das der Verlust 
der Flächen im Plangebiet sich nicht erheblich auf das 
lokale Klima auswirken dürfte.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Bei einer Bebauung halten wir folgende Punkte für 
wichtig:
• Aus klimatechnischen Gründen fordern wir, auch 

im Hinblick auf den zu erstellenden Wärme-Ener-
gie-Plan, ein Wärmenetz für das neue Plangebiet, 
welches ggf. auch für das Wohngebiet Hutschberg 

Es wurde im Konvoi mit benachbarten Gemeinden eine 
Wärmeplanung beauftragt, die auch hierzu eine Aussa-
ge erwarten lässt.
Die Ergebnisse dieser Untersuchung werden im Rah-
men der anschließenden Erschließungsplanung für das 
Baugebiet berücksichtigt.
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erweitert werden kann. Anregungen und Hinweise(n)
wird gefolgt

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

• Nicht überbaute Flächen gärtnerisch anzulegen 
und zu unterhalten finden wir richtig, aber wir 
würden uns den Zusatz „Schottergärten sind nicht 
zulässig“ dringend wünschen.

Eine ähnliche Regelung wird ergänzt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

• “Immergrüne Gehölze und Koniferen sind ausdrü-
cklich nicht erwünscht”, würden wir verschärfen 
auf „nicht zulässig“.

Bei der Pflanzliste handelt es sich lediglich um eine 
Empfehlung und nicht um eine verbindliche Festset-
zung, um den privaten Bauherren künftig eine gewisse 
Flexibilität auf den Privatgrundstücken zu lassen. Dem-
nach sollen auch „Immergrüne Gehölze“ nicht gänzlich 
ausgeschlossen werden. Darüber hinaus gelten „Im-
mergrüne Gehölze“ regelmäßig auch als Sichtschutz.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

• Straßenbeleuchtung sollte intelligent ausgeführt 
werden z.B. per Bewegungsmelder oder per App 
oder… oder… mit dem Hintergrund des Energie-
sparens und des Insektenschutzes.

Die Straßenbeleuchtung wird seitens der Stadt Schil-
tach umgesetzt und die genannte Umsetzung im Zuge 
der Fachplanung überprüft. 
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

• Im Sinne von Vermeiden und Minimieren des Ein-
griffs in Fortpflanzungs- und Ruhestätten, Fauna 
und Flora betreffend, fordern wir die Erhaltung 
der festgestellten natürlichen Quartiersstruktu-
ren durch weitergehende Maßnahmen (z.B. Be-
lassen von gefällten Bäumen als Hochstümpfe).
Die vollständige Wirksamkeit der geplanten CEF-
Maßnahmen muss zum Eingriffszeitpunkt und 
dauerhaft darüber hinaus gewährleistet sein.

Das Belassen von Totholz wird von der Forstverwaltung 
wegen der ausgehenden Waldbrandgefahr abgelehnt.
Die CEF Maßnahmen werden vor Baubeginn angelegt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

• Bei den internen Ausgleichsmaßnahmen in Form 
von extensiven Grünflächen sehen wir einen Wi-
derspruch bei deren gleichzeitiger Ausweisung 
als PV-Fläche. Die Überbauung mit PV-Anlagen 
ist ebenso ein Eingriff und entsprechend auszu-
gleichen. Die im B-Plan aufgeführte Bilanzierung 
von Eingriff und Ausgleich berücksichtigt diesen 
Eingriff nicht.

Auf Grund der Anregung wird die Fläche im weiteren 
Verfahren in eine „mässig artenreiche Fettwiese“ geän-
dert.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

• Mit der externen Ausgleichsmaßnahme Waldran-
dumgestaltung neben Haus Opitz in Hinterlehen-
gericht sind wir einverstanden.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

• Bei der zweiten Ausgleichsmaßnahme in Hinter-
lehengericht, der Pflege des Biotops Welschfel-
sen, möchten wir deren Sinnhaftigkeit in Frage 
stellen. Hier braucht es keinerlei Pflege. Die Of-
fenhaltung hat sich unserer Meinung nach in den 
letzten 40 Jahren sehr gut von alleine geregelt. Im 
Managementplan für das FFH-Gebiet 7716 
341“Schiltach und Kaltbrunner Tal“ ist als Erhal-
tungsmaßnahme beim Welschfelsen nur eine ver-

Die genannte Maßnahme in Hinterlehengericht wurde 
bereits als Ökokontomaßnahme anerkannt und auf dem 
Ökokonto der Stadt verbucht, daher wird diese weiter-
hin als Ausgleichsmaßnahme für das vorliegende Pro-
jekt herangezogen. 
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Die weitere angesprochene Maßnahme wird als öko-
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stärkte Bejagung zur Vermeidung von Wildverbiss 
erwähnt. Stattdessen schlagen wir die Erhaltung 
der Freifläche zumindest in der oberen Hälfte des 
Gebiets „Hinter dem Schloss“ vor.

kontofähige Maßnahme überprüft und ggf. in das Öko-
konto eingepflegt.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

• Die Umsetzung und das Monitoring von getroffe-
nen Festlegungen ist sehr wichtig und muss kon-
sequent durchgesetzt werden.

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfü-
gung.

Die Überprüfung der Umsetzung erfolgt im Rahmen ei-
ner ökologischen Baubegleitung.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

TÖB
12

Vodafone West GmbH (Stellungnahme vom 25.01.2024)

Wir bedanken uns für Ihr Schreiben vom 18.12.2023.
Im Planbereich liegen Versorgungsanlagen der zu-
ständigen Vodafone-Gesellschaft(en). Wir sind grund-
sätzlich daran interessiert, unser glasfaserbasiertes 
Kabelnetz in Neubaugebieten zu erweitern und damit 
einen Beitrag zur Sicherung der Breitbandversorgung 
für Ihre Bürger zu leisten.
Ihre Anfrage wurde an die zuständige Fachabteilung 
weitergeleitet, die sich mit Ihnen zu gegebener Zeit in 
Verbindung setzen wird. Bis dahin bitten wir Sie, uns 
am Bebauungsplanverfahren weiter zu beteiligen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Vor Baubeginn sind aktuelle Planunterlagen vom 
ausführenden Tiefbauunternehmen anzufordern.
Unsere kostenlose Vodafone West-Planauskunft ist 
erreichbar via Internet über die Seite
https://immobilienwirtschaft.vodafone.de/partner-
der-immobilienwirtschaft/kontakt-planauskunft/
planauskunft.html
Dort kann man sich einmalig registrieren lassen und 
Planauskünfte einholen.
Bitte beachten Sie eine weitere Planauskunft für Be-
standsnetz der Vodafone GmbH und Vodafone 
Deutschland GmbH anzufordern unter:
https://partner.kabeldeutschland.de/webauskunft-
neu/Datashop/WelcomePage.aspx 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfü-
gung. Bitte geben Sie dabei immer unsere obenste-
hende Vorgangsnummer an.

Die Pläne wurden bereits im Zuge des vorliegenden 
Bebauungsplanverfahrens angefordert.
Im Ergebnis sind innerhalb des Plangebiets keine Lei-
tungen der Vodafone West bzw. Vodafone GmbH und 
Vodafone Deutschland GmbH vorhanden.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

sind nicht relevant

Bitte beachten Sie:
Bei einer Stellungnahme, z.B. wegen Umverlegung, 
Mitverlegung, Baufeldfreimachung, etc. oder eine Ko-
ordinierung/Abstimmung zum weiteren Vorgehen, 
dass die verschiedenen Vodafone-Gesellschaften 
trotz der Fusion hier noch separat Stellung nehmen. 
Demnach gelten weiterhin die bisherigen Kommuni-
kationswege. Wir bitten dies für die nächsten Monate 
zu bedenken und zu entschuldigen. 

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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Anlagen:
01_Nutzungsbedingungen_10.11.2022
02__VF_Kabelschutzanweisung_10.11.2022
03_VF_Planauskunft_Datenschutz_10.11.2022

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

TÖB
13

Naturschutzbund Deutschland (NABU) (Stellungnahme vom 28.01.2024)

Unsere Bundes- und Landesregierungen erklären 
seit Jahren das Ziel einer „Netto-Null“ für den Flä-
chenverbrauch:
• Als Bundesziel wurde 2002 festgelegt, ab 2020 ei-

nen Wert von unter 30ha/Tag zu erreichen. Daraus 
leitet sich für Baden-Württemberg ein Zielwert 
von 3 ha/Tag ab. Für das Jahr 2021 gibt das statis-
tische Landesamt einen täglichen Flächenver-
brauch von 6,2 ha/Tag an.[1]

• Laut aktuellem Koalitionsvertrag soll der Flä-
chenverbrauch in Baden-Württemberg im Jahr 
2035 auf „Netto-Null“ sinken.

Daraus ergibt sich, dass auch die Stadt Schiltach da-
zu angehalten ist, mit den Flächen sparsam umzuge-
hen. 

Die Stadt Schiltach hat in den letzten Jahren keine neu-
en Flächen im Außenbereich in Anspruch genommen. 
Der Bedarf besteht bereits seit Aufnahme der Fläche in 
den Flächennutzungsplan im Jahr 2008.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Wir erachten Einzelhäuser („Einfamilienhäuser“) we-
gen des hohen Flächenverbrauchs für nicht sinnvoll 
und nicht mehr zeitgemäß. Wir wissen, dass es eine 
Nachfrage nach diesen Häuser gibt, aber Politik 
muss hier das Individualinteresse gegen das Gemein-
wohl abwägen.
Der zu Grunde gelegte Flächennutzungsplan ist von 
2008. Die Zahl der Einwohner der Stadt Schiltach ist 
von 3974 im Jahr 2008 auf 3764 im Jahr 2022 gefallen 
[2]. Die Differenz von 210 Einwohner entspricht bei 
der aktuellen durchschnittlichen Belegungsdichte 
von 2,1 Personen je Wohnung [3] genau 100 Wohnun-
gen, die seither leer stehen, auf dem Markt verfügbar 
sind oder einer anderen Nutzung zugeführt wurden. 
Der Bedarf an zusätzlichem Wohnraum ist uns daher 
nicht ersichtlich.
Quellen:
[1]https://www.statistik-bw.de/BevoelkGebiet/GebietF
laeche/GB-FV-LR.jsp 
[2]https://www.statistik-bw.de/BevoelkGebiet/
Bevoelkerung/01515020.tab?R=GS325051 
[3]https://www.statistik-bw.de/Wohnen/
WkostenVerhaeltnis/BW-BT_belegungsdichte.jsp 

Im Zuge des vorliegenden Bebauungsplanes wird ein 
urbanes Gebiet ausgewiesen. Ziel mit diesem Gebiets-
typ ist es, sowohl den Bedarf an gewerblichen Bauflä-
chen und Wohnbauflächen zu decken. Damit wird nur 
ca. die Hälfte des Gebiets für Wohnnutzung herangezo-
gen, abhängig vom Bedarf. Darüber hinaus wurden die 
Baugrenzen nicht grundstücksbezogen festgesetzt, so-
dass sämtliche Gebäudeformen möglich sind und die 
Grundstückseinteilung bedarfsorientiert vorgenommen 
werden kann. Konkret bestehen bereits sogar Anfragen 
für die Errichtung von Geschosswohnungsbau, weshalb 
die Festsetzungen entsprechend flexibel getroffen wur-
den. Gem. Bevölkerungsvorausrechnung erfährt die 
Stadt Schiltach bis zum Jahr 2040 einen Bevölkerungs-
zuwachs.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Ökologische Bedeutung
Zunächst einmal vielen Dank für die ausführliche Be-
schreibung der geplanten Ausgleichsflächen in dem 
in Einführung begriffenen Ökokonto.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Bei der Charakterisierung der überplanten Fläche 
wird vernachlässigt, dass durch die Beweidung auf 
der Fläche Dung zu liegen kommt, der nicht nur 

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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düngt und damit den Charakter zu einer Fettwiese 
verschiebt. Es entwickeln sich aus dem Dung auch ei-
ne ungemeine Anzahl an Insekten. Angrenzer haben 
hier viele Schwalben beobachtet. Auch die festge-
stellten Fledermäuse haben bisher hiervon profitiert. 
Dieses Nahrungsangebot würde mit der Bebauung 
entfallen.

Mit dem Wegfall einer der letzten intensiver bewirt-
schafteten Fläche wird es für Landwirte zunehmend 
unattraktiv diese Gegend anzufahren. Andere Flä-
chen, z.B. die FFH-Mähwiesen oder kleine Eckstücke, 
die bisher von diesen Landwirten bewirtschaftet wur-
den, werden für diese unrentabel. Es droht von der 
landwirtschaftlichen Nutzung ein Übergang zu be-
zahlter Landschaftspflege. Diese wäre als kommuna-
le Aufgabe mit zusätzlichen Kosten verbunden. Als 
Naturschützer ist es uns lieber, Landwirte bewirt-
schaften diese Flächen, als dass ein Bauhof das Mäh-
gut abräumt und deponiert.

Seitens der Stadt steht in Zukunft vor allem die Bewirt-
schaftung der geplanten Magerwiesen bzw. mäßig ar-
tenreicher Fettwiese an. Inwieweit die Fläche künftig 
weiterhin an einen Landwirten verpachtet werden kann, 
wird unabhängig vom Bebauungsplanverfahren über-
prüft. Das abzuräumende Mähgut kann durchaus von 
Landwirten genutzt werden.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Verkehr
Der Verkehr in und aus dem geplanten Baugebiet 
wird über das „Nadelöhr“ der Straße Vor Heubach mit 
der Begrenzung der bestehenden Bebauung geleitet. 
Wir sehen es als sinnvoll an, durch eine Gutachten 
festzustellen zu lassen, welche Menge an Fahrzeug-
bewegungen hier vertretbar ist und zu vergleichen, ob 
dies mit der geplanten Bebauung verträglich ist. Soll-
te sich hier eine Grenze zeigen, so sollte das Bauge-
biet in seiner Ausdehnung auf ein verträgliches Maß 
reduziert werden. Uns geht es hier besonders um ei-
ne Verkleinerung der beanspruchten Fläche und 
nicht um eine lichtere Bebauung.

Für das Baugebiet wurden bereits sehr viele städtebau-
liche Konzepte entwickelt. Alle kommen zu dem Ergeb-
nis, dass die Erschließung des Baugebiets in zwei Bau-
abschnitten aufgrund der starken Hanglage und not-
wendigen Wendemöglichkeiten nicht sinnvoll ist.
An der bestehenden Zufahrtssituation kann die Stadt 
nichts ändern, da es sich um Privatgrundstücke han-
delt. Bei Veräußerung von Teilflächen wäre die Stadt 
gerne bereit, diese durch den Ausbau der Verkehrsflä-
che zu verbessern.
Die Überprüfung der verkehrlichen Anbindung der ge-
planten Baugebietsentwicklung „Vor Leubach“ an das 
bestehende Verkehrsnetz in einem mittlerweile in Auf-
trag gegebenen Verkehrsuntersuchung hat im Wesent-
lichen zu folgenden Ergebnissen geführt:
• Die Analyse der bestehenden Verkehrsverhältnisse 

hat gezeigt, dass die Verkehrsbelastungen im Be-
reich des bestehenden Mischgebietes „Vor Heu-
bach“ insgesamt als gering bis sehr gering einzu-
stufen sind.

• Das geplanten Entwicklungsflächen mit den 
Schwerpunktbereichen „Urbanes Gebiet“ und „ein-
geschränkte gewerbliche Nutzungen“ erzeugt ein 
werktägliches Verkehrsaufkommen von ca. +1.130 
Kfz-Fahrten/Werktag (Summe Ziel- und Quellver-
kehr). In diesem Zusammenhang ist nochmals dar-
auf hinzuweisen, dass die gewählten Prognosepara-
meter weitgehend Maximalansätze darstellen und 
die Überprüfung der verkehrlichen Auswirkungen 
daher einem Worst-Case-Szenario entspricht.

• Die Überprüfung der Funktionalität der bestehen-
den Erschließungsstraßen hat gezeigt, dass die 
Straßenquerschnitte geeignet sind, die zusätzlichen 
Verkehrsbelastungen aufzunehmen.
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• Im Bereich der bestehenden Engstelle sollte ein 
1,50 m breiter Gehweg realisiert werden. Die vorlie-
genden Planungen zeigen, dass dies mit einer Eng-
stellenregelung ohne Begegnungsverkehre mit Vor-
rangregelung der bergaufwärts gerichteten Fahrt-
richtung möglich ist.

Zusammenfassend wird abschließend nochmals fest-
gestellt, dass das geplante Baugebiet „Vor Leubach“ 
aus verkehrlicher Sicht über den Engstellenbereich der 
Erschließungsstraße „Vor Heubach“ ortsverträglich an 
das Hauptverkehrssystem angebunden werden kann.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Um die Klimaziele zu erreichen ist eine Verkehrswen-
de erforderlich. Trotz des Aufkommens von Eautos 
braucht es eine vermehrte Nutzung und verbesserte 
Nutzbarkeit von ÖPNV, Fahrrädern, Lastenrädern und 
E-Bikes. Das „Nadelöhr“ der Straße Vor Heubach 
sollte in einem entsprechenden Verkehrskonzept be-
rücksichtigt werden. Insbesondere für Personen mit 
eingeschränkter Mobilität, Rollatoren oder Kinderwä-
gen sollte der Weg zum nahe gelegenen Bahnhof 
Schiltach gefahrlos möglich sein. Die Erfahrung mit 
der Verkehrssituation in Steinach mit dem interkom-
munalen Gewerbegebiet sei hier eine Warnung, so ei-
ne Engstelle nicht zu beachten.

S.o. die Engstelle kann bis zum Verkauf von privaten 
Baugrundstücken bzw. Teilflächen seitens der Stadt 
nicht verbessert werden. Im Baugebiet selbst sind aus-
reichend große Verkehrsflächen berücksichtigt. Ent-
lang der Fahrbahn ist ein Geh- und Radweg geplant. 
Barrierefreie Verkehrswege sind aufgrund der starken 
Hanglage bereits im Bestand nicht vorhanden und nicht 
möglich.
Anregungen und Hinweise(n)

wird teilweise gefolgt

werden zur Kenntnis genommen

Wir schlagen weiterhin vor, im schriftlichen Teil unter 
Punkt 2.3 der örtlichen Bauvorschriften „Erhöhung 
der Stellplatzverpflichtungen für Wohnen“ eine Min-
destanzahl von Fahrradstellplätzen festzulegen (LBO 
§ 74 Abs. 2 Nr. 6).

Die Erhöhung der Stellplatzverpflichtung für Wohnen 
wird festgesetzt, um übermäßiges Parken auf den Ver-
kehrsflächen u.a. aufgrund der starken Hanglage zu 
vermeiden. Da Fahrräder regelmäßig nicht auf den öf-
fentlichen Verkehrsflächen abgestellt werden, sieht die 
Stadt keinen Anlass für eine entsprechende Festset-
zung. Darüber hinaus wird nicht davon ausgegangen, 
dass durch eine Fahrradstellplatzverpflichtung der 
Radverkehr gefördert wird. Im Bereich der gewerbli-
chen Nutzung sind ohnehin bereits Fahrradstellplätze 
vorzusehen.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Beleuchtung
Wir regen an, für die Straßenbeleuchtung die Ver-
wendung von insektenfreundliche Außenleuchten 
(vorzugsweise warmweiße LED-Leuchten) sowie 
Leuchtgehäuse, die gegen das Eindringen von Spin-
nen und Insekten geschützt sind und deren Oberflä-
chentemperatur 60 C nicht übersteigen festzusetzen.

Entsprechende Umsetzung wird im Zuge der Fachpla-
nung überprüft. Die Straßenbeleuchtung wird von der 
Stadt hergestellt. 
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

Der Waldrand und insbesondere die Fledermaus-
quartiere sollten nicht angeleuchtet werden.

Die bestehenden Hinweise zur Beleuchtung werden da-
hingehend ergänzt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt
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Verbot von Schottergärten
Es sollte explizit auf die gesetzliche Regelung hinge-
wiesen werden. Leider hat die Erfahrung gezeigt, 
dass Bauherren regelmäßig diese Vorschriften nicht 
einhalten und es keine effektive Durchsetzung der 
Vorschriften gibt, sonst wären Schottergärten nicht 
so verbreitet. Wir regen daher an, im Gemeinderat ei-
ne Debatte über die Durchsetzung dieser Bauvor-
schriften zu führen.

Das Verbot von Schottergärten gilt bereits auf Grund 
der Regelung des § 21a NatSchG. Eine Festsetzung 
wird ergänzend aufgenommen.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Dachbegrünung
Wir regen an für Gebäude mit geringer Dachneigung 
(z.B. Garagen) eine Dachbegrünung vorzuschreiben.

Im Wohnsektor führt die Realisierung einer Dachbe-
grünung häufig zu Umsetzungsproblemen. weshalb vor 
Erfüllung der Festsetzung einer Dachbegrünung, oft 
andere Dachformen umgesetzt werden. Die Stadt 
möchte daher auf eine verbindliche Dachbegrünung für 
Hauptgebäude im Bereich Wohnen verzichten. Auf-
grund der Anregung wird im weiteren Verfahren festge-
setzt, dass auf gewerblich genutzten Gebäuden und auf 
Nebenanlagen eine Dachbegrünung auf flach geneig-
ten Dächern umzusetzen ist.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Schutz der angrenzenden FFH-Mähwiesen
Wir halten „Flatterband“ für keinen ausreichenden 
Schutz, um das Befahren der Flächen im Baustellen-
betrieb zu verhindern. Es würde möglicherweise aus 
Unkenntnis des Grundes der Absperrung missachtet. 
Ein Bauzaun sollte mit Hinweisschildern versehen 
werden, dass die Fläche aus Umweltrechtlichen Re-
gelungen nicht Befahren, Betreten oder zur Lagerung 
von Baumaterial verwendet werden darf.

Die Art der Abgrenzung wird nicht verbindlich festge-
setzt, die Festsetzung wird dahingehend angepasst, 
dass die Flächen „mit geeigneten Maßnahmen (z.B. 
Bauzaun und Hinweisschilder) abzugrenzen ist.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Private Pools
Aufgrund der zunehmenden Trockenheit durch den 
menschengemachten Klimawandel auch bei uns im 
Schwarzwald halten wir es für angebracht den Bau 
von privaten Pools zu untersagen.

Entsprechende Regelung ist aus rechtlichen Gründen 
nicht möglich (fehlende Rechtsgrundlage).
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Wärme
Die Mischung von Gewerbe und Wohnbebauung ist 
prädestiniert für ein Nahwärme-Netz. Die Abwärme 
der Industrieanlagen kann zur Heizung der Wohnge-
bäude verwendet werden. Entsprechende Leitungen 
sollten bei der Erschließung verlegt werden.

Die Möglichkeit zur Realisierung eines Nahwärme-Net-
zes wird derzeit überprüft und sofern möglich im Zuge 
der anschließenden Fachplanung berücksichtigt.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

Abschlussbemerkung
Bitte informieren Sie uns über die Abwägung der ein-
gegangenen Stellungnahmen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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TÖB
14

Regierungspräsidium Freiburg - Referate 54.1 - 54.4 (Stellungnahme vom 29.01.2024)

Aus Sicht der Referate 54.1 - 54.4 des Regierungsprä-
sidium Freiburg, bestehen zu o.g. Vorhaben keine Be-
denken.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

TÖB
15

Deutsche Bahn AG (Stellungnahme vom 01.02.2024)

Die Deutsche Bahn AG, DB Immobilien, als von der 
DB InfraGO AG (ehemals DB Netz AG / DB Station & 
Service AG) bevollmächtigtes Unternehmen, über-
sendet Ihnen hiermit folgende Gesamtstellungnahme 
zum o.g. Bauvorhaben.
Bitte beachten Sie: Ab 1. Januar 2024 wurden die DB 
Netz AG und die DB Station&Service AG in eine neue 
Gesellschaft zusammengeführt: die DB InfraGO AG. 
Die alten Firmenbezeichnungen (DB Netz AG / DB 
Station & Service AG) sind zum Jahreswechsel erlo-
schen. Weitere Informationen finden Sie hier: 
http://www.dbinfrago.com/

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Gegen den geplanten Bebabuungsplan bestehen bei 
Beachtung und Einhaltung der nachfolgenden Bedin-
gungen/Auflagen und Hinweise aus Sicht der DB AG 
und ihrer Konzernunternehmen keine Bedenken.
Durch den geplanten Bebabuungsplan dürfen die Si-
cherheit und die Leichtigkeit des Eisenbahnverkehres 
auf der angrenzenden Bahnstrecke nicht gefährdet 
oder gestört werden.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der 
Bahnanlagen entstehen Emissionen (insbesondere 
Luft- und Körperschall, Abgase, Funkenflug, Abriebe 
z.B. durch Bremsstäube, elektrische Beeinflussun-
gen durch magnetische Felder etc.), die zu Immissio-
nen an benachbarter Bebauung führen können.

Ein entsprechender Hinweis wird nachrichtlich ergänzt. 
Die durch die Bahnanlagen auftretenden Schallimmis-
sionen im Plangebiet sind im Rahmen einer schalltech-
nischen Untersuchung geprüft. 
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Die Entwässerungsanlagen und Vorfluter sind baulich 
so zu errichten, dass das Wasser die Bahninfrastruk-
tur nicht beeinflusst.

Ein wasserrechtlicher Antrag, unter Berücksichtigung 
der Belange der deutschen Bahn, wurde bereits im 
Jahr 2016 eingereicht und genehmigt.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

Bei Planung von Lichtzeichen und Beleuchtungsanla-
gen (z.B. Baustellenbeleuchtung, Parkplatzbeleuch-
tung, Leuchtwerbung aller Art etc.) in der Nähe der 
Gleise oder von Bahnübergängen etc. hat der Bau-
herr sicherzustellen, dass Blendungen der Triebfahr-
zeugführer ausgeschlossen sind und Verfälschungen, 
Überdeckungen und Vortäuschungen von Signalbil-
dern nicht vorkommen.
Sollte sich nach Inbetriebnahme der Reklameeinrich-
tung herausstellen, dass es doch zu Beeinträchtigun-
gen der Signalsicht kommt, ist DB seitig mit einem 

Ein entsprechender Hinweis wird nachrichtlich ergänzt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt
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Widerruf der Zustimmung bzw. mit Einschränkungen 
oder Abänderungen zu rechnen.

Anfallendes Dach-, Oberflächen- und sonstige Ab-
wässer dürfen nicht auf oder über Bahngrund abge-
leitet werden. Sie sind ordnungsgemäß in die öffentli-
che Kanalisation abzuleiten. Einer Versickerung in 
Gleisnähe kann nicht zugestimmt werden.

S.o. In der wasserrechtlichen Erlaubnis ist eine Ablei-
tung über neu geplante Kanäle in die südliche Richtung 
zu einer Retentionsfläche vorgesehen. Hierfür ist eine 
Kreuzung der bestehenden Bahnanlage notwendig. Ein 
Kreuzungsvertrag mit der DB wurde bereits im Jahr 
2013 geschlossen.
Anfallendes Niederschlagswasser kann auf der geplan-
ten Retentionsfläche versickern. Diese befindet sich in 
Gleisnähe, allerdings in abfallende und südliche Rich-
tung, sodass mit keinen Auswirkungen auf die Bahnan-
lage zu rechnen ist.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Photovoltaik- bzw. Solaranlagen sind blendfrei zum 
Bahnbetriebsgelände hin zu gestalten. Sie sind so an-
zuordnen, dass jegliche Blendwirkung ausgeschlos-
sen ist. Sollte sich nach der Inbetriebnahme eine 
Blendung herausstellen, so sind vom Bauherrn ent-
sprechende Abschirmungen anzubringen.

Die Festsetzungen werden dahingehend ergänzt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Es ist jederzeit zu gewährleisten, dass durch Bau, Be-
stand und Betrieb der Photovoltaikanlage keinerlei 
negativen Auswirkungen auf die Sicherheit des Eisen-
bahnbetriebs (z.B. Sichteinschränkungen der Trieb-
fahrzeugführer durch z.B. Blendungen, Reflexionen) 
entstehen können und dass die Lärmemissionen des 
Schienenverkehrs nicht durch Reflektionseffekte er-
höht werden.
Die Deutsche Bahn AG sowie die auf der Strecke ver-
kehrenden Eisenbahnverkehrsunternehmen sind hin-
sichtlich Staubeinwirkungen durch den Eisenbahnbe-
trieb (z.B. Bremsabrieb) sowie durch Instandhal-
tungsmaßnahmen (z.B. Schleifrückstände beim 
Schienenschleifen) von allen Forderungen freizustel-
len.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass aus 
Schäden und Beeinträchtigungen der Leistungsfähig-
keit der Anlage (Schattenwurf usw.), die auf den 
Bahnbetrieb zurückzuführen sind, keine Ansprüche 
gegenüber der DB AG sowie bei den auf der Strecke 
verkehrenden Eisenbahnverkehrsunternehmen gel-
tend gemacht werden können.

Ein entsprechender Hinweis wird nachrichtlich ergänzt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Wir weisen darauf hin, dass das Gebiet des Bebau-
ungsplans nur über den Bahnübergang „Am Heu-
bach“ zu erreichen ist. Dies muss im Bebauungsplan 
bzw. den Planungen/Ausführungen angemessen be-
rücksichtigt werden.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Die Anpflanzungen im Grenzbereich entlang der 
Bahnanlagen sind so zu gestalten, dass ein Überhang 
nach § 910 BGB vermieden wird und die Vorgaben des 

Entlang der Bahnanlage befinden sich ausschließlich 
öffentliche Flächen, welche nur durch die Stadt be-
pflanzt werden. Ein Hinweis wird nachrichtlich ergänzt.
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Nachbarrechtes eingehalten sind. Die Abstände der 
Pflanzorte sind so wählen, dass der Abstand zur 
Grenze gleich der Endwuchshöhe der Bäume und der 
Sträucher ist. Die Pflanzung darf zu keinem Zeitpunkt 
die Sicherheit des Eisenbahnbetriebes gefährden.

Anregungen und Hinweise(n)
wird gefolgt

„Alle Neuanpflanzungen im Nachbarbereich von 
Bahnanlagen, insbesondere Gleisen, müssen den Be-
langen der Sicherheit des Eisenbahnbetriebes ent-
sprechen. Zu den Mindestpflanzabständen ist die DB 
Konzernrichtlinie (Ril) 882 „Landschaftspflege und 
Vegetationskontrolle“ zu beachten und über folgende 
Bestelladresse zu erwerben:
DB Kommunikationstechnik GmbH
Medien- und Kommunikationsdienste
Logistikcenter –Kundenservice-
Kriegsstraße 136
76133 Karlsruhe
Tel.: 0721-938-5345
Fax: 0721-938-5509
dzd-bestellservice@deutschebahn.com 

Der bestehende Hinweis unter Ziff. 3.1 der Planungs-
rechtlichen Festsetzungen wird nachrichtlich ergänzt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Der Bauherr ist angehalten, das Grundstück im Inter-
esse der öffentlichen Sicherheit und auch im Interes-
se der Sicherheit der auf seinem Grundstück verkeh-
renden Personen und Fahrzeuge derart einzufrieden, 
dass ein gewolltes oder ungewolltes Betreten und 
Befahren von Bahngelände oder sonstiges Hineinge-
langen in den Gefahrenbereich der Bahnanlagen ver-
hindert wird.
Die Einfriedungen zur Bahneigentumsgrenze hin sind 
so zu verankern, dass sie nicht umgeworfen werden 
können (Sturm, Vandalismus usw.). Ggf. ist eine Bah-
nerdung gemäß VDE-Richtlinien vorzusehen.
Die Absprache zur Errichtung der Zaunanlage zur 
Gleisseite sowie die Festlegungen zur Sicherung der 
Arbeiten in Gleisnähe sind rechtzeitig mit dem Be-
zirksleiter Fahrbahn, DB InfraGO AG, vorzunehmen.
Die Einfriedung ist vom Bauherrn bzw. seinen 
Rechtsnachfolgern laufend instand zu halten und ggf. 
zu erneuern. Die anfallenden Kosten gehen zu Lasten 
des Bauherrn bzw. seiner Rechtsnachfolger.

Entlang der Bahnanlage befinden sich ausschließlich 
öffentliche Flächen. Eine Einfriedung wird nur bei Be-
darf hergestellt. Die Bahnanlage ist bereits im Bestand 
durch die vorhandenen und zu erhaltenden Pflanzun-
gen kaum von der nördlichen Fläche aus zugänglich. 
Ein Hinweis wird nachrichtlich ergänzt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Sämtliche Kosten, die der DB AG aus der Baumaß-
nahme entstehen, sind vom Antragsteller zu tragen 
und werden gesondert in Rechnung gestellt. Die Ab-
rechnung erfolgt nach den „Allgemeinen Vertrags-
bedingungen für außertarifliche Leistungen der DB 
AG (AVBL)“. Der Antragsteller hat hierzu dem zustän-
digen Netzbezirk eine entsprechende schriftliche 
Kostenübernahmeerklärung abzugeben.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Wir bitten Sie, uns die Abwägungsergebnisse und den 
Satzungsbeschluss zu gegebener Zeit zuzusenden 
und an weiteren Verfahren zu beteiligen.

Anregungen und Hinweise(n)
wird gefolgt

werden zur Kenntnis genommen
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Die späteren Anträge auf Baugenehmigung für den 
Geltungsbereich sind uns erneut zur Stellungnahme 
vorzulegen. Wir behalten uns weitere Bedingungen 
und Auflagen vor.

Ein entsprechender Hinweis wird nachrichtlich ergänzt, 
da die Genehmigungsbehörde im vorliegenden Fall das 
Landratsamt Rottweil ist.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

TÖB
16

Polizeipräsidium Konstanz (Stellungnahme vom 31.01.2024)

Vielen Dank für die Übersendung der Planunterlagen 
und die Beteiligung an dem o. g. Verfahren.
Nach Prüfung der hier vorliegenden Unterlagen be-
stehen aus verkehrspolizeilicher Sicht seitens des 
Polizeipräsidiums Konstanz bei derzeitigem Stand 
grundsätzlich keine Bedenken.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Aus verkehrspolizeilicher Sicht gibt es ein paar An-
merkungen zu dem Bebauungsplan vorzubringen.
Im Planungsgebiet ist vorgesehen, dass von der nörd-
lichen Haupterschließungsstraße eine Stichstraße 
nach Osten abzweigt. Aufgrund der Kürze der Stich-
straße ist dieser Abschnitt ohne Gehweg geplant.
Die RASt 06 gibt in Zusammenhang mit einem stra-
ßenbegleitenden Gehweg Folgendes vor: „An ange-
bauten Straßen sind Anlagen für den Fußgängerver-
kehr überall erforderlich. Diese umfassen Anlagen 
für den Längs- und Querverkehr. Lücken in der Be-
bauung im Zuge einer ansonsten angebauten Straße 
dürfen diese Grundausstattung nicht unterbrechen.“
So sollte auch in dem kurzen Abschnitt der Stichstra-
ße ein Gehweg realisiert werden.

Bei Bedarf wird die Fläche als verkehrsberuhigter Be-
reich und damit als gemischt genutzte Verkehrsfläche 
für den PKW- und Fußgängerverkehr ausgewiesen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

Die Ausweisung eines Gehwegs ist unter Abwägung der 
zusätzlichen Flächeninanspruchnahme und des vor-
aussichtlichen geringen Verkehrs nicht vorgesehen.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Begrüßt wird die Verpflichtung zur Stellplatzerhö-
hung ab Wohneinheiten einer Größe von 50 qm.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Die Erschließung des geplanten Gebietes erfolgt über 
die bestehende Straße Heubach. Auch wenn es nicht 
Bestandteil des Bebauungsplanes ist, gebe ich zu Be-
denken, dass in der Straße Heubach bis zur Einmün-
dung kein Gehweg besteht. Dieser lässt sich vermut-
lich auch aufgrund der recht schmalen Straße nicht 
realisieren, sodass im unteren Bereich der Zufahrts-
straße der Fußgänger auf der Fahrbahn gehen muss. 
Auch in Hinblick, dass es hier aufgrund des geplanten 
urbanen Gebietes zu Zulieferverkehr durch Lkw u. a. 
größeren Fahrzeuge kommen kann.

Die Zufahrtssituation in das Plangebiet ist der Stadt be-
kannt. Die Stadt ist bestrebt, Teilflächen für eine breite-
re Verkehrsfläche inkl. Gehweg zu erwerben und die 
Verkehrsverhältnisse dadurch zu verbessern.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Weiterhin gebe ich zu Bedenken, dass es zum geplan-
ten Gebiet lediglich eine verkehrliche Anbindung ge-
plant ist. Dies könnte im Falle einer Sperrung der Zu-
fahrtsstraße zu Problemen führen, wie beispielsweise 
die Zuführung von Rettungsfahrzeugen bei Notfällen 
ins Plangebiet.

Eine Zufahrt ist im Notfall auch über die nordöstlich 
kommende Straße „Heubach“ möglich. Sofern der Zu-
bringer bereits ab der Bahnanlage blockiert ist, gilt die 
Einschränkung bereits heute für das bestehende Bau-
gebiet. Allerdings kann aufgrund der starken Hanglage 
und der notwendigen Bahnübergänge keine weitere Zu-
fahrt realisiert werden.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen
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Inwieweit die Straße Heubach die Erhöhung des Ver-
kehrsaufkommens infolge des Bauvorhabens aufneh-
men kann, kann durch mich abschließend nicht beur-
teilt werden.

Die Überprüfung der verkehrlichen Anbindung der ge-
planten Baugebietsentwicklung „Vor Leubach“ an das 
bestehende Verkehrsnetz in einem mittlerweile in Auf-
trag gegebenen Verkehrsuntersuchung hat im Wesent-
lichen zu folgenden Ergebnissen geführt:
• Die Analyse der bestehenden Verkehrsverhältnisse 

hat gezeigt, dass die Verkehrsbelastungen im Be-
reich des bestehenden Mischgebietes „Vor Heu-
bach“ insgesamt als gering bis sehr gering einzu-
stufen sind.

• Das geplanten Entwicklungsflächen mit den 
Schwerpunktbereichen „Urbanes Gebiet“ und „ein-
geschränkte gewerbliche Nutzungen“ erzeugt ein 
werktägliches Verkehrsaufkommen von ca. +1.130 
Kfz-Fahrten/Werktag (Summe Ziel- und Quellver-
kehr). In diesem Zusammenhang ist nochmals dar-
auf hinzuweisen, dass die gewählten Prognosepara-
meter weitgehend Maximalansätze darstellen und 
die Überprüfung der verkehrlichen Auswirkungen 
daher einem Worst-Case-Szenario entspricht.

• Die Überprüfung der Funktionalität der bestehen-
den Erschließungsstraßen hat gezeigt, dass die 
Straßenquerschnitte geeignet sind, die zusätzlichen 
Verkehrsbelastungen aufzunehmen.

• Im Bereich der bestehenden Engstelle sollte ein 
1,50 m breiter Gehweg realisiert werden. Die vorlie-
genden Planungen zeigen, dass dies mit einer Eng-
stellenregelung ohne Begegnungsverkehre mit Vor-
rangregelung der bergaufwärts gerichteten Fahrt-
richtung möglich ist.

Zusammenfassend wird abschließend nochmals fest-
gestellt, dass das geplante Baugebiet „Vor Leubach“ 
aus verkehrlicher Sicht über den Engstellenbereich der 
Erschließungsstraße „Vor Heubach“ ortsverträglich an 
das Hauptverkehrssystem angebunden werden kann.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

TÖB
17

Landratsamt Rottweil – Untere Straßenverkehrsbehörde (Stellungnahme vom 01.02.2024)

Gegen die vorgesehene Planung der Stadt Schiltach 
bestehen aus straßenverkehrsrechtlicher Sicht keine 
grundsätzlichen Bedenken.
Die südliche Straße (B-Straße) soll einen straßenbe-
gleitenden Geh- und Radweg erhalten. Nach der ERA 
beträgt die Breite eines innerörtlichen gemeinsamen 
Fuß-und Radwegs mindestens 2,5m oder mehr (Kapi-
tel 2.2.1 ERA), hierauf sollte bei der weiteren Konzep-
tion geachtet werden. Auch wenn man den Weg nicht 
als benutzungspflichtigen Radweg gestalten möchte, 
sondern für Radfahrer nur mittels Zeichen 1022-10 
("Radverkehr frei") freigeben möchte, sollte man auf 
diese Mindestbreite achten, da auch weiterhin mit ei-

Die Einteilung der Verkehrsflächen ist nicht Gegen-
stand des Bebauungsplanverfahrens und erfolgt kon-
kret im Rahmen der Fachplanung.
Im Entwurf umfasst der Geh- und Radweg derzeit eine 
Breite von 3,00 m. Berücksichtigt ist hierbei eine netto 
Breite von 2,50 m + 0,50 m Sicherheitsstreifen.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt
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ner Nutzung durch Radfahrer zu rechnen ist.

Bei der A-Straße sollte entsprechend der RASt 06 auf 
eine Mindestgehwegbreite von 2, 55m geachtet wer-
den (1,80m Begegnungsfläche für zwei Fußgänger, 
0,25m Abstand zu den Gebäuden, 0,5m Abstand zur 
Straße). Im Bestand hat man zwar meistens nur ge-
ringere Gehwegbreiten, gerade bei der Anlegung von 
neuen Wegen sollte aber auf eine normgerechte Ge-
staltung geachtet werden.

Der nördliche Gehweg wird mit einer Breite von ledig-
lich 1,50 m hergestellt. Einerseits, aufgrund des groß-
zügigen Geh- und Radweg im Süden, andererseits da 
sich das Plangebiet an der Ortsrandlage befindet und 
die Fußgängerfrequenz innerhalb des nördlichen Teil-
gebiets Gebiets nicht sehr hoch sein wird. Darüber hin-
aus soll der RQ der Erschließungsstraßen aufgrund der 
großen Einschnitte durch die Ranglage möglichst ge-
ring gehalten werden.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Bei der C-Straße kann, da es sich um eine reine 
Stichstraße ohne Durchgangsfunktion handelt, auf ei-
nen Gehweg verzichtet werden.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Es wird davon ausgegangen, dass im Rahmen der 
weiteren Planung die bestehenden Vorschriften, ins-
besondere die RASt 06 für die Anlage von Stadtstra-
ßen bzw. EFA für Fußgängerverkehrsanlagen sowie 
die ERA für Radverkehrsanlagen beachtet und be-
rücksichtigt werden.

Die genannten Richtlinien wurden bereits bei der paral-
lel laufenden Vorplanung der Erschließungsplanung 
berücksichtigt. Allerdings wurden vom Gemeinderat im 
Vorfeld teilweise unter Abwägung der unterschiedli-
chen Belange (Richtlinien, Kosten, Verhältnismäßigkeit, 
sparsamer Umgang mit Grund und Boden, Einschnitt) 
Reduzierungen vorgenommen, welche die Verkehrssi-
cherheit nach wie vor gewährleisten.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Die Zufahrt zum Wohngebiet erfolgt ausschließlich 
über die bestehende Straße "Heubach", die über kei-
nen Gehweg verfügt. Ggf. ist hier eine verkehrsrecht-
liche Maßnahme erforderlich, um die Sicherheit der 
Fußgänger zu verbessern, etwa die Einrichtung eines 
verkehrsberuhigten Bereiches, dies sollte im Rahmen 
einer Verkehrsschau geprüft werden.

S.o. Eine Verbreiterung der Verkehrsfläche ist derzeit 
nicht möglich. Weitere verkehrsrechtliche Anordnun-
gen werden im Rahmen einer Verkehrsschau, unab-
hängig vom Bebauungsplanverfahren, überprüft.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

Der Straßenverkehrsbehörde ist rechtzeitig vor Ver-
kehrsübergabe ein Verkehrszeichen und Markie-
rungsplan für die noch zu erteilenden verkehrsrecht-
lichen Anordnungen vorzulegen.

Abstimmung erfolgt im Zuge der anschließenden Fach-
planung.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

TÖB
18

Regierungspräsidium Freiburg – Referat 21 (Stellungnahme vom 02.02.2024)

Vielen Dank für die Beteiligung am o.g. Planverfah-
ren.
Zu den vorgelegten Planunterlagen äußern wir uns 
wie folgt:
Die vorgelegte Planung entwickelt sich weder aus 
den Darstellungen des wirksamen FNP, noch aus der 
Darstellung der nach wie vor nicht rechtswirksamen 
3. FNP-Änderung.

Die 3. Flächennutzungsplanänderung wird parallel zum 
vorliegenden Bebauungsplan fortgesetzt und an den 
aktuellen Planungsstand angepasst. Allerdings sind 
hierfür Beschlüsse des gemeinsamen Ausschusses er-
forderlich, sodass die Beschlüsse in unterschiedlichen 
Sitzungen und die Verfahren daher in unterschiedlichen 
Zeiträumen durchgeführt werden.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Zum Grundsatz der Planung und dem Bauflächenbe-
darfsnachweis äußern wir uns in dem erforderlichen 

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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FNP-Änderungsverfahren.
Für Fragen stehen wir gerne zur Verfügung.

TÖB
19

Landratsamt Rottweil (Stellungnahme vom 02.02.2024)

Zu o. a. Bauleitplanverfahren haben Sie uns um Stel-
lungnahme gemäß § 4 (2) BauGB Baugesetzbuch bis 
zum 02.02.2024 gebeten.
In der nachfolgenden Gesamtstellungnahme erhalten 
Sie die Beurteilung der beteiligten Fach- und Rechts-
ämter.
Um Beachtung der entsprechenden Anmerkungen 
und Hinweise wird gebeten.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

1. Bau-, Naturschutz- und Gewerbeaufsichtsamt
1.1 Bauplanungsrechtliche Beurteilung
Mit dem vorliegenden Planentwurf führt die Stadt 
Schiltach die Planungen für das Gebiet „Vor Leubach“ 
fort.
Anstelle der bisherigen Planung, die für das Gebiet 
Gewerbeflächen im südlichen Bereich und Mischge-
bietsflächen im nördlichen Bereich vorsah, sollen 
nun ein urbanes Gebiet entstehen.
Lediglich im südlichen Teilbereich wird ein einge-
schränktes Gewerbegebiet geplant.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Der maßgebliche Flächennutzungsplan stellt ent-
sprechend der ursprünglichen Planungen gewerbli-
che Entwicklungsflächen dar. Insofern kann der Be-
bauungsplan nicht aus dem Flächennutzungsplan 
entwickelt werden.
Die in der Begründung angekündigte Fortführung der 
3. Punktuellen Änderung im Parallelverfahren mit ei-
ner Anpassung an die geänderte Bebauungsplanung 
wird daher ausdrücklich begrüßt.

S.o. Abwägungsvorschlag zu TÖB 18
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Zurzeit erfolgt die Offenlage gem. §§ 3 Abs. 2 und 4 
Abs. 2 Baugesetzbuch.
Es wird gebeten die Änderung des Flächennutzungs-
planes voranzutreiben.

Für das Bebauungsplanverfahren erfolgte eine erneute 
Beteiligung gem. §§ 3 Abs. 2 und 4 Abs. 2 BauGB i.V.m. 
§ 4a Abs. 3 BauGB. Für die Flächennutzungsplanände-
rung erfolgte die Offenlage gem. §§ 3 Abs. 2 und 4 Abs. 
2 BauGB im Zeitraum vom 22.01.24-23.02.24.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Aus Sicht des Kreisbauamts bestehen mit Blick auf 
die vorhandene Topographie Bedenken hinsichtlich 
der Festsetzungen Ziffer 2.3.1 – Höhe der baulichen 
Anlagen.
Das gewählte Höhensystem sieht vor, dass die maxi-
mal festgesetzten Trauf- und Firsthöhen vom tat-
sächlich umgesetzten Bezugspunkt gemessen wer-
den.
Der Bezugspunkt ist im Mittelpunkt des Gebäudes 
und anhand der Lage des Gebäudes zur Straße zu er-
mitteln.
Es wird grundsätzlich unterschieden zwischen talsei-

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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tiger und hangseitiger Lage.
Daneben bestehen weitere Festsetzungen zu Sonder-
fällen.
Aufgrund der Topographie und der Lage der Grund-
stücke zu den Straßen, könnte das Höhensystem zu 
deutlichen Unterschieden bzgl. der tatsächlichen Hö-
he der Gebäude im Gelände führen.
Betroffen dürfte insbesondere die Baufläche zwi-
schen „A-Straße“ und „B-Straße“ sein.

Neben der vorgenannten Regelung gibt es noch Son-
derfälle bzgl. der Zuordnung in Abhängigkeit der Ga-
ragenzufahrt oder Grundstücke für die es keine Zu-
ordnung gibt.
Es wird befürchtet, dass Unklarheiten darüber ent-
stehen, welcher Festsetzung das Grundstück nun zu-
zuordnen und wie die zulässige Höhe zu ermitteln ist.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Wie bereits in einem Telefonat mit dem Planungsbüro 
Gfrörer besprochen, regen wir an das Höhenbezugs-
system nochmals eingehend auf dessen Bestimmt-
heit und städtebaulichen Auswirkungen zu prüfen.

Die Höhenfestsetzung wird vereinfacht und an die An-
regung angepasst.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

1.2 Untere Naturschutzbehörde
Gegen den Bebauungsplan bestehen keine grund-
sätzlichen Bedenken.
Für den Bebauungsplan wurde ein Umweltbericht er-
stellt. Dieser ist nachvollziehbar aufgebaut.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Gemäß Umweltbericht ist für das Baugebiet und die 
damit verbundenen Eingriffe in die Schutzgüter Bio-
tope und Boden ein Ausgleich von 403.746 Ökopunkte 
(ÖP) zu erbringen. Dieses soll durch planinterne und 
-externe Kompensationsmaßnahmen, teilweise aus 
dem Ökokonto der Gemeinde, ausgeglichen werden. 
Zu den planinternen Maßnahmen ist anzumerken, 
dass es sich bei der nördlich gelegenen Fläche in den 
südlichen Bereichen um die bereits teilweise abge-
stimmte Ökokontomaßnahme M13 aus dem bau-
rechtlichen Ökokonto der Gemeinde handelt. Der 
Ausgangszustand der Fläche als Nadelbaumbestand 
wurde mit 14 ÖP festgelegt. Im Umweltbericht wird 
der Bestand dagegen mit 12 Punkten bewertet. Zu-
dem wurde als Ziel der Fläche hinter einem vorgela-
gerten Saum und einem nachgelagerten naturnahen 
Waldrand eine Niederwaldbewirtschaftung abge-
stimmt. Letzterer findet lediglich im artenschutz-
rechtlichen Fachbeitrag Erwähnung. Es wird um eine 
entsprechende Anpassung der Bilanzierung sowie 
um ein Pflegekonzept zur zukünftigen Bewirtschaf-
tung des Niederwaldes gebeten. 
Die Baumart Akazie, die in den Kartenzeichnungen 
als Zielbaumart eingetragen ist, ist als nicht heimi-
sche Baumart zu streichen. 
Da sich die anstehende Bebauung negativ auf die zu-

Die Bilanzierung im Umweltbericht wird an die Ökokon-
tomaßnahme angepasst.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Ein  Maßnahmenkonzept  für  die  Niederwaldbewirt-
schaftung  ist  bereits  Gegenstand  der  Ökokontomaß-
nahme. 
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Anregungen und Hinweise(n)
wird gefolgt

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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künftige Entwicklung des Niederwaldes auswirkt, 
kann der angesetzte Planungswert von 21 ÖP für ei-
nen Niederwald beibehalten werden.

Des Weiteren sollen auf 14.675 m² magere Wiesenflä-
chen angelegt und gepflegt werden. Diese wurden 
mit 21 ÖP bewertet, was einer mageren Flachland-
Mähwiese der Wertstufe C entspricht. Standort wie 
auch Herstellungs- und Pflegekonzept sind geeignet, 
das Ziel zu erreichen, die Größe der geplanten Alt-
grasstreifen wird jedoch nicht näher beschrieben.
Damit rotierende Altgrasstreifen einen biodiversitäts-
fördernden Effekt erlangen, muss die Mindestfläche 
eines zusammenhängenden Streifens mindestens 
500 m² bei 5-10 m Breite betragen. Dies muss im 
Pflegekonzept nachgetragen werden. Wird auf einer 
bestimmten Fläche eine solche Maßnahme festge-
legt, so kann für die bestimmte Fläche mit einem 
Aufschlag von +1 ÖP zum Zielzustand bewertet wer-
den. 

Der Umweltbericht wird dahingehend ergänzt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Nicht berücksichtigt wird im Umweltbericht, dass auf 
der planinternen Kompensationsfläche die Entwick-
lung von Photovoltaik (PV) Modulen zulässig ist. Hier-
bei handelt es sich um einen Eingriff, dem weder in 
der Einschätzung des Umweltberichts noch in der 
Eingriff/Ausgleich-Bilanzierung Rechnung getragen 
wird. 
Sofern weitere bauliche Anlagen im Plangebiet in 
Form von PV-Anlagen einschließlich deren Nebenan-
lagen zukünftig entwickelt werden sollen, so müssen 
diese bereits im laufenden Bebauungsplanverfahren 
dargestellt und entsprechend abgearbeitet werden. 
Die derzeitig in den Festsetzungen beschriebenen 
PV-Anlagen sind aufgrund ihrer Beschaffenheit nicht 
geeignet, auf gleicher Fläche magere Flachland-
Mähwiesen der Wertstufe C zu entwickeln. Die untere 
Naturschutzbehörde weist daraufhin, dass in laufen-
den PV-Projekten im Landkreis unter optimalen 
Bedingungen zwischen den Modulen als Zielzustand 
maximal eine Fettwiese an der Untergrenze der Wert-
spanne des Wiesentyps entwickelt bzw. angenommen 
werden kann. Die Bewertung unter PV-Modulen wirkt 
sich entsprechend abwertend aus.

Die Möglichkeit zur Errichtung der PV-Freiflächenanla-
ge auf der südlichen Grünfläche wird im weiteren Ver-
fahren in den Umweltbericht eingearbeitet.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Die planexternen Maßnahmen M11 und M14 aus dem 
baurechtlichen Ökokonto der Gemeinde wurden be-
reits im Vorfeld mit der unteren Naturschutzbehörde 
abgestimmt. Die Sicherung planexterner Maßnahmen 
muss vor Satzungsbeschluss in Form eines öffent-
lich-rechtlichen Vertrages zwischen Gemeinde und 
Landratsamt erfolgen.

I.d.R. ist keine zusätzliche Sicherung von Ökokonto-
maßnahmen über einen öffentlich-rechtlichen Vertrag 
erforderlich, allerdings ist dieser auch nicht schädlich. 
Eine Abstimmung erfolgt mit der unteren Naturschutz-
behörde parallel zum Bebauungsplanverfahren.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen
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Für den Bebauungsplan wird auf eine Entwässerung 
außerhalb des Plangebiets sowie die zugehörige was-
serrechtliche Erlaubnis vom 29.01.2016 verwiesen. 
Die untere Naturschutzbehörde wurde ehemals zur 
Erlaubnis angehört, allerdings liegen derzeit keine 
Unterlagen vor, inwieweit naturschutzrechtliche Be-
lange vollständig abgearbeitet wurden. Da es sich im 
Verhältnis zum Bebauungsplan um ein planexternes 
Vorhaben handelt, weist die untere Naturschutzbe-
hörde vorsorglich darauf hin, dass die Entwässerung 
nach § 14 BNatSchG mit Eingriffen in Natur und 
Landschaft verbunden sein kann und im Rahmen der 
Erstellung eines eigenständigen Landespflegerischen 
Begleitplanes sowie einer artenschutzrechtlichen
Prüfung zu berücksichtigen wäre. Die untere Natur-
schutzbehörde bittet daher zu prüfen, ob entweder 
entsprechende Unterlagen bereits vorliegen und/oder 
ob eine Berücksichtigung gegebenenfalls im laufen-
den Bebauungsplanverfahren erfolgen soll.

Eine Prüfung erfolgt unabhängig vom vorliegenden Be-
bauungsplanverfahren in Form einer HPA. Die Ergeb-
nisse werden frühzeitig mit der UNB abgestimmt.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

Außerdem wurde ein artenschutzrechtlicher Fachbei-
trag erstellt. Die Untersuchungen und Schlussfolge-
rungen sind für alle relevanten Artengruppen schlüs-
sig dargestellt. Die untere Naturschutzbehörde weist 
aufgrund des Vorkommens lichtsensibler Fleder-
mausarten, der zukünftig teilweisen gewerblichen 
Nutzung und aufgrund der Hinweise des Umweltmi-
nisteriums zu den Änderungen in § 21 Abs. 2 
NatSchG vom 24.08.2023 darauf hin, dass neben An-
lagen der öffentlichen Hand inzwischen sämtliche 
bauliche Anlagen von den Verboten zur Beleuchtung 
von Fassaden (§ 21 Abs. 2 NatSchG) betroffen sind. 
Um Konflikte vorsorglich zu vermeiden, wird um 
Übernahme eines entsprechenden Hinweises in die 
Unterlagen zum Bebauungsplan gebeten.

Die bestehende Festsetzung bzgl. Beleuchtungsanla-
gen wird dahingehend ergänzt. 
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Die technischen Angaben zur Beleuchtung zum 
Schutz von Fledermäusen sind ausreichend, lediglich 
das Spektrum der Farbtemperatur muss auf den Be-
reich von 1.600 bis 2.400 Kelvin korrigiert werden, da 
inzwischen auch ein negativer Effekt auf Fledermäu-
se bei Farbtemperaturen ab 2.500 K nachgewiesen 
werden konnte. 

Anregungen und Hinweise(n)
wird gefolgt

Als CEF-Maßnahme für Fledermäuse werden 15 Fle-
dermausquartiere im Umfeld zum Plangebiet oder 2 
Fledermaustürme festgelegt. Die untere Natur-
schutzbehörde weist darauf hin, dass CEF-Maßnah-
men vor Beginn der Baumaßnahmen umgesetzt wer-
den müssen und bittet um rechtzeitige Abstimmung 
für die jeweiligen Standorte.

Info und Abstimmung erfolgt im Rahmen einer ökologi-
schen Baubegleitung.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

In den Unterlagen zum Bebauungsplan findet sich 
kein Hinweis auf für Vögel gefährlichen Spiegelungs- 
und Transparenzsituationen bei der Errichtung von 
Gebäuden. Diese sind grundsätzlich zu vermeiden 

Die Regelung ist als Maßnahme zum Schutz, zur Pflege 
und zur Entwicklung von Natur und Landschaft zu er-
gänzen und demnach in den Planungsrechtlichen Fest-
setzungen. In den örtlichen Bauvorschriften können le-
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oder mit entsprechenden Maßnahmen (z. B. geriffel-
tes und mattiertes Glas, Milchglas, Glasbausteine) zu 
minimieren. Detaillierte Informationen zur bauseiti-
gen Beachtung sind der Informationsbroschüre der 
Schweizer Vogelwarte Sempach zu entnehmen 
(https://vogelglas.vogelwarte.ch/). Eine entsprechen-
de Formulierung muss in die Bauvorschriften über-
nommen werden.

diglich gestalterische Festsetzungen getroffen werden. 
Bei der Regelung handelt es sich darüber hinaus ledig-
lich um einen Hinweis, welcher entsprechend in die 
Planungsrechtlichen Festsetzungen aufgenommen 
wird.
Anregungen und Hinweise(n)

wird teilweise gefolgt

1.3 Gewerbeaufsichtsamt
Mit dem vorliegenden Bebauungsplan „Vor Leubach“ 
soll sowohl Gewerbe mit kleinerem Flächenbedarf 
und dem Störgrad der in einem Mischgebiet (MI) all-
gemein zulässigen Betriebe - „die das Wohnen nicht 
wesentlich stören“ - als auch auf der größeren Flä-
che ein Urbanes Gebiet (MU) ausgewiesen werden.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Urbane Gebiete waren ursprünglich gedacht für den 
städtischen (und regelmäßig mehrstöckig ausgeführ-
ten) Raum und für Flächen, die nur dann bebaut wer-
den können, wenn eine höhere Toleranz gegenüber 
Lärm gefordert werden kann und gleichzeitig kurze 
Wege zu in diesem Gebiet möglichen verschiedenen 
Nutzungen damit möglich werden.
Vor diesem Hintergrund wird darauf hingewiesen, 
dass das vorliegend geplante urbane Gebiet ange-
sichts der Grundstücksgrößen dieser ursprünglichen 
Zielrichtung nach Auffassung der Gewerbeaufsicht 
eher weniger gerecht wird.
Aus der Kommentierung zur BauNVO (Fickert/Fiese-
ler) lässt sich entnehmen, dass die Baugebietstypen 
zwar nicht gleich verteilt aber zumindest vorhanden 
sein müssen. Um einen „Etikettenschwindel“ zu ver-
meiden, wird es Aufgabe der Stadt Schiltach sein, da-
für Sorge zu tragen, dass entsprechende Nutzungen 
sich in diesem Gebiet auch tatsächlich wiederfinden 
werden.

Die Entwicklung des Baugebiets „Vor Leubach“ dient 
der Unterbringung von Gewerbe und Wohnen – je nach 
Bedarf und konkreten Anfragen. Unter anderen sollen 
gewerbliche Nutzungen, Wohnnutzungen in Form von 
Einzel-, Doppel-, Reihen-, Terrassenhausbebauung und 
Geschosswohnungsbau entstehen. Darüber hinaus sind 
auf den größeren Grundstücken Geschäfts- und Wohn-
gebäude geplant. Demnach ist das Ziel die entspre-
chenden Nutzungen im Plangebiet unterzubringen. Da 
derzeit Anfragen für Wohnen und Gewerbe vorliegt, ist 
die Durchmischung des Gebiets noch nicht bekannt, 
weshalb ein Mischgebiet als geplante Nutzung unge-
eignet ist. Darüber hinaus trifft § 6a BauNVO keine wei-
teren Vorschriften zur Anwendung dieser Nutzungsart.
Die Grundstückseinteilung als unverbindliches Planzei-
chen und mit großzügig festgesetzten Baufenstern sind 
bedarfsorientierte Grundstückszuschnitte für alle Ge-
bäudeformen möglich.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Zum Immissionsschutz fällt auf, dass unter 4.11 der 
Festsetzungen dem Bauherrn empfohlen wird, selbst 
Lärmschutzmaßnahmen vorzunehmen. Dies ist nach 
§ 9 Abs.1 Nr. 24 BauGB auch möglich. Wie auch in Nr. 
24 vermerkt, wird angemerkt, dass die Vorgaben des 
Immissionsschutzrechtes und damit auch die Immis-
sionsrichtwerte der TA Lärm weiterhin gültig bleiben. 
Dies bedeutet z.B., dass allein die Einrichtung nicht 
öffenbarer Fenster dazu führt, dass diese Fenster 
nicht mehr als Einwirkungsort i.S. der TA Lärm zu 
betrachten sind.
BauGB – § 9(1) Im Bebauungsplan können aus städtebaulichen 
Gründen festgesetzt werden: … 24. die von der Bebauung freizuhal-
tenden Schutzflächen und ihre Nutzung, die Flächen für besondere 
Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umweltein-
wirkungen und sonstigen Gefahren im Sinne des Bundes-Immissi-
onsschutzgesetzes sowie die zum Schutz vor solchen Einwirkungen 
oder zur Vermeidung oder Minderung solcher Einwirkungen zu tref-
fenden baulichen und sonstigen technischen Vorkehrungen, ein-

Bei den unter 4.11 genannten Maßnahmen handelt es 
sich ausschließlich um Hinweise und nicht um konkrete 
Festsetzungen auf Grundlage des § 9 Abs.1 Nr. 24 
BauGB.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen
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schließlich von Maßnahmen zum Schutz vor schädlichen Umweltein-
wirkungen durch Geräusche, wobei die Vorgaben des Immissions-
schutzrechts unberührt bleiben;

In der Anlage ist eine mit „schalltechnische Untersu-
chung – Fassung vom 10.10.2023“ titulierte Abhand-
lung enthalten. Der Ersteller ist nicht nach § 26 
BImSchG zugelassene Messstelle oder von der IHK 
anerkannter Sachverständiger oder von der DAKKS 
akkreditierter Sachverständiger, sondern gibt sich al-
lein als Dipl.-Ing.(FH) von Gfrörer Ingenieure aus 
Langenargen zu erkennen.
Im Februar 2016 hatte das Landratsamt nach Vorort-
termin im Rathaus von Schiltach und im Beisein des 
Planerstellers die Begleitung durch einen Sachver-
ständigen mit o.g. Anerkennung oder Akkreditierung 
nach der damaligen Diskussion um Schallimmissio-
nen als dringlich angesehen und verlangt.

Die Anforderungen im Jahr 2016 wurden an die Stadt 
gestellt, da es sich bei dem Betrieb Hans-Grohe um ei-
nen Störfallbetrieb handelte. Dies ist seit 2017 nicht 
mehr der Fall vgl. Stellungnahme von TÖB 2. Im Akten-
vermerk des LRA Rottweil (Gewerbeaufsicht) zur Be-
sprechung im Rathaus Schiltach am 26.01.2016 ist als 
Hinweis vermerkt, dass auf ein neues schalltechni-
sches Gutachten sogar ggf. verzichtet werden kann, 
wenn lediglich ein eingeschränktes Gewerbegebiet mit 
der Einschränkung auf "nicht wesentlich störende Be-
triebe" festgesetzt wird. Dem wird nach den aktuellen 
Planunterlagen gefolgt. Im vorliegenden Fall handelt 
es sich bei der Untersuchung weder um einen nach 
BImSchG eingestuften Störfallbetrieb, noch um eine 
gerichtlich angeordnete Untersuchung. Die Forderung 
nach der Bearbeitung durch eine nach § 26 zugelasse-
ne Messstelle oder ähnliches ist somit nicht zwingend 
erforderlich. 
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Die nun vorgelegte Schalluntersuchung gründet sich 
auf ein Berechnungsprogramm, dem üblicherweise 
verschiedene Annahmen zugrunde liegen. Auf eigene 
Schallimmissionsmessungen zur Verifizierung der 
Annahmen, wird nicht verwiesen.
Die vorhandene gewerbliche Bebauung und Vorbelas-
tung östlich des Plangebietes wird nicht betrachtet. 
Unter Nr. 5.2 wird allein das südlich gelegene Gewer-
begebiet betrachtet. Die Firma hansgrohe hatte im 
Februar 2016 die schalltechnische Stellungnahme 
des Sachverständigenbüros IBAS – Messstelle nach § 
26 BImSchG – vorgelegt. In dieser wurde ausgeführt, 
dass am Rand der damals als MI und nun als MU ge-
planten Flächen im östlichen Teil des Plangebietes 
der IRW für ein MI mit 43 dB(A) nahezu ausgeschöpft 
sei. Näher am Plangebiet liegt noch die Firma Buzzi, 
mit deren Schallemissionen der IRW ggfs. ausge-
schöpft wird. Ein Abgleich mit den Nutzungen bzw. 
Emissionen der Firma hansgrohe und Betrachtung 
weiterer Quellen wurde offensichtlich nicht vorge-
nommen.
Die südlich gelegenen Betriebe jenseits der Kinzig 
wurden allein per flächenbezogenen Schallleistungs-
pegel betrachtet. Dieser Ansatz berücksichtigt aber 
nicht, dass Schallquellen innerhalb einer Fläche un-
gleichmäßig verteilt sein können. Bei dieser vorlie-
gend bereits bebauten und genutzten größeren Flä-
che sollte daher dieser Ansatz auf seine Gültigkeit in 
Zusammenarbeit mit den dortigen Betrieben hinter-

Im Rahmen des Planverfahrens wurden verschiedene 
Untersuchungen und Gutachten erstellt:
• „Abschätzung und Beurteilung der durch Betriebs-

lärm aus benachbarten Gewerbeflächen verursach-
ten Lärmeinwirkung und Kontingentierung der Ge-
räuschemission im Plangebiet“ zum Bebauungs-
plan Vor Leubach (Ingenieurbüro für Schall- und 
Wärmeschutz Wolfgang Rink) vom 05.02.2014.

• „Schalltechnische Untersuchungen“ zum Bebau-
ungsplan Vor Leubach (Gfrörer Ingenieure) vom 
10.10.2023.

• „Schalltechnisches Gutachten“ zum Bebauungsplan 
Vor Leubach (Ingenieurgesellschaft Gerlinger + 
Merkle) vom 08.05.2025.

• „Verkehrsdaten VU Wohngebiet Leubach“ (Pla-
nungsgruppe SSW) vom 27.12.2024 / „Verkehsun-
tersuchung Vor Leubach“ (Planungsgruppe SSW) 
vom 23.06.2025.

Die Gutachten kommen zu folgenden Gesamtergebnis-
sen:
• Gewerbelärm:   Die Grenzwerte der TA Lärm in Be-

zug auf Gewerbelärm werden innerhalb und außer-
halb des Plangebiets nicht überschritten, wenn in-
nerhalb des Plangebiets eine Geräuschkontigentie-
rung für gewerblichen Lärm vorgenommen wird. 
Diese Kontingentierung wird im Bebauungsplan 
verbindlich festgesetzt. Die Grenzwerte der TA 
Lärm werden damit überall einhalten.

• Verkehrslärm:   Am Tag werden die Orientierungs-
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fragt werden. Die Betriebe arbeiten 3-schichtig und 
haben auch auf der nördlichen Seite ihre Emissions-
quellen.

Der Abschnitt zu Verkehrslärm wurde seitens der Ge-
werbeaufsicht nicht betrachtet. Die Gewerbeaufsicht 
sieht sich für Verkehrslärm nicht zuständig. Hierzu 
wird davon ausgegangen, dass sich die für den Stra-
ßenbau und für den Schienenbau zuständigen Behör-
den äußern.

In Abschnitt 7.2 der schalltechnischen Untersuchung 
wird ausgeführt, dass passiver Schallschutz sowohl 
für Verkehrs- als auch für Gewerbelärm als Schutz-
maßnahme vorgeschlagen werden könne. 
Passive Schallschutzmaßnahmen können zwar auf 
Basis des § 9 Abs. 1 Nr. 24 festgesetzt werden, aller-
dings nur mit der Zielrichtung, den Verkehrslärm zu 
reduzieren und nicht auf den Gewerbelärm. Letzterer 
kann sich in seinem Frequenzverhalten von Verkehrs-
lärm deutlich unterscheiden.
Nicht zur vorliegenden Untersuchung passen die 
Ausführungen, da diesen „Bei einer Überschreitung 
der maßgebenden Orientierungswerte …“ vorange-
stellt ist, zuvor aber ausgeführt wurde, dass eben 
diese Orientierungswerte nicht überschritten werden

In der Zusammenfassung wird auf eine Abstimmung 
mit dem Landratsamt Rottweil verwiesen. Eine derar-
tige Abstimmung ist zumindest dem Ersteller dieser 
Stellungnahme und auch 2016 zuständigen Sachbe-
arbeiter der Gewerbeaufsicht nicht erinnerlich. Auf 
Unterlagen oder einen Besprechungstermin hierzu 
wird ebenfalls nicht verwiesen.

Die Gewerbeaufsicht empfiehlt daher, die betroffenen 
Gewerbebetriebe näher zu betrachten und hierzu ei-
nen Sachverständigen einzusetzen, wie in der Be-
sprechung in 2016 von der Gewerbeaufsicht verlangt 
und so auch akzeptiert wurde.
Hinzu sollte hinterfragt werden, ob ein MU auf dieser 
Fläche mit den verschiedenen Nutzungen realisiert 
werden kann, ohne dass diese Gebietseinstufung im 
Nachhinein kippt und damit im Beschwerdefall zur 
Einschränkung der gewerblichen Nutzungen führen 
kann.

werte der DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) 
und die Grenzwerte nach der 16. BimSchV (Ver-
kehrslärmschutzverordnung – diese wird lediglich 
als Hilfsmittel zur Beurteilung der Lärmsituation 
herangezogen, da diese Vorschrift die Planungen 
„Vor Leubach“ nicht direkt umfasst) eingehalten. 
Lediglich nachts werden die Orientierungswerte 
nach der DIN 18005 für das urbane Gebiet teilweise 
geringfügig überschritten.

Die teilweise nächtlich Überschreitung der Orientie-
rungswerte der DIN 18005 ist unter Abwägung aller re-
levanten Aspekte hinnehmbar, sodass in Bezug auf 
Lärmauswirkungen durch und für das Plangebiet kei-
nen unzulässigen Überschreitungen der zu berücksich-
tigenden Vorschriften zu erwarten ist. Die Anregungen 
und Hinweise werden daher „lediglich“ zur Kenntnis 
genommen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

1.4 Brandschutzsachverständige
1. Hinsichtlich der Löschwasserbereitstellung über 
die öffentliche Trinkwasserversorgung, gibt das 
DVGW-Arbeitsblatt W 405 (Deutscher Verein des Gas- 
und Wasserfaches e.V.) eine planerische Grundlage. 
Das Arbeitsblatt findet Anwendung für verschiedene 
Baugebiete. Wir bitten Sie hier einen plausiblen An-

Die Löschwasserversorgung wird im Zuge der parallel 
laufenden Erschließungsplanung überprüft. Grundlage 
für die Löschwasserversorgung ist eine Berechnung 
der Kapazitöt aus dem Jahr 2014. Danach ist kein 
Löschwasserbehälter aber eine Aufdimensionierung ei-
ner Haltung notwendig. 
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satz zu wählen bzw. im Benehmen mit der Brand-
schutzdienststelle den Löschwasserbedarf festzule-
gen, um die wirksamen Löscharbeiten sicherzustel-
len. § 3 Feuerwehrgesetz (FwG) - Verpflichtung der 
Gemeinde - in der jeweils geltenden Fassung bleibt 
unberührt. Für Gewerbe- und Industriegebäude erge-
ben sich ggf. höhere Anforderungen aufgrund ande-
rer rechtlicher Vorgaben.

Anregungen und Hinweise(n)
werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

2. Hydranten sind gemäß der Hydrantenrichtlinie W 
331 und des DVGW Arbeitsblattes auszuführen.

Da bestehende Hydranten herangezogen werden, wird 
davon ausgegangen, dass diese bereits die genannten 
Richtlinien und Anforderungen erfüllen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

3. Die Zufahrt, die die Feuerwehr befahren muss, um 
löschen zu können, muss so gefestigt sein, dass sie 
den "Flächen für die Feuerwehr" entspricht.

Die Feuerwehrzufahrt erfolgt über die bestehenden 
und geplanten Verkehrsflächen, welche die Anforde-
rungen ohnehin erfüllen müssen. Private Feuerwehr-
zufahrten / -umfahrten sind von den Bauherren im Zu-
ge der Baugenehmigungsverfahren nachzuweisen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

2. Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
Gegen den Bebauungsplan der Stadt Schiltach beste-
hen aus Sicht des Eigenbetriebs Abfallwirtschaft kei-
ne Einwände.
Aus den Unterlagen ist zu entnehmen, dass die ge-
planten Zufahrtstraßen eine Ringstraße bilden in die 
zusätzlich eine Stichstraße mündet deren Anfahrt für 
Müll-Sammelfahrzeuge aufgrund der Größenangaben 
möglich ist.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

3. Flurneuordnungs- und Vermessungsamt
Laufende oder beantragte Flurneuordnungs- oder 
Baulandumlegungsverfahren sind von dem geplanten 
Vorhaben nicht betroffen.
Es werden keine Bedenken oder Anregungen vorge-
tragen.
Hinweis: Die unter Abschnitt 2. der Begründung (La-
ge im Raum und räumlicher Geltungsbereich) ge-
nannten Flurstücke Nr. 106 und 110 liegen auf der 
Nachbar-Gemarkung Wolfach, weshalb die Gemar-
kung hier mit angegeben werden sollte. Das Flur-
stück 336/3 grenzt nicht an das Plangebiet und ist da-
her in der Aufzählung zu streichen.

Anregungen und Hinweise(n)
wird gefolgt

4. Forstamt
Durch die Ausweisung des Bebauungsplans „Vor Leu-
bach“ sind forstrechtliche Belange nicht unmittelbar 
betroffen, da keine Waldflächen im Sinne des § 2 
LWaldG überplant werden. Wir weisen jedoch darauf 
hin, dass im Norden auf den Flurstücken 2335 und 
2336 Gemarkung Schiltach Wald direkt an das ge-
plante Baugebiet angrenzt. Der gesetzliche Waldab-

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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stand von 30 m von Gebäuden (Baugrenze) zum Wald 
gemäß § 4 Abs. 3 LBO wird nicht eingehalten.

Es ist vorgesehen, dass auf den angrenzenden Flur-
stücken 2335 und 2336 Gem. Schiltach der Wald in ei-
nem 35m breiten Streifen in einen Waldrand mit an-
steigenden Baumhöhen umgebaut werden soll (Maß-
nahme A2 und A4 im Maßnahmenplan und zeichn. 
Teil).

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Der Waldrand innerhalb der Waldabstandsbereiche 
muss so gestaltet werden, dass alle Bäume, die hö-
her sind als ihr Abstand zur angrenzenden Bebauung, 
entnommen werden (ansteigender Waldrand). Unter 
der Voraussetzung, dass diese Bewirtschaftungsform 
dauerhaft sichergestellt wird (z.B. durch Baulast/
dingliche Sicherung, öffentlich-rechtlicher Vertrag), 
bestehen aus forstfachlicher Sicht keine Einwände 
gegenüber der Planung.

Entsprechende vertragliche Regelungen mit den 
Grundstückseigentümern wurden bereits getroffen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

Die dauerhafte Sicherstellung des ansteigenden 
Waldrandes, muss durch die Baurechtsbehörde ein-
gefordert werden.

Die vertraglichen Regelungen liegen dem Forstamt vor.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

5. Landwirtschaftsamt
Die Planungen sehen vor, dass westlich von Schiltach 
über 7 ha Grünland überbaut werden sollen.
Das gesamte Grünland wird von einem Bio-Mut-
terkuhhalter bewirtschaftet, der die Flächen zum ei-
nen zur Futtergewinnung nutzt (befahrbarer Teil) und 
zum anderen mit seinen Tieren beweidet. Aufgrund 
der Bio-Richtlinien zur Weidepflicht und der notwen-
digen ausreichenden Futtergrundlage mit erfah-
rungsgemäß regelmäßig auftretender Trockenheit im 
Sommer ist der Betrieb dringend auf seine landwirt-
schaftlichen Flächen angewiesen. Westlich angren-
zend an das geplante Baugebiet hat er weitere Grün-
landflächen, deren Nutzung mit den überplanten 
Wiesen in Zusammenhang steht. Er hält ca. 45 Mut-
terkühe mit der gesamten Nachzucht. Der Landwirt 
bewirtschaftet die Flächen seit nunmehr 15 Jahren 
und steht somit in einem langjährigen Pachtverhält-
nis mit dem Eigentümer. Mit seinen insgesamt 84 ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche würde er bei Reali-
sierung des Baugebiets über 5 % seiner Nutzfläche 
verlieren. Somit ist der Landwirt entsprechend der 
geltenden Rechtsprechung in seiner Existenz gefähr-
det. Aufgrund der Existenzgefährdung bestehen von 
Seiten des Landwirtschaftsamts erhebliche Beden-
ken gegen die Ausweisung der Wohnbebauung. Wir 
empfehlen, von den Planungen möglichst abzusehen 
oder alternativ den Landwirt mit adäquatem Ersatz-
land (ertragreiches Grünland, befahrbar und beweid-
bar, zusammenhängend) abzufinden.

Die südliche und östliche Teilfläche (Ausweisung als 
Grünland) muss weiterhin dahingehend bewirtschaftet 
werden, dass das anfallende Grünland durch mind. 2x 
Mahd / Jahr abgeräumt werden muss Futterquelle her-
angezogen werden kann. Dabei handelt es sich um ins-
gesamt ca. 1,5 ha. Demnach entfallen von den ca. 
7,39 ha zunächst 5,89 ha, welche als Bauland ausge-
wiesen werden sollen. Es handelt sich um eine bauli-
che Entwicklungsfläche, welche bereits seit über 16 
Jahren im gültigen Flächennutzungsplan beinhaltet ist. 
Das Risiko einer baulichen Entwicklung war dem Päch-
ter demnach bekannt. Ausgleichsflächen stehen der 
Stadt nicht zur Verfügung.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen
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Die Planungen zum erforderlichen Ausgleich über die 
genannten Ökokontomaßnahmen begrüßen wir aus-
drücklich, da diese in bestehenden Strukturen wie 
Wald und Biotopen zum Tragen kommen. So werden 
der Landwirtschaft nicht noch zusätzlich weitere 
landwirtschaftliche Nutzflächen entzogen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

6. Nahverkehrsamt
Das Nahverkehrsamt erstattet Fehlanzeige.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

7. Straßenbauamt
Die Belange der Straßenbauverwaltung sind von dem 
Vorhaben weiterhin nicht berührt.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

8. Straßenverkehrsamt
Gegen die vorgesehene Planung der Stadt Schiltach 
bestehen aus straßenverkehrsrechtlicher Sicht keine 
grundsätzlichen Bedenken.
Die südliche Straße (B-Straße) soll einen straßenbe-
gleitenden Geh- und Radweg erhalten. Nach der ERA 
beträgt die Breite eines innerörtlichen gemeinsamen 
Fuß- und Radwegs mindestens 2,5m oder mehr (Ka-
pitel 2.2.1 ERA), hierauf sollte bei der weiteren Kon-
zeption geachtet werden. Auch wenn man den Weg 
nicht als benutzungspflichtigen Radweg gestalten 
möchte, sondern für Radfahrer nur mittels Zeichen 
1022-10 („Radverkehr frei“) freigeben möchte, sollte 
man auf diese Mindestbreite achten, da auch weiter-
hin mit einer Nutzung durch Radfahrer zu rechnen 
ist.

Vgl. Abwägungsvorschlag zu TÖB 17. Seitens der unte-
ren Straßenverkehrsbehörde wurde die gleiche Stel-
lungnahme bereits gesondert mit Fassung vom 
02.02.2024 abgegeben.
Anregungen und Hinweise(n)

sind nicht relevant

Bei der A-Straße sollte entsprechend der RASt 06 auf 
eine Mindestgehwegbreite von 2,55 m geachtet wer-
den (1,80m Begegnungsfläche für zwei Fußgänger, 
0,25m Abstand zu den Gebäuden, 0,5m Abstand zur 
Straße). Im Bestand hat man zwar meistens nur ge-
ringere Gehwegbreiten, gerade bei der Anlegung von 
neuen Wegen sollte aber auf eine normgerechte Ge-
staltung geachtet werden.

Vgl. Abwägungsvorschlag zu TÖB 17. Seitens der unte-
ren Straßenverkehrsbehörde wurde die gleiche Stel-
lungnahme bereits gesondert mit Fassung vom 
02.02.2024 abgegeben.
Anregungen und Hinweise(n)

sind nicht relevant

Bei der C-Straße kann, da es sich um eine reine 
Stichstraße ohne Durchgangsfunktion handelt, auf ei-
nen Gehweg verzichtet werden.

Vgl. Abwägungsvorschlag zu TÖB 17. Seitens der unte-
ren Straßenverkehrsbehörde wurde die gleiche Stel-
lungnahme bereits gesondert mit Fassung vom 
02.02.2024 abgegeben.
Anregungen und Hinweise(n)

sind nicht relevant

Es wird davon ausgegangen, dass im Rahmen der 
weiteren Planung die bestehenden Vorschriften, ins-
besondere die RASt 06 für die Anlage von Stadtstra-
ßen bzw. EFA für Fußgängerverkehrsanlagen sowie 
die ERA für Radverkehrsanlagen beachtet und be-
rücksichtigt werden.

Vgl. Abwägungsvorschlag zu TÖB 17. Seitens der unte-
ren Straßenverkehrsbehörde wurde die gleiche Stel-
lungnahme bereits gesondert mit Fassung vom 
02.02.2024 abgegeben.
Anregungen und Hinweise(n)

sind nicht relevant
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Die Zufahrt zum Wohngebiet erfolgt ausschließlich 
über die bestehende Straße „Heubach“, die über kei-
nen Gehweg verfügt. Ggf. ist hier eine verkehrsrecht-
liche Maßnahme erforderlich, um die Sicherheit der 
Fußgänger zu verbessern, etwa die Einrichtung eines 
verkehrsberuhigten Bereiches, dies sollte im Rahmen 
einer Verkehrsschau geprüft werden.

Vgl. Abwägungsvorschlag zu TÖB 17. Seitens der unte-
ren Straßenverkehrsbehörde wurde die gleiche Stel-
lungnahme bereits gesondert mit Fassung vom 
02.02.2024 abgegeben.
Anregungen und Hinweise(n)

sind nicht relevant

Der Straßenverkehrsbehörde ist rechtzeitig vor Ver-
kehrsübergabe ein Verkehrszeichen- und Markie-
rungsplan für die noch zu erteilenden verkehrsrecht-
lichen Anordnungen vorzulegen.

Vgl. Abwägungsvorschlag zu TÖB 17. Seitens der unte-
ren Straßenverkehrsbehörde wurde die gleiche Stel-
lungnahme bereits gesondert mit Fassung vom 
02.02.2024 abgegeben.
Anregungen und Hinweise(n)

sind nicht relevant

9. Umweltschutzamt
Zu dem vorliegenden Bebauungsplan nehmen wir wie 
folgt Stellung:
1. Abwasserbeseitigung
Für die Entwässerung des Geltungsbereiches des Be-
bauungsplanes „Vor Leubach“ wurde am 29.01.2016 
die wasserrechtliche Erlaubnis erteilt.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Laut den jetzt vorliegenden, aktualisierten Unterla-
gen beträgt der Umfang des Bebauungsplanes 7,4 ha 
und hat sich demnach nicht verändert. Allerdings än-
dert sich die Art der baulichen Nutzung. Die ur-
sprünglich geplanten Teilgebiete B, C und D des ein-
geschränkten Gewerbegebietes (§ 8 BauNVO) sowie 
das komplette Mischgebiet sollen nun in ein urbanes 
Gebiet (§ 6a BauNVO) umgewandelt werden.
Durch die geplante Änderung ist eine Verringerung 
der qualitativen Belastung des Niederschlagswassers 
zu erwarten. Des Weiteren ändert sich laut Abwä-
gungsprotokoll S. 16 auch die hydraulische Belastung 
nicht, da die Grundflächenzahl (0,6) unverändert 
bleibt. Eine Anpassung der wasserrechtlichen Er-
laubnis ist daher nicht erforderlich.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Eine kurze Zusammenfassung der geplanten Ände-
rungen sowie ein aktualisierter Lageplan sind in 
zweifacher Fassung dem Landratsamt Rottweil -Um-
weltschutzamt- auf postalischem Wege zuzusenden.

Erfolgt im Zuge der parallellaufenden Fachplanung.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

2. Bodenschutz
Im projektierten Bebauungsbereich wurde eine Bo-
denbewertung der Leistungsfähigkeit der Böden nach 
dem aktuellen Leitfaden der LUBW Landesamt für 
Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Würt-
temberg korrekt durchgeführt und in der natur-
schutzrechtlichen Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung 
stimmig dargestellt.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Zur Gewährleistung eines sparsamen, schonenden 
und haushälterischen Umgangs mit dem Schutzgut 
Boden sind im weiteren Verlauf des Vorhabens bei 
der Planung und folgende Anforderungen zu berück-

Entsprechende Konzepte werden dem Landratsamt 
rechtzeitig vor Baubeginn vorgelegt.
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sichtigen:
1) Bodenschutz- und Verwertungskonzept 
Rechtzeitig vor Beginn der Erdarbeiten (Erschlie-
ßung) ist gemäß § 2 Abs. 3 LBod-SchAG der zuständi-
gen Bodenschutz- und Altlastenbehörden ein detail-
liertes Bodenschutz- und Verwertungskonzept vorzu-
legen. Dieses Bodenschutz- und Verwertungskonzept 
soll die notwendigen Maßnahmen zum Bodenschutz 
(insbesondere zur Vermeidung von Verdichtungen) 
sowie die tatsächlichen Verwertungs- und Entsor-
gungswege für die unterschiedlichen Aushubmassen 
einschließlich humosen Oberbodenmaterials (Ober-
bodenmanagement) nachweisen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

2) Erdmassenausgleich
Um eine weitgehende Abfallvermeidung sicherzustel-
len und dadurch Deponieraum zu schonen ist Boden-
aushub zu vermeiden und Materialtransport und Ma-
terialentsorgung auf das notwendige Minimum zu be-
grenzen. Zudem ist ein möglichst weitgehender Erd-
massenausgleich im Baugebiet zu berücksichtigen. 
Der angestrebte Erdmassenausgleich kann z.B. bei 
einer geringeren Aushubtiefe und gleichzeitig höher 
gesetztem Erschließungs- und Geländeniveau er-
reicht werden. Da Bodenaushub nicht vollständig ver-
mieden werden kann, ist zu prüfen, ob der Aushub als 
Rohstoff, Erdbaustoff oder Kulturboden verwertbar 
ist.

Prüfung erfolgt im Zuge der parallellaufenden Fachpla-
nung. Es wurde bereits im Zuge der Vorplanung eine 
Gradiente für die geplanten Verkehrsflächen erstellt. 
Aufgrund der starken Hanglage entstehen Auffüll- und 
Abtragsbereiche. Bei Festlegung der Gradiente wurde 
versucht, möglichst im Massenausgleich zu arbeiten. 
Im Ergebnis fällt nach derzeitigem Planungsstand der-
zeit ca. 7.500 m³ Aushub an. Der Umgang mit dem an-
fallenden Bodenmaterial wird im Rahmen des Boden-
schutzkonzeptes dargestellt.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

3) Vorrangiger Einsatz von Recyclingbaustoffen
Im Rahmen der Vorbildfunktion sind bei der Ausfüh-
rung nicht unerheblicher Baumaßnahmen der öffent-
lichen Hand die erforderlichen Baumaßnahmen so zu 
planen und auszuschreiben, dass geeignete und gü-
tegesicherte Recyclingbaustoffe gleichberechtigt mit 
Baustoffen angeboten werden, die auf der Basis des 
Einsatzes von Primärrohstoffen hergestellt werden. 
Es sind dabei vor allem vorrangig Recyclingbaustoffe, 
insbesondere als Schüttmaterial, Material für Trag-
schichten, für den Bau unter Fundamenten oder Ver-
füllungen, Dämme und Wälle oder als Recyclingbeton 
zu verwenden.

Anregungen und Hinweise(n)
werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

3. Dränungen
Falls bei der Erschließung und Bebauung des Gebie-
tes Dränungen, Frischwasserleitungen oder Grund- 
bzw. Quellwasseraustritte angeschnitten werden, ist 
deren Vorflut zu sichern. Grund- und Quellwasser-
austritte sind dem Landratsamt Rottweil als untere 
Wasserbehörde unverzüglich anzuzeigen.

Ein entsprechender Hinweis wird in den Planungs-
rechtlichen Festsetzungen unter Ziff 4 ergänzt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

4. Grundwasserschutz
Grundwasserneubildung
Bei Umsetzung der Vorhaben des Bebauungsplans 
wird die natürliche Versickerung von Niederschlags-
wasser und damit die Grundwasserneubildung ver-

Aus diesen Gründen wurde bereits eine reduzierte 
überbaubare Fläche mit GRZ von 0,6 festgesetzt. Dar-
über hinaus wird festgesetzt, dass die nicht überbauten 
Flächen als Grünfläche anzulegen sind.
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mindert.
Zur Minimierung der Auswirkungen ist der Anteil un-
durchlässiger Flächen, abhängig vom Grundwasser-
gefährdungspotential, auf das unabdingbare Maß zu 
beschränken. Bei Flächen von denen ein Grundwas-
sergefährdungspotential ausgeht, z.B. Umschlagflä-
chen mit wassergefährdenden Stoffen, sind diese 
wasserundurchlässig auszuführen und ggf. nach Vor-
reinigung an die Schmutzwasserkanalisation anzu-
schließen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Die bestehende Festsetzung unter Ziff. 3.1 der Pla-
nungsrechtlichen Festsetzungen, in welcher geregelt 
wird, dass Zufahrten, Stellplätze und Abstellflächen mit 
wasserdurchlässigen Belägen herzustellen sind (bei 
gewerblicher Nutzung nur bei unbelasteten Flächen) 
wird dahingehend ergänzt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Gefahr der Beeinträchtigung des Grundwassers 
durch wassergefährdende Stoffe
Was die Gefahr einer möglichen Beeinträchtigung 
des Grundwassers durch wassergefährdende Stoffe 
betrifft - auch im Zuge von Bauarbeiten - sind die er-
forderlichen Schutzvorkehrungen gegen eine Verun-
reinigung bzw. nachteilige Veränderung seiner Eigen-
schaften zu treffen. Ggf. sind die Regelungen der 
AwSV zum Umgang mit bzw. zur Lagerung von was-
sergefährdenden Stoffen zu beachten.

Ein entsprechender Hinweis wird in den Planungs-
rechtlichen Festsetzungen unter Ziff 4.6 ergänzt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

5. Wasserversorgung
In Ergänzung zu den sich aus § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 
i.V.m. den einschlägigen Fachgesetzen ergebenden 
Vorgaben, erfolgt nachfolgende allgemeine Empfeh-
lung:
Zur Sicherstellung der zukünftigen Wasserversor-
gung hinsichtlich Quantität (inkl. Löschwassermenge) 
und Druck wird auf §1 Abs. 6 Nr. 8 BauGB verwiesen 
und die Einbeziehung des zuständigen Wasserversor-
gungsträgers in das Bebauungsplanverfahren emp-
fohlen. Gleichzeitig wird empfohlen Ringleitungen an-
zulegen bzw. vorzusehen.

Eine Abstimmung mit dem Wasserversorgungsträger 
erfolgt bereits im Rahmen der parallellaufenden Fach-
planung. Die Herstellung von Ringleitungen ist bereits 
vorgesehen, weshalb teilweise Leitungsrechte ausge-
wiesen werden z.B. in Verlängerung des nordöstlichen 
Straßenstichs.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

6. Zusammenfassung
Sofern das Vorgenannte bei der weiteren Planung 
und Bebauung eingehalten und beachtet wird, beste-
hen gegen die Aufstellung des Bebauungsplanes von 
hier aus keine grundsätzlichen Einwendungen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

TÖB
20

Landesamt für Denkmalpflege (Stellungnahme vom 20.02.2024)

Aus technischen Gründen wurde Ihnen zu o.g. Pla-
nungen eine falsche Stellungnahme zugeschickt. Im 
Anhang erhalten Sie die zutreffende Stellungnahme.
Für Rückfragen und Terminabsprachen wenden Sie 
sich bitte an den Kollegen Dr. Bertram Jenisch: 
bertram.jenisch@rps.bwl.de.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Im Untersuchungsgebiet befinden sich insbesondere 
die folgenden hochwertigen archäologischen Kultur-
denkmale gem. § 2 DSchG:

Im Bebauungsplan wird im weiteren Verfahren auf das 
genannte Bodendenkmal hingewiesen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen
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• Neuzeitlichen Bergbaustollen "St. Jakob vor Heu-
bach, Justina, Rebecca" (Listen-Nr. 7, ADAB-Id. 
103620762)

2.) Fachliche Erläuterungen zum Denkmalschutz 
Zu den denkmalrechtlichen Schutzzielen gehört der 
substantiellen Erhaltung und die ungestörte Bewah-
rung ihrer landschaftlichen Raumwirkung. Auch hier 
sind die Auswirkungen auf das Schutzgut Kulturgüter 
darzustellen.

Das Schutzgut Kulturgüter wurde bereits im Umwelt-
bericht abgearbeitet, jedoch wurde seitens des Landes-
amtes für Denkmalpflege bislang nicht auf das vorhan-
dene Bodendenkmal aufmerksam gemacht, weshalb 
von keiner Betroffenheit ausgegangen wurde. In der 
Stellungnahme vom 24.07.2015 wurde folgendes mitge-
teilt: „Zur Planung bestehen im Grundsatz keine Anre-
gungen von Seiten der Denkmalpflege.“ Die Infos wer-
den im weiteren Verfahren in die Unterlagen des Be-
bauungsplanes und des Umweltberichts eingearbeitet.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

3) Darstellung der weiteren Vorgehensweise
Eine detaillierte Darstellung der denkmalpflegeri-
schen Belange wird erst im weiteren Verfahren zu 
leisten sein. Bereits jetzt weisen wir darauf hin, dass 
in und an den ausgreifenden Trassenkorridoren wei-
tere archäologische Kulturdenkmale, bzw. Prüffälle 
bekannt sind, die im weiteren Verfahren Berücksich-
tigung finden müssen. Vorsorglich weisen wir darauf 
hin, dass in Konfliktbereichen durch geeignete Um-
planungen die Erhaltung von Bodendenkmalen ange-
strebt werden muss. Falls dies nicht möglich sein 
sollte, sind im Vorfeld von Bodeneingriffen wissen-
schaftliche Rettungsgrabungen auf Kosten des Ver-
anlassers der Maßnahme durchzuführen
Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung.

Da das Bodendenkmal quer durch den Geltungsbereich 
des Bebauungsplanes verläuft und in diesem Bereich 
auch die Herstellung von Erschließungsanlagen zur 
Anbindung des Gebiets an das vorhandene Straßennetz 
erforderlich ist, kann das Bodendenkmal nur teilweise 
(Waldbereich, südlicher Bereich festgesetzt Grünflä-
che) erhalten werden.

Bzgl. der notwendigen Rettungsgrabungen erfolgt eine 
Abstimmung im Zuge der Fachplanung (Erschließungs-
planung).
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt bzw. werden unabhängig vom Planverfahren 
behandelt
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Darstellung erfolgt im weiteren Verfahren.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt
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Bürger
1

Stellungnahme vom 17.12.2023

Ich hoffe, Sie haben einen guten Start in die Woche. 
Meine Mutter und ich haben mit Interesse die öffent-
liche Bekanntmachung zum Bebauungsplanverfahren 
"Vor Leubach" gelesen und ich möchte gerne einige 
Bedenken dazu äußern.
In der Bekanntmachung wird darauf hingewiesen, 
dass der Entwurf des Bebauungsplans im Internet 
veröffentlicht wurde. Allerdings konnte ich keine In-
formationen über konkrete Pläne für die Zufahrt zum 
neuen Baugebiet finden. Insbesondere mache ich mir 
Sorgen um die schmale Straße und die fehlende Er-
weiterungsmöglichkeit für einen Gehweg, da sich die 
angrenzenden Grundstücke (Vor Heubach Nr. 5 
(Schorn), Nr. 6 (Schmieder), Nr. 7 (Casaluci) und Nr. 
13 (Gebete)) in Privatbesitz befinden. Es wäre für die 
Anwohner und die Sicherheit im Straßenverkehr von 
großer Bedeutung zu erfahren, wie die Zufahrt zum 
neuen Baugebiet gestaltet wird und wie mit der feh-
lenden Möglichkeit für die Verbesserung in Bezug auf 
die Straßenbreite und Gehwegmöglichkeit umgegan-
gen wird.
Da ich davon ausgehe, dass die Planung dieser As-
pekte von erheblicher Bedeutung für die Sicherheit 
der vorhandenen und zukünftigen Anwohner in die-
sem Gebiet ist, bitte ich um Zusendung der entspre-
chenden Unterlagen oder um Klarstellung, wo ich 
diese Informationen finden kann. 
Vielen Dank im Voraus für Ihre Mühe.  Ich stehe Ihnen 
gerne für Rückfragen zur Verfügung.

Erläuterungen zur Anbindung des Baugebiets (äußere 
Erschließung) befinden sich in den städtebaulichen Be-
gründungen unter Kapitel 5.3.
Die äußere Erschließung erfolgt über die südlich beste-
hende Straße „Heubach“. Eine weitere Zufahrt kann 
über die nordöstlich des Plangebiets befindliche Straße 
„Heubach“ erfolgen, wobei diese Zuwegung ein Umweg 
darstellt und voraussichtlich nur in Sonderfällen ge-
nutzt wird.
Eine Verbreitung der Zufahrt ist aufgrund der aktuellen 
Grundstücksverhältnisse und bestehenden vertragli-
chen Regelungen nicht möglich. Die Grundstücksei-
gentümer sind darüber hinaus derzeit nicht bereits 
entsprechende Flächen zu veräußern. Aus diesem 
Grund bleibt die äußere Erschließung zunächst unver-
ändert. Gem. Stellungnahme des LRA Rottweil TÖB 19 
wird im Rahmen einer Verkehrsschau, unabhängig vom 
vorliegenden Bebauungsplanverfahren, im Zuge einer 
Verkehrsschau überprüft, ob die Ausweisung des Be-
reichs als verkehrsberuhigter Bereich möglich ist.
Die Überprüfung der verkehrlichen Anbindung der ge-
planten Baugebietsentwicklung „Vor Leubach“ an das 
bestehende Verkehrsnetz in einem mittlerweile in Auf-
trag gegebenen Verkehrsuntersuchung hat im Wesent-
lichen zu folgenden Ergebnissen geführt:
• Die Analyse der bestehenden Verkehrsverhältnisse 

hat gezeigt, dass die Verkehrsbelastungen im Be-
reich des bestehenden Mischgebietes „Vor Heu-
bach“ insgesamt als gering bis sehr gering einzu-
stufen sind.

• Das geplanten Entwicklungsflächen mit den 
Schwerpunktbereichen „Urbanes Gebiet“ und „ein-
geschränkte gewerbliche Nutzungen“ erzeugt ein 
werktägliches Verkehrsaufkommen von ca. +1.130 
Kfz-Fahrten/Werktag (Summe Ziel- und Quellver-
kehr). In diesem Zusammenhang ist nochmals dar-
auf hinzuweisen, dass die gewählten Prognosepara-
meter weitgehend Maximalansätze darstellen und 
die Überprüfung der verkehrlichen Auswirkungen 
daher einem Worst-Case-Szenario entspricht.

• Die Überprüfung der Funktionalität der bestehen-
den Erschließungsstraßen hat gezeigt, dass die 
Straßenquerschnitte geeignet sind, die zusätzlichen 
Verkehrsbelastungen aufzunehmen.

• Im Bereich der bestehenden Engstelle sollte ein 
1,50 m breiter Gehweg realisiert werden. Die vorlie-
genden Planungen zeigen, dass dies mit einer Eng-
stellenregelung ohne Begegnungsverkehre mit Vor-
rangregelung der bergaufwärts gerichteten Fahrt-
richtung möglich ist.

Zusammenfassend wird abschließend nochmals fest-
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gestellt, dass das geplante Baugebiet „Vor Leubach“ 
aus verkehrlicher Sicht über den Engstellenbereich der 
Erschließungsstraße „Vor Heubach“ ortsverträglich an 
das Hauptverkehrssystem angebunden werden kann.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Bürger
2

Stellungnahme vom 19.12.2023

Heute hat der Eigentümer des Gebäudes Vor Heu-
bach 9, Flst.2343 (Bürger 2) hier vorgesprochen und 
die Unterlagen eingesehen.
1. Er wollte wissen, weshalb der Geltungsbereich des 
B-Plans bei ihm eine Auskragung ausweist und ob 
das bedeutet, dass die neue Straße nicht mehr über 
sein Grundstück verläuft. 

Die Abgrenzung des Geltungsbereichs entspricht der 
Abgrenzung aus den Jahren 2015 bzw. 2017. Sowohl 
das Flst. 2343 als auch das Flst. 2342 sind in Teilen Ge-
genstand des Bebauungsplanverfahrens. Die Abgren-
zung resultiert aus der Nutzungsabgrenzung der ALKIS 
Daten (Straße / Baufläche) und entspricht der beste-
henden vertraglichen Vereinbarung zwischen Stadt und 
dem Privateigentümer.
Also nein, die Straße läuft in diesem Bereich (Nordsei-
te) unverändert über das Privatgrundstück. Allerdings 
ist die Einteilung Verkehrsfläche/ Baufläche bei Flst. 
2343 geringer, als bei Flst. 2342. In südliche Richtung 
auf dem Flst. 2347 soll die Straße ausgebaut werden 
(zumindest erfolgt die Ausweisung einer Verkehrsflä-
che mit durchgehender Breite). Ausbauende und Re-
gelquerschnitt wird seitens der Stadt im Rahmen der 
Fachplanung festgelegt)
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Bürger
3

Stellungnahme vom 29.12.2023

Könnten Sie mir bitte die Ablehnungsgründe für das 
Baugebiet "vor Leubach" aus dem Jahr 2015 zugäng-
lich machen. Wo kann ich sie finden, wer hat das 
Lärmschutzgutachten von "damals" erstellt und mit 
welchem Ergebnis?
Auch habe ich zur damaligen Bewertung der Zufahrt 
nichts finden können. Weiterhin finde ich im aktuellen 
Abwägungsprotokoll keine diesbezügliche Stellungs-
nahme.
Für Ihre Bemühungen darf ich mich im voraus herz-
lich bedanken.

Das Bebauungsplanverfahren wurde aufgrund der Ein-
stufung des Gewerbebetriebs „Hans-Grohe“ als Stör-
fallbetrieb und der nicht bekannten Erweiterungsab-
sichten der Fa. Vega zum damaligen Zeitpunkt auf Eis 
gelegt. Aufgrund der inzwischen geänderten Gegeben-
heiten: Hans-Grohe kein Störfallbetrieb mehr, keine Er-
weiterung der Fa. Vega im Plangebiet (da neues Werk 
in anderem Ort) und des weiterhin großen Bedarfs an 
Wohn- und Gewerbeflächen wurde das Bebauungs-
planverfahren nun fortgesetzt. 
Im Rahmen des Planverfahrens wurden verschiedene 
Untersuchungen und Gutachten erstellt:
• „Abschätzung und Beurteilung der durch Betriebs-

lärm aus benachbarten Gewerbeflächen verursach-
ten Lärmeinwirkung und Kontingentierung der Ge-
räuschemission im Plangebiet“ zum Bebauungs-
plan Vor Leubach (Ingenieurbüro für Schall- und 
Wärmeschutz Wolfgang Rink) vom 05.02.2014.

• „Schalltechnische Untersuchungen“ zum Bebau-
ungsplan Vor Leubach (Gfrörer Ingenieure) vom 
10.10.2023.

• „Schalltechnisches Gutachten“ zum Bebauungsplan 
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Vor Leubach (Ingenieurgesellschaft Gerlinger + 
Merkle) vom 08.05.2025.

• „Verkehrsdaten VU Wohngebiet Leubach“ (Pla-
nungsgruppe SSW) vom 27.12.2024 / „Verkehsun-
tersuchung Vor Leubach“ (Planungsgruppe SSW) 
vom 23.06.2025.

Die Gutachten kommen zu folgenden Gesamtergebnis-
sen:
• Gewerbelärm:   Die Grenzwerte der TA Lärm in Be-

zug auf Gewerbelärm werden innerhalb und außer-
halb des Plangebiets nicht überschritten, wenn in-
nerhalb des Plangebiets eine Geräuschkontigentie-
rung für gewerblichen Lärm vorgenommen wird. 
Diese Kontingentierung wird im Bebauungsplan 
verbindlich festgesetzt. Die Grenzwerte der TA 
Lärm werden damit überall einhalten.

• Verkehrslärm:   Am Tag werden die Orientierungs-
werte der DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) 
und die Grenzwerte nach der 16. BimSchV (Ver-
kehrslärmschutzverordnung – diese wird lediglich 
als Hilfsmittel zur Beurteilung der Lärmsituation 
herangezogen, da diese Vorschrift die Planungen 
„Vor Leubach“ nicht direkt umfasst) eingehalten. 
Lediglich nachts werden die Orientierungswerte 
nach der DIN 18005 für das urbane Gebiet teilweise 
geringfügig überschritten.

• Verkehrliche Erschließung:   Zusammenfassend wird 
festgestellt, dass das geplante Baugebiet „Vor Leu-
bach“ aus verkehrlicher Sicht über den Engstellen-
bereich der Erschließungsstraße „Vor Heubach“ 
ortsverträglich an das Hauptverkehrssystem ange-
bunden werden kann.

Die teilweise nächtlich Überschreitung der Orientie-
rungswerte der DIN 18005 ist unter Abwägung aller re-
levanten Aspekte hinnehmbar, sodass in Bezug auf 
Lärmauswirkungen durch und für das Plangebiet kei-
nen unzulässigen Überschreitungen der zu berücksich-
tigenden Vorschriften zu erwarten ist.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Ergänzung vom 21.02.2024
Meine mit Schreiben vom 29.01.2024 vorgetragene 
Einwände gegen den Bebauungsplan möchte ich wie 
folgt ergänzen:
Für die weitere Stadtentwicklung ist es weder erfor-
derlich ein neues Baugebiet zum Zwecke der Wohn-
bebauung noch für weitere Gewerbeansiedlung zu er-
schließen.
- zum einem hat die Bevölkerung in den vergangenen 
Jahren kontinuierlich abgenommen; die Einwohner-
zahlen belegen das, 
- zum anderen verfügt die Stadt Schiltach durch die 
bereits angesiedelten Industrie und Gewerbebetriebe 

Gem. statistischem Landesamt ist mir einem Ein-
wohnerzuwachs bis zum Jahr 2040 zu rechnen.
Unter anderem aufgrund des großen Arbeitsplatzange-
bots möchte die Stadt Schiltach u.a. Wohnraum schaf-
fen und damit Arbeitskräfte für die ansässigen Betriebe 
beschaffen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Anregungen und Hinweise(n)
wird gefolgt
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über weitaus mehr Arbeitsplätze als Arbeitskräfte
Auch aus diesen Gründen ist der betroffene Land-
schaftsverbrauch und der damit verbundene Eingriff 
in die Natur nicht zu akzeptieren.

werden zur Kenntnis genommen

Bürger
4

Stellungnahme vom 07.01.2024

Ich habe mit Interesse die öffentliche Bekanntma-
chung zum Bebauungsplanverfahren "Vor Leubach" 
gelesen und möchte gerne meine Stellungnahme zu 
einigen Punkten abgeben.
-Zufahrtsstraße zum neuen Wohngebiet (außerhalb 
des Bebauungsplanverfahrens):
Ich möchte darauf hinweisen, dass die Zufahrtsstraße 
derzeit nicht Bestandteil des Bebauungsplanverfah-
rens zu sein scheint. Es erscheint mir jedoch ent-
scheidend, dass die Planung und Entwicklung der Zu-
fahrtsstraße vor der Erschließung des neuen Wohn-
gebiets erfolgt.
Die Sicherheit und Effizienz der Verkehrsinfrastruktur 
sollten integraler Bestandteil der Gesamtplanung 
sein, um potenzielle Probleme im Zusammenhang 
mit der Zufahrtsstraße frühzeitig zu identifizieren und 
zu adressieren. Deshalb möchte ich meine Bedenken 
hinsichtlich der schmalen Zufahrtsstraße zu dem 
neuen Wohngebiet äußern. Die aktuelle Straßenbreite 
führt zu einem Engpass, der als Nadelöhr wirkt. Dies 
kann zu Verkehrsbehinderungen und Sicherheitspro-
blemen führen, insbesondere wenn sowohl PKWs als 
auch LKWs die Straße nutzen.

Die Zufahrt zum neuen Baugebiet wird – von der Straße 
„Vor Heubach“ aus – im weiteren Verfahren wieder 
komplett in den Geltungsbereich des Bebauungsplans 
aufgenommen.
Die Überprüfung der verkehrlichen Anbindung der ge-
planten Baugebietsentwicklung „Vor Leubach“ an das 
bestehende Verkehrsnetz in einem mittlerweile in Auf-
trag gegebenen Verkehrsuntersuchung hat im Wesent-
lichen zu folgenden Ergebnissen geführt:
• Die Analyse der bestehenden Verkehrsverhältnisse 

hat gezeigt, dass die Verkehrsbelastungen im Be-
reich des bestehenden Mischgebietes „Vor Heu-
bach“ insgesamt als gering bis sehr gering einzu-
stufen sind.

• Das geplanten Entwicklungsflächen mit den 
Schwerpunktbereichen „Urbanes Gebiet“ und „ein-
geschränkte gewerbliche Nutzungen“ erzeugt ein 
werktägliches Verkehrsaufkommen von ca. +1.130 
Kfz-Fahrten/Werktag (Summe Ziel- und Quellver-
kehr). In diesem Zusammenhang ist nochmals dar-
auf hinzuweisen, dass die gewählten Prognosepara-
meter weitgehend Maximalansätze darstellen und 
die Überprüfung der verkehrlichen Auswirkungen 
daher einem Worst-Case-Szenario entspricht.

• Die Überprüfung der Funktionalität der bestehen-
den Erschließungsstraßen hat gezeigt, dass die 
Straßenquerschnitte geeignet sind, die zusätzlichen 
Verkehrsbelastungen aufzunehmen.

• Im Bereich der bestehenden Engstelle sollte ein 
1,50 m breiter Gehweg realisiert werden. Die vorlie-
genden Planungen zeigen, dass dies mit einer Eng-
stellenregelung ohne Begegnungsverkehre mit Vor-
rangregelung der bergaufwärts gerichteten Fahrt-
richtung möglich ist.

Zusammenfassend wird abschließend nochmals fest-
gestellt, dass das geplante Baugebiet „Vor Leubach“ 
aus verkehrlicher Sicht über den Engstellenbereich der 
Erschließungsstraße „Vor Heubach“ ortsverträglich an 
das Hauptverkehrssystem angebunden werden kann.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt
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- Fehlender Gehweg:
Ein weiterer Punkt, der meine Sorge hervorruft, ist 
das Fehlen eines Gehwegs in diesem Bereich. Dies 
stellt nicht nur eine Einschränkung für die Fußgänger 
dar, sondern erhöht auch das Risiko von Unfällen, 
insbesondere in Verbindung mit dem erhöhten Ver-
kehrsaufkommen durch das geplante Wohngebiets.
Es ist bereits jetzt schon oft der Fall, dass Fußgänger 
auf unser Grundstück ausweichen, um dem entge-
genkommenden Verkehr auszuweichen, dies kann zu 
gefährlichen Situationen führen, da auf dem Grund-
stück große Maschinen bewegt werden.

S.o. Die Einteilung der Verkehrsfläche wird im Zuge der 
anschließenden Erschließungsplanung festgelegt. Die 
Realisierung eines Gehwegs in diesem Bereich wird 
dann überprüft (z.B. Baulast auf Privatgrundstück, Ver-
engung,...)
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

- Verkehrssituation im Bereich Heubach 5 und land-
wirtschaftlicher Betrieb:
Besondere Bedenken ergeben sich im Zusammen-
hang mit der Hof Ein- und Ausfahrt im Bereich Heu-
bach 5, insbesondere aufgrund der Tatsache, dass es 
sich hierbei um einen land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieb handelt. Der verstärkte Verkehr durch Autos, 
LKWs und Passanten kann nicht nur für den Hof 
selbst, sondern auch für die Fußgänger und Fahrzeu-
ge problematisch werden. Daher ist es von größter 
Wichtigkeit, die Verkehrsplanung so zu gestalten, 
dass sowohl die Belange des landwirtschaftlichen 
Betriebs als auch die Sicherheit der Bewohner des 
neuen Wohngebiets angemessen berücksichtigt wer-
den.

Bestenfalls kann der Konfliktbereich im Bereich der 
Einmündung in die Straße „vor Heubach“ durch Ausbau 
der Verkehrsfläche gelöst werden. Allerdings stehen 
der Stadt in diesem Bereich derzeit nicht die erforderli-
chen Grundstücksflächen zur Verfügung. Aufgrund der 
Anregung wird in die Begründungen aufgenommen, 
dass dieser Bereich im Zuge der Fachplanung in Ab-
stimmung mit dem Landratsamt im Rahmen einer Ver-
kehrsschau überprüft werden muss. Ggf. finden sich 
Übergangslösungen in Form eines verkehrsberuhigten 
Bereichs oder der Ausweisung eines Gehwegs und ei-
ner reduzierten Verkehrsfläche, bis zum möglichen Er-
werb entsprechender Teilflächen.
Die Überprüfung der verkehrlichen Anbindung der ge-
planten Baugebietsentwicklung „Vor Leubach“ an das 
bestehende Verkehrsnetz in einem mittlerweile in Auf-
trag gegebenen Verkehrsuntersuchung hat im Wesent-
lichen zu folgenden Ergebnissen geführt:
• Die Analyse der bestehenden Verkehrsverhältnisse 

hat gezeigt, dass die Verkehrsbelastungen im Be-
reich des bestehenden Mischgebietes „Vor Heu-
bach“ insgesamt als gering bis sehr gering einzu-
stufen sind.

• Das geplanten Entwicklungsflächen mit den 
Schwerpunktbereichen „Urbanes Gebiet“ und „ein-
geschränkte gewerbliche Nutzungen“ erzeugt ein 
werktägliches Verkehrsaufkommen von ca. +1.130 
Kfz-Fahrten/Werktag (Summe Ziel- und Quellver-
kehr). In diesem Zusammenhang ist nochmals dar-
auf hinzuweisen, dass die gewählten Prognosepara-
meter weitgehend Maximalansätze darstellen und 
die Überprüfung der verkehrlichen Auswirkungen 
daher einem Worst-Case-Szenario entspricht.

• Die Überprüfung der Funktionalität der bestehen-
den Erschließungsstraßen hat gezeigt, dass die 
Straßenquerschnitte geeignet sind, die zusätzlichen 
Verkehrsbelastungen aufzunehmen.

• Im Bereich der bestehenden Engstelle sollte ein 
1,50 m breiter Gehweg realisiert werden. Die vorlie-
genden Planungen zeigen, dass dies mit einer Eng-
stellenregelung ohne Begegnungsverkehre mit Vor-
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rangregelung der bergaufwärts gerichteten Fahrt-
richtung möglich ist.

Zusammenfassend wird abschließend nochmals fest-
gestellt, dass das geplante Baugebiet „Vor Leubach“ 
aus verkehrlicher Sicht über den Engstellenbereich der 
Erschließungsstraße „Vor Heubach“ ortsverträglich an 
das Hauptverkehrssystem angebunden werden kann.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

- Naturschutz und Tierwelt
Ein weiterer wesentlicher Aspekt, der berücksichtigt 
werden sollte, betrifft den Naturschutz und die Erhal-
tung der Tierwelt auf der Wiese, die für das geplante 
Wohngebiet vorgesehen ist. Diese Fläche beheimatet 
eine Vielzahl von Tieren, darunter Rehe, Füchse, Ha-
sen und Raubvögel. Die Möglichkeit, diese Tiere in ih-
rer natürlichen Umgebung zu beobachten, trägt nicht 
nur zur biologischen Vielfalt bei, sondern stellt auch 
einen wichtigen Wert für Wanderer aus Schiltach und 
Umgebung dar.
Es wäre äußerst bedauerlich, wenn diese natürliche 
Attraktion durch die Baumaßnahmen verloren ginge. 
Daher plädiere ich für eine sorgfältige Prüfung von 
Alternativen und Schutzmaßnahmen, um die Lebens-
räume dieser Tiere zu bewahren und den Erholungs-
wert für die lokale Bevölkerung zu erhalten.

Die genannten Tierarten sind nicht auf der Warnliste 
der gefährdeten Arten und demnach nicht im arten-
schutzrechtlichen Fachbeitrag berücksichtigt. Da an 
das Plangebiet in westliche Richtung weitere Freiland-
flächen angrenzen, wird der Lebensraum dieser Tierar-
ten verschoben, ist allerdings weiterhin gegeben.
Unter Abwägung der vorliegenden Belange des Natur-
schutzes, der Tierwelt und des dringenden Bedarfs an 
Bauflächen hat sich die Stadt für eine Entwicklung der 
im Flächennutzungsplan bereits seit 2008 ausgewiese-
nen Entwicklungsflächen entschieden.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Ein weiterer Punkt betrifft die traditionelle Nutzung 
der Wiese als Schlafplatz für Schafherden. Diese Pra-
xis trägt nicht nur zur Erhaltung der örtlichen land-
wirtschaftlichen Traditionen bei, sondern schafft auch 
eine Verbindung zwischen Mensch und Natur. 
Die Eliminierung dieses Standortes für Schafherden 
durch die geplante Bebauung hätte nicht nur Auswir-
kungen auf die örtliche Landwirtschaft, sondern 
könnte auch das charakteristische Bild und den kul-
turellen Wert der Umgebung beeinträchtigen. Daher 
möchte ich die Überlegung anregen, wie dieser As-
pekt in den Planungen berücksichtigt und möglicher-
weise geschützt werden kann, um die Tradition des 
Schafweidens aufrechtzuerhalten.

Im Zuge des Bebauungsplanes werden ca. 1,5 ha als 
öffentliche Grünfläche ausgewiesen, welche weiterhin 
landwirtschaftlich bewirtschaftet werden müssen. Dies 
ist in Form einer Schafbeweidung oder Mahd mit ab-
räumen und nutzen des Mähguts möglich.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Ich bitte darum, meine Anliegen in Ihre Überlegungen 
und Entscheidungsprozesse im Zusammenhang mit 
dem Bebauungsplan "Vor Leubach" einzubeziehen. 
Es ist mir wichtig, dass die Sicherheit und Lebens-
qualität der Anwohnerinnen und Anwohner sowie die 
Funktionalität der Verkehrsinfrastruktur angemessen 
berücksichtigt werden.
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und die Mög-
lichkeit, meine Bedenken vorzubringen.

Die Anregungen finden im Rahmen des im Bebauungs-
planverfahren erforderlichen Abwägungsprozesses 
entsprechende Berücksichtigung.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen
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Bürger
5

Stellungnahme vom 20.01.2024

Zum Bebauungsplanentwurf „Vor Leubach“ möchte 
ich folgende Stellungnahme abgeben:
1. Die vorhandene Zufahrt von der Heubachstraße in 
das Neubaugebiet ist meiner Meinung nach deutlich 
zu schmal. Ein Fußgängerweg fehlt gänzlich. Auch 
durch die Neuplanung hat sich an der Situation nichts 
geändert. Dieser „Flaschenhals“ wird als notorischer 
Problempunkt fast schon ausgeblendet, weil in der 
Planung gar nicht mit aufgenommen. Es wird zukünf-
tig ein hohes Verkehrsaufkommen zu erwarten sein. 
Geplant sind > 50 Wohneinheiten. Dazu mehrere Ge-
werbeeinheiten. Bereits jetzt besteht schon eine er-
hebliche Gefährdung aufgrund des momentan vor-
herrschenden Verkehrsaufkommens. Dies ist fast 
täglich zu beobachten, wenn sich Kinder auf ihrem 
Schulweg befinden.

Die Fahrbahnbreite beträgt aktuell ca. 5 m und hier 
muss zwingend eine entsprechende Planung erfol-
gen, die dem ganzen Gefährdungspotenzial auch 
Rechnung trägt. Im Moment gibt es auch keinen Bür-
gersteig!
Ohnehin ist mir diesbezüglich die Rechtslage nicht 
ganz klar. Bekanntlich gibt es über mein Grundstück 
lediglich eine Grunddienstbarkeit für eine Gemeinde-
straße.

Die Überprüfung der verkehrlichen Anbindung der ge-
planten Baugebietsentwicklung „Vor Leubach“ an das 
bestehende Verkehrsnetz in einem mittlerweile in Auf-
trag gegebenen Verkehrsuntersuchung hat im Wesent-
lichen zu folgenden Ergebnissen geführt:
• Die Analyse der bestehenden Verkehrsverhältnisse 

hat gezeigt, dass die Verkehrsbelastungen im Be-
reich des bestehenden Mischgebietes „Vor Heu-
bach“ insgesamt als gering bis sehr gering einzu-
stufen sind.

• Das geplanten Entwicklungsflächen mit den 
Schwerpunktbereichen „Urbanes Gebiet“ und „ein-
geschränkte gewerbliche Nutzungen“ erzeugt ein 
werktägliches Verkehrsaufkommen von ca. +1.130 
Kfz-Fahrten/Werktag (Summe Ziel- und Quellver-
kehr). In diesem Zusammenhang ist nochmals dar-
auf hinzuweisen, dass die gewählten Prognosepara-
meter weitgehend Maximalansätze darstellen und 
die Überprüfung der verkehrlichen Auswirkungen 
daher einem Worst-Case-Szenario entspricht.

• Die Überprüfung der Funktionalität der bestehen-
den Erschließungsstraßen hat gezeigt, dass die 
Straßenquerschnitte geeignet sind, die zusätzlichen 
Verkehrsbelastungen aufzunehmen.

• Im Bereich der bestehenden Engstelle sollte ein 
1,50 m breiter Gehweg realisiert werden. Die vorlie-
genden Planungen zeigen, dass dies mit einer Eng-
stellenregelung ohne Begegnungsverkehre mit Vor-
rangregelung der bergaufwärts gerichteten Fahrt-
richtung möglich ist.

Zusammenfassend wird abschließend nochmals fest-
gestellt, dass das geplante Baugebiet „Vor Leubach“ 
aus verkehrlicher Sicht über den Engstellenbereich der 
Erschließungsstraße „Vor Heubach“ ortsverträglich an 
das Hauptverkehrssystem angebunden werden kann.
Anregungen und Hinweise(n)

wird zur Kenntnis genommen

2. Die geplante Gebietsnutzung stört nachhaltig die 
über Jahrzehnte lang gewachsene reine Wohnnut-
zung im Wohngebiet „Am Hutschberg“ und „Vor Heu-
bach“. Letztlich ist hier von einer Unverträglichkeit 
auszugehen, nachdem es sich beim gesamten Be-
reich, zu dem jetzt der Entwurf vorliegt, um ein Na-
herholungsgebiet handelt.

Im Rahmen des Planverfahrens wurden verschiedene 
Untersuchungen und Gutachten erstellt:
• „Abschätzung und Beurteilung der durch Betriebs-

lärm aus benachbarten Gewerbeflächen verursach-
ten Lärmeinwirkung und Kontingentierung der Ge-
räuschemission im Plangebiet“ zum Bebauungs-
plan Vor Leubach (Ingenieurbüro für Schall- und 
Wärmeschutz Wolfgang Rink) vom 05.02.2014.

• „Schalltechnische Untersuchungen“ zum Bebau-
ungsplan Vor Leubach (Gfrörer Ingenieure) vom 
10.10.2023.

• „Schalltechnisches Gutachten“ zum Bebauungsplan 
Vor Leubach (Ingenieurgesellschaft Gerlinger + 
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Merkle) vom 08.05.2025.
• „Verkehrsdaten VU Wohngebiet Leubach“ (Pla-

nungsgruppe SSW) vom 27.12.2024 / „Verkehsun-
tersuchung Vor Leubach“ (Planungsgruppe SSW) 
vom 23.06.2025.

Die Gutachten kommen zu folgenden Gesamtergebnis-
sen:
• Gewerbelärm:   Die Grenzwerte der TA Lärm in Be-

zug auf Gewerbelärm werden innerhalb und außer-
halb des Plangebiets nicht überschritten, wenn in-
nerhalb des Plangebiets eine Geräuschkontigentie-
rung für gewerblichen Lärm vorgenommen wird. 
Diese Kontingentierung wird im Bebauungsplan 
verbindlich festgesetzt. Die Grenzwerte der TA Lärm 
werden damit überall einhalten.

• Verkehrslärm:   Am Tag werden die Orientierungs-
werte der DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) 
und die Grenzwerte nach der 16. BimSchV (Ver-
kehrslärmschutzverordnung – diese wird lediglich 
als Hilfsmittel zur Beurteilung der Lärmsituation 
herangezogen, da diese Vorschrift die Planungen 
„Vor Leubach“ nicht direkt umfasst) eingehalten. 
Lediglich nachts werden die Orientierungswerte 
nach der DIN 18005 für das urbane Gebiet teilweise 
geringfügig überschritten.

Die teilweise nächtlich Überschreitung der Orientie-
rungswerte der DIN 18005 ist unter Abwägung aller re-
levanten Aspekte hinnehmbar, sodass in Bezug auf Lär-
mauswirkungen durch und für das Plangebiet keinen 
unzulässigen Überschreitungen der zu berücksichti-
genden Vorschriften zu erwarten ist. Die Anregungen 
und Hinweise werden daher „lediglich“ zur Kenntnis 
genommen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

3. Das letzte große zusammenhängende Wiesen-
grundstück auf Gemarkung Schiltach wird unwieder-
bringlich zerstört, wobei in nördlicher Richtung zu-
dem der Wald „umgebaut“ werden soll. Tatsächlich 
bedeutet das aber nichts anderes, als dass der ge-
samte Hochwald in einer Breite von 35 m komplett 
entfernt wird. Genau diesem Bereich sind aber sehr 
seltene Reptilien anzutreffen, z.B. Kreuzottern.

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine im gültigen 
Flächennutzungsplan ausgewiesene Entwicklungsflä-
che. Der Stadt Schiltach stehen auf der Gesamtgemar-
kung sonst derzeit keine weiteren Flächen mehr zur 
Verfügung, weshalb die Fläche zur Deckung des bauli-
chen Bedarfs herangezogen werden muss.
Eine konkrete Maßnahmenbeschreibung für den Wal-
dumbau wird im Umweltbericht ergänzt und ist bereits 
Gegenstand einer vertraglichen Regelungen zwischen 
der Stadt und den Waldbesitzern. Darüber hinaus wird 
die Umsetzung mit Waldrandgestaltung und Stufenwald 
seitens der unteren Forstbehörde nach Umsetzung 
überprüft, da die Maßnahme auch als Ausgleichsmaß-
nahme für das Bauvorhaben herangezogen wird.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt
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4. Gegenüber der ursprünglichen Planung ist jetzt ein 
sogenanntes Urbanes Gebiet angedacht und der zu-
lässige Lärmpegel würde dadurch verdoppelt auf 
jetzt 63 dB (A), bei Tag. Wenn ich das Lärmgutachten 
des Ingenieurbüros Gfrörer richtig interpretiere, 
dürften selbst in der Nacht um 20 dB (A) überschrit-
ten werden. 

Ungewöhnlich ist für mich in diesem Zusammenhang 
im Übrigen auch, dass das Lärmgutachten von dem 
Ingenieurbüro erstellt wird, welches von Seiten der 
Stadt Schiltach auch mit der eigentlichen Stadtpla-
nung beauftragt ist. Das nur am Rande. 
Die neue Gewerbefläche reicht, an seiner süd-östli-
chen Grenze, bis ca. 25 m an mein Wohnhaus heran. 
Konkret wird auf meinem Wohnhaus, Vor Heubach 9, 
die Lebensqualität somit massiv beeinträchtigt. Des 
Weiteren wird die Abgasbelastung und der Verkehrs-
lärm an dieser Steilstrecke enorm zunehmen. 

Dies nicht nur durch den ganzen Zu- und Abfahrts-
verkehr zum Wohngebiet, sondern auch durch den 
LKW-Verkehr und die geplante Mehrfamilienhausbe-
bauung die konkret gegenüber meinem Hausgrund-
stück vorgesehen ist.
Sämtliche vorgenannten Punkte führen deshalb auch 
nicht zuletzt zu einer erheblichen Wertminderung von 
Gebäude und Grundstück.

Im Rahmen des Planverfahrens wurden verschiedene 
Untersuchungen und Gutachten erstellt:
• „Abschätzung und Beurteilung der durch Betriebs-

lärm aus benachbarten Gewerbeflächen verursach-
ten Lärmeinwirkung und Kontingentierung der Ge-
räuschemission im Plangebiet“ zum Bebauungs-
plan Vor Leubach (Ingenieurbüro für Schall- und 
Wärmeschutz Wolfgang Rink) vom 05.02.2014.

• „Schalltechnische Untersuchungen“ zum Bebau-
ungsplan Vor Leubach (Gfrörer Ingenieure) vom 
10.10.2023.

• „Schalltechnisches Gutachten“ zum Bebauungsplan 
Vor Leubach (Ingenieurgesellschaft Gerlinger + 
Merkle) vom 08.05.2025.

• „Verkehrsdaten VU Wohngebiet Leubach“ (Pla-
nungsgruppe SSW) vom 27.12.2024 / „Verkehsun-
tersuchung Vor Leubach“ (Planungsgruppe SSW) 
vom 23.06.2025.

Die Gutachten kommen zu folgenden Gesamtergebnis-
sen:
• Gewerbelärm:   Die Grenzwerte der TA Lärm in Be-

zug auf Gewerbelärm werden innerhalb und außer-
halb des Plangebiets nicht überschritten, wenn in-
nerhalb des Plangebiets eine Geräuschkontigentie-
rung für gewerblichen Lärm vorgenommen wird. 
Diese Kontingentierung wird im Bebauungsplan 
verbindlich festgesetzt. Die Grenzwerte der TA Lärm 
werden damit überall einhalten.

• Verkehrslärm:   Am Tag werden die Orientierungs-
werte der DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) 
und die Grenzwerte nach der 16. BimSchV (Ver-
kehrslärmschutzverordnung – diese wird lediglich 
als Hilfsmittel zur Beurteilung der Lärmsituation 
herangezogen, da diese Vorschrift die Planungen 
„Vor Leubach“ nicht direkt umfasst) eingehalten. 
Lediglich nachts werden die Orientierungswerte 
nach der DIN 18005 für das urbane Gebiet teilweise 
geringfügig überschritten.

Die teilweise nächtlich Überschreitung der Orientie-
rungswerte der DIN 18005 ist unter Abwägung aller re-
levanten Aspekte hinnehmbar, sodass in Bezug auf Lär-
mauswirkungen durch und für das Plangebiet keinen 
unzulässigen Überschreitungen der zu berücksichti-
genden Vorschriften zu erwarten ist. Die Anregungen 
und Hinweise werden daher „lediglich“ zur Kenntnis 
genommen, da auch Wertminderungen auf Grund der 
vorgenannten Ausführungen nicht zu erwarten sind. 
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen
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Ich hätte mir gewünscht, dass im Vorfeld durch Ge-
meindevertreter entsprechende Gespräche mit den 
betroffenen Anliegern stattgefunden hätten.
Im Hinblick auf die hiermit vorgebrachten Argumente 
darf ich Sie bitten, dass Sie sich im Zuge der weiteren 
Planung damit entsprechend auseinandersetzen und 
auch meine Belange entsprechend berücksichtigen.
Zu einem persönlichen Gespräch bin ich gerne bereit. 
Kommen Sie insoweit gerne auf mich zu.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Bürger
6

Stellungnahme vom 22.01.2024

Bezugnehmend auf unser Gespräch am 19.1.2024 
möchte ich gerne fristgerecht folgende Stellungnah-
me abgeben:
1. Seit 10.12.1998 besteht zwischen er Stadt Schiltach 
und mir - als derzeitiger Eigentümernachfolger des 
Flurstücks 110 der Gemarkung Kinzigtal - eine Ver-
einbarung über die gemeindliche Wasserversorgung- 
und Abwasserbeseitigungsanlagen. 
Auf Grundlage dieser Vereinbarung, haben wir im 
Jahr 2001 den Wasseranschluss bzw. die Versorgung 
an die Stadt Schiltach von unserem Grundstück über 
mehrere hundert Meter unterirdisch auf eigene Kos-
ten verlegen lassen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Ich gehe davon aus, dass mir durch die geplante Er-
schließung keine Nachteile oder zukünftige Erschlie-
ßungskosten entstehen und bitte hierfür um eine 
schriftliche Stellungnahme/Garantie seitens der 
Stadt Schiltach.

Anregung ist nicht Gegenstand der Bauleitplanung. Die 
Beitragsveranlagung wird zu gegebener Zeit von einem 
Kommunalberatungsbüro zu prüfen sein. Zum jetzigen 
Zeitpunkt ist auf Ebene des BBP-Verfahrens keine Aus-
sage möglich. 
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

2.  Bauvorschriften
Die "Willkür" in der Gestaltungsfreiheit über die Art 
und Weise der erlaubten Bebauung, halten wir für 
bedenklich für das zukünftige Erscheinungsbild (Ge-
schosshöhen/Dachneigungen etc.). 

Der Bebauungsplan berücksichtigt moderne Bauwei-
sen für die Realisierung von Geschäfts- und Büroge-
bäuden, nicht störendes Gewerbe und Wohnen in Form 
von Einzel-, Doppel- und Reihenhausbebauung. Die 
Festsetzungen der angrenzenden Baugebiete sind in-
zwischen längst überholt und entsprechen nicht mehr 
den heutigen Standards. So wurden die flexiblen Fest-
setzungen des Bebauungsplanes bspw. Von einem Pla-
ner für Geschosswohnungsbau begrüßt.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Bürger
7

Stellungnahme vom 24.01.2024

Bebauungsplan „Vor Leubach“
Stellungnahme zum „Artenschutzrechtlichen Fach-
beitrag“
Hier: 4.3 Vögel
Ergänzend möchte ich auf folgendes kurz anmerken:
Das geplante Neubaugebiet „Vor Leubach“ ist in sei-

Bei dem abgebildeten Falken handelt es sich um einen 
Turmfalken. Diese Art wurde im Rahmen der arten-
schutzrechtlichen Untersuchungen bei einer der Bege-
hungen zur Erfassung der Vogelfauna festgestellt. Es 
wurde außerdem auch auf den Rotmilan geachtet, die-
se Vogelart wurde jedoch während der Begehungen 
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ner gesamten Fläche Jagdgebiet der jährlichen wie-
derkehrenden „Gabelweihe“ (Siehe Foto 1 und 2)
„Vor Leubach“ ist außerdem Jagdgebiet für Falken /
Siehe Foto 3: Falke auf der Stromleitung, die über das 
geplante Neubaugebiet führt)

nicht nachgewiesen. Im Rahmen der artenschutzrecht-
lichen Untersuchungen wurde auch überprüft, ob sich 
im Plangebiet selber oder dessen Wirkraum aktive 
Horste von Greifvögeln wie dem Rotmilan, des Turmfal-
ken oder weiterer Greifvogelarten befinden. Dies war 
nicht der Fall. Es ist daher lediglich von einer gelegent-
lichen Nutzung des Plangebietes als Jagdgebiet durch 
diese Vogelarten auszugehen, welche eine Vielzahl von 
Lebensräumen des Offenlandes zur Nahrungssuche 
nutzten. In diesem Fall sind keine Ausgleichsmaßnah-
men vorgesehen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Bürger
8

Stellungnahme vom 28.01.2024

Hiermit Widerspreche ich fristgerecht dem Bebau-
ungsplan vor Leubach. Sie zerstören hiermit eine 
noch intakte Natur,und ein natürliches Naherho-
lungsgebiet.Sorgen sie lieber dafür das der Stadtkern 
von Schiltach nicht ausstirbt. Und bauen Sie Ihre an-
gefangenen Schandfkecke fertig.Ich sage nur Park-
haus ,halb angefangen und jetzt ist es ein Parkplatz 
jämmerlich.Und die Befürchtung das dies mit diesem 
Baugebiet vor Leubach genau so ausgeht lässt mich 
schaudern .Bitte stoppen Sie den Wahnsinn .

Innerhalb der Ortslage stehen der Stadt keine geeigne-
ten Entwicklungsflächen zur Verfügung.
Anregungen und Hinweise(n)

sind nicht relevant

werden zur Kenntnis genommen

Bürger
9

Stellungnahme vom 28.01.2024

Mit Bestürzung haben wir den Artikel im Schwarz-
wälder Boten wegen des Baugebietes „Vor Leubach“ 
gelesen.
Wir stellen sonntags gerne unser Auto bei der Firma 

Bei dem Gefleckten Knabenkraut (Dactylorhiza macu-
lata) handelt es sich nicht um eine streng geschützte 
Pflanzenart, sondern eine nach BNatSchG besonders 
geschützte Pflanzenart, welche außerdem in Anhang B 
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Grohe ab und wandern in diesem Naherholungsge-
biet. Auf den Wiesen wächst das gefleckte Knaben-
kraut welches uns jedes Jahr erfreut. Könnten Sie 
bitte das Baugebiet unter dem Aspekt des Natur-
schutzes überprüfen lassen, da es sich wohl um eine 
streng geschützte Orchideenart handelt.
Über eine Rückmeldung von Ihnen wären wir dankbar

der EG-VO aufgeführt ist. Im Rahmen der artenschutz-
rechtlichen Untersuchungen im Jahr 2023 wurde diese 
Art nicht festgestellt. Der überwiegende Teil der Grün-
landflächen innerhalb des Plangebietes erwies sich als 
Fettwiesen und Fettweiden, welche für diese Orchide-
enart keinen geeigneten Lebensraum darstellen. 
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Bürger
10

Stellungnahme vom 29.01.2024

Gegen den geänderten, vom Gemeinderat der Stadt 
Schiltach, in der Sitzung vom 31.10.2023 beschlosse-
nen Bebauungsplan mache ich folgende Einwände 
geltend_
1) Mit der Bebauung  des 6,43 ha großen Wiesenge-
ländes „Vor Leubach“ würde dieses landschaftlich 
wertvolle Gebiet seine Eigenschaft als wohl schöns-
tes Naherholungsgebiet für Schiltach und Umgebung 
verlieren. Das in diesem Bereich sehr enge Tal ist be-
reits südlich der Kinzig durch Gewerbebetriebe be-
baut und verträgt deshalb keine weitere Bebauung 
auf der gegenüberliegenden Talseite.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

2) Es ist nicht hinzunehmen, daß  die Zufahrt zum 
Geltungsbereich des Bebauungsplans ausgeklam-
mert bleibt.Bereits in der Vergangenheit, also noch 
ohne den zu erwartenden Mehr-Verkehr an Fahrzeu-
gen und Fußgängern, kam es es dort wiederholt zu 
gefährlichen Konfliktsituationen aufgrund der gerin-
gen Straßenbreite und des fehlenden Gehweges. Es 
ist damit zu rechnen, daß sich vor allem junge Famili-
en mit Kindern um ein Baugrundstück bemühen wer-
den, was in der Folge zu einem wesentlich höheren 
Fahrzeug und Fußgängerverkehr führen wird. Es wä-
re deshalb unverantwortlich die Bebauung zu reali-
sieren bevor die angesprochene Gefahrensituation 
bereinigt ist.

S.o. Die Stadt wünscht ebenfalls eine ausreichend brei-
te äußere Erschließung zum Baugebiet. Diese ist aller-
dings aufgrund der aktuellen Grundstückssituation 
nicht möglich.
Die Überprüfung der verkehrlichen Anbindung der ge-
planten Baugebietsentwicklung „Vor Leubach“ an das 
bestehende Verkehrsnetz in einem mittlerweile in Auf-
trag gegebenen Verkehrsuntersuchung hat im Wesent-
lichen zu folgenden Ergebnissen geführt:
• Die Analyse der bestehenden Verkehrsverhältnisse 

hat gezeigt, dass die Verkehrsbelastungen im Be-
reich des bestehenden Mischgebietes „Vor Heu-
bach“ insgesamt als gering bis sehr gering einzu-
stufen sind.

• Das geplanten Entwicklungsflächen mit den 
Schwerpunktbereichen „Urbanes Gebiet“ und „ein-
geschränkte gewerbliche Nutzungen“ erzeugt ein 
werktägliches Verkehrsaufkommen von ca. +1.130 
Kfz-Fahrten/Werktag (Summe Ziel- und Quellver-
kehr). In diesem Zusammenhang ist nochmals dar-
auf hinzuweisen, dass die gewählten Prognosepara-
meter weitgehend Maximalansätze darstellen und 
die Überprüfung der verkehrlichen Auswirkungen 
daher einem Worst-Case-Szenario entspricht.

• Die Überprüfung der Funktionalität der bestehen-
den Erschließungsstraßen hat gezeigt, dass die 
Straßenquerschnitte geeignet sind, die zusätzlichen 
Verkehrsbelastungen aufzunehmen.

• Im Bereich der bestehenden Engstelle sollte ein 
1,50 m breiter Gehweg realisiert werden. Die vorlie-
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genden Planungen zeigen, dass dies mit einer Eng-
stellenregelung ohne Begegnungsverkehre mit Vor-
rangregelung der bergaufwärts gerichteten Fahrt-
richtung möglich ist.

Zusammenfassend wird abschließend nochmals fest-
gestellt, dass das geplante Baugebiet „Vor Leubach“ 
aus verkehrlicher Sicht über den Engstellenbereich der 
Erschließungsstraße „Vor Heubach“ ortsverträglich an 
das Hauptverkehrssystem angebunden werden kann.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Mit dem schriftlich vorgetragenen Argument der 
Stadt Schiltach vom 03.01.24,  es lasse sich dort ohne 
Mitwirkung der Grundstückseigentümer nichts ver-
ändern, womit nicht zu rechnen sei, ist die Situation 
nicht bereinigt. Tatsache ist, daß man im Hinblick auf 
den geänderten Bebauungsplan mit den Anliegern 
überhaupt nicht in Kontakt getreten ist.

Die Anwohner waren im Rahmen der Öffentlichkeitsbe-
teiligung vorstellig und haben klar kommuniziert, keine 
zusätzliche Fläche zur Verfügung stellen zu wollen. 
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

3.) Das Gremium des Gemeinderates wurde vor der 
Beschlußfassung vom Ing.-Büro Gfrörer  nur unzurei-
chend über die in einem urbanen Gebiet höher zuläs-
sigen Geräuschemissionen – gegenüber einem 
Mischgebeit (wie 2015 geplant) - informiert. Die per-
sönlich Nachfrage bei fast allen an der Abstimmung 
beteiligten Gemeinderäte hat dies bestätigt. Wäre den 
Ratsmitgliedenr erklärt worden, daß es sich bei der 
Differenz von 60 Dezibel zu 63 Dezibel um eine Ver-
doppelung des zulässigen Schalldrucks handelt, wäre 
möglicherweise ein anderes Abstimmungsergebnis 
zustande gekommen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen 

4.) Vor der direkten Zufahrt zum jetzt geplanten Bau-
gebiet befindet sich ein Bahnübergang. Von diesem 
aus ist durch vorhandene Bebauung keine direkte 
Sicht auf die nahegelegene Abzweigung zum Bauge-
biet möglich.  Es ist damit zu rechnen, daß es, bedingt 
durch das künftig höhere Fahrzeugaufkommen und 
die engen, unübersichtlichen Straßenverhältnisse zu 
unerwartetem Rückstau kommt, welcher von Fahr-
zeugen, die gerade den Bahnübergang queren, nicht 
oder zu spät erkannt werden kann. Handelt es sich 
dabei z.B. um einen LKW mit Hänger, ist zu befürch-
ten, daß der Bahnübergang blockiert wird. Weiter  
nachfolgende Fahrzeuge könnten verhindern, daß 
dieser dann den  Bahnübergang nicht räumen kann.

Der Bahnübergang wurde kürzlich im Rahmen einer 
Verkehrsschau von der Straßenverkehrsbehörde, der 
Verkehrspolizei und dem Eisenbahnbundesamt über-
prüft. Das LRA hat verschiedene Änderungen an den 
Markierungen und der Beschilderung angeordnet, die 
demnächst umgesetzt werden. Nach Vollzug sehen die 
beteiligten Behörden keinen weiteren Handlungsbedarf 
im Blick auf das Neubaugebiet.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Bürger 
11

Stellungnahme vom 29.01.2024

Als Anwohner verfolgen wir die Entwicklungen zum 
Bebauungsplan "Vor Leubach" regelmäßig im Amts-
blatt und in den Nachrichten. Am 24.01.2024 erschien 
ein Zeitungsartikel im Schwarzwälder Boten zum Be-
bauungsplan "Vor Leubach". Diesen nehmen wir als 

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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Anlass ebenfalls eine Stellungnahme zu verfassen.
Den online verfügbaren Unterlagen konnten wir ent-
nehmen, dass der Bebauungsplan ein urbanes sowie 
ein eingeschränktes Gewerbegebiet als Bebauung 
vorsieht. Insgesamt sollen hier etwa 130 Menschen 
ein neues Zuhause finden. Abgesehen von einer zu 
erwartenden höheren Lärmbelästigung steigt damit 
auch das Verkehrsaufkommen in der Straße "Vor 
Leubach" durch vermehrte Alltagsfahrten (Fahrten 
zwischen Wohnort und Arbeitsstelle, zum Einkaufen, 
Arztbesuchen etc. ) sowie Transportverkehr der dann 
ansässigen Unternehmen deutlich.

Wir möchten zu Bedenken geben, dass die Straße 
"Vor Leubach" auch von vielen Menschen als Fußgän-
gerstrecke vom / zum Wohngebiet "Am Hutschberg" 
genutzt wird - insbesondere auch von Schulkindern. 
Für diese gibt es bereits mehrere Gefahrenstellen auf 
der Strecke zur Bushaltestelle "Vor Heubach":
− Lastverkehr im Bereich der Fa. hansgrohe, aber 
auch Durchfahrt von Langholzlastern und weiteren 
LKWs der ortsansässigen Spedition
− Oftmals chaotische Zustände, insbesondere wäh-
rend der Schichtwechselzeiten, im Bereich der Park-
fläche am Bahnübergang und teils rücksichtslose Au-
tofahrer

Die Überprüfung der verkehrlichen Anbindung der ge-
planten Baugebietsentwicklung „Vor Leubach“ an das 
bestehende Verkehrsnetz in einem mittlerweile in Auf-
trag gegebenen Verkehrsuntersuchung hat im Wesent-
lichen zu folgenden Ergebnissen geführt:
• Die Analyse der bestehenden Verkehrsverhältnisse 

hat gezeigt, dass die Verkehrsbelastungen im Be-
reich des bestehenden Mischgebietes „Vor Heu-
bach“ insgesamt als gering bis sehr gering einzu-
stufen sind.

• Das geplanten Entwicklungsflächen mit den 
Schwerpunktbereichen „Urbanes Gebiet“ und „ein-
geschränkte gewerbliche Nutzungen“ erzeugt ein 
werktägliches Verkehrsaufkommen von ca. +1.130 
Kfz-Fahrten/Werktag (Summe Ziel- und Quellver-
kehr). In diesem Zusammenhang ist nochmals dar-
auf hinzuweisen, dass die gewählten Prognosepara-
meter weitgehend Maximalansätze darstellen und 
die Überprüfung der verkehrlichen Auswirkungen 
daher einem Worst-Case-Szenario entspricht.

• Die Überprüfung der Funktionalität der bestehen-
den Erschließungsstraßen hat gezeigt, dass die 
Straßenquerschnitte geeignet sind, die zusätzlichen 
Verkehrsbelastungen aufzunehmen.

• Im Bereich der bestehenden Engstelle sollte ein 
1,50 m breiter Gehweg realisiert werden. Die vorlie-
genden Planungen zeigen, dass dies mit einer Eng-
stellenregelung ohne Begegnungsverkehre mit Vor-
rangregelung der bergaufwärts gerichteten Fahrt-
richtung möglich ist.

Zusammenfassend wird abschließend nochmals fest-
gestellt, dass das geplante Baugebiet „Vor Leubach“ 
aus verkehrlicher Sicht über den Engstellenbereich der 
Erschließungsstraße „Vor Heubach“ ortsverträglich an 
das Hauptverkehrssystem angebunden werden kann.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Bei einem möglichen Schulweg über die Straßen "Am 
Hutschberg" / "Vor Heubach" ist eine weitere Gefah-
renstelle zu nennen:

Siehe dazu vorstehenden Ausführungen.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt
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− Unübersichtlichkeit der Kreuzung "Am Hutsch-
berg" / Vor Heubach", zusätzlich verursacht durch 
parkende Autos am Bach, was bspw. ein Ausholen 
der Autos bei der Fahrt den Berg hoch erfordert. Da-
bei wird regelmäßig auch die Gehwegfläche genutzt, 
da eine Gehwegbegrenzung im Wohngebiet "Am 
Hutschberg" fehlt. Das Ganze wird in Zeiten der Müll-
abholung (zusätzliche Mülleimer auf dem Gehweg) 
verschärft.

Dem Zeitungsartikel vom 24. 01. 2024 konnten wir 
nun entnehmen, dass die Zufahrtsstraße zum geplan-
ten Baugebiet "Vor Leubach" erst nach dem Hügel 
und auf den gemeindeeigenen Grundstücken verbrei-
tert werden soll. Bei dem zu erwartenden zusätzli-
chen Verkehrsaufkommen, wird damit wohl eine wei-
tere Gefahrenstelle für Fußgänger, Radfahrer (Stich-
wort Fahrradweg) und insbesondere kleine Schulkin-
der in Kauf genommen. Ein Gehweg scheint hier nicht 
vorgesehen zu sein.
Es ist unser aller Anliegen unsere Kinder zur Selbst-
ständigkeit zu erziehen. Durch derartige Maßnahmen 
wird dies jedoch zusätzlich erschwert.

S.o. Die Stadt wünscht ebenfalls eine ausreichend brei-
te äußere Erschließung zum Baugebiet. Diese ist aller-
dings aufgrund der aktuellen Grundstückssituation 
nicht möglich. Auf die Ergebnisse der Verkehrsuntersu-
chungen wird verweisen.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

werden zur Kenntnis genommen

Ein Punkt, auf den wir nochmals näher eingehen 
möchten, ist die Verkehrssituation im Bereich "Vor 
Heubach". Hier parken tagsüber bereits viele Autos 
am Bach, was U. E. die Sicherheit des Straßenver-
kehrs erheblich beeinträchtigt (siehe das Beispiel 
oben). Das laut Bebauungsplan geplante einge-
schränkte Gewerbegebiet zieht weitere Arbeiter an. 
Auch diese werden Parkplätze benötigen, die zu-
nächst sicherlich auf den gewerbeeigenen Grund-
stücksflächen gegeben sind. Dennoch möchten wir zu 
Bedenken geben, dass der Parkplatzbedarf im Be-
reich "Vor Heubach" bereits sehr hoch ist. Durch die 
neuen Gewerbebetriebe und Anwohner wird der 
Parkplatzbedarf zukünftig sicherlich noch weiter stei-
gen. Dieses Problem sollte U. E. daher vorrangig ge-
löst werden. Eine Verbreiterung der Straße plus Geh-
weg im Bereich "Vor Leubach" wird das Problem der 
nicht ordnungsgemäß abgestellten Fahrzeuge U. E. 
sogar verlagern.

Sowohl die künftigen Gewerbetreibenden als auch die 
Bewohner des Gebiets vor Leubach müssen ausrei-
chend Stellplätze nachweise. Die LBO erlaubt die Erhö-
hung der Stellplatzanzahl für Wohnen auf bis zu 2 
Stellplätze pro Wohneinheit. U.a. aufgrund der genann-
ten Umstände wurde der Stellplatznachweis für Woh-
nen erhöht. Für gewerbliche Nutzungen gibt es diesbe-
züglich keine Rechtsgrundlage.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

Bei Gefahrensituation durch parkende PKW auf den 
vorhandenen Verkehrsflächen kann durch Antrag eine 
verkehrsrechtliche Anordnung in Form eines Parkver-
bots erlassen werden. Dies ist im Rahmen einer Ver-
kehrsschau durch das LRA zu prüfen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

Des Weiteren ist die Straße "Vor Leubach" im Winter 
oftmals komplett vereist. Hier ist anzunehmen, dass 
aufgrund des erhöhten Oberflächenabflusses und der 
unzureichenden Abflussmöglichkeiten (verstopfte Ab-
flüsse) bei entsprechendem Niederschlag das Wasser 
über die Straße strömt und zu Eis wird. Den Unterla-
gen zum Bebauungsplan konnten wir entnehmen, 
dass hier Versickerungsmulden am Waldrand vorge-
sehen sind. Zusätzliche Regenwasserabflüsse verrin-
gern sicherlich das Problem. Dennoch befürchten 
wir, dass das Problem am Hügel zum Planungsgebiet 

Durch die Festsetzung einer Mulde entlang des nördli-
chen Waldrandes und einer geordneten Entwässe-
rungsplanung im Zuge der Fachplanung wird versucht 
diese Problematik zu entschärfen. U.a. aus diesem 
Grund erfolgt der Aufbau eines Trennsystems und eine 
gesonderte Ableitung der anfallenden Niederschlags-
wässer.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Abwägungsprotokoll
Fassung vom 02.12.2025 Seite 52

Markierfeld

Markierfeld

Markierfeld
Markierfeld

Markierfeld



Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und erneute Beteiligung der Öffentlichkeit nach 
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB vom 18.12.2023 bis 02.02.2024.

Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

fortbestehen wird.

Die Hanglage des Planungsgebiets stellt U. E. eine 
zusätzliche Herausforderung dar:
− Für Bauwillige ergeben sich unter Berücksichti-
gung der ohnehin schon sehr hohen Kosten für das 
Bauen allgemein nochmals zusätzliche Kosten. Wer 
kann sich das heute noch leisten? Zu befürchten ist, 
dass ein Baugebiet geplant wird, das dann kaum ge-
nutzt wird.

Die Fläche befindet sich vollständig in städtischem Ei-
gentum, sodass die künftigen Grundstücke bedarfsori-
entiert veräußert werden können. Die Hanglage bietet 
sich beispielsweise für die Realisierung von Geschäfts- 
und Bürogebäude sowie für Geschosswohnungsbau mit 
bspw. Gewerblicher Nutzung im EG an. Auch in den an-
grenzenden Baugebieten besteht die steile Hanglage. 
Trotzdem sind alle Grundstücke bebaut.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

− Den Planungsuntertagen konnten wir entnehmen, 
dass laut Bebauungsplan "Vor Leubach" bis zu 2 m 
hohe Stützwände genehmigt werden sollen. Wird dies 
tatsächlich so umgesetzt, läuft oder fährt man als Er-
holungssuchender stellenweise wohl erst mal durch 
betonierte "Schluchten" hindurch. Für Bauwillige und 
mögliche zukünftige Bewohner kann das nur unat-
traktiv sein.

Um städtebaulich vertretbare Überbrückungen von Hö-
henunterschieden zu gewährleisten wird festgesetzt, 
dass angrenzend an die Straßenverkehrsflächen Stütz-
mauern nur bis zu 2 m Höhe und zur Überbrückung 
größerer Höhenunterschiede ausschließlich Böschun-
gen mit einer Neigung von 1:1,5 zulässig sind.
Auf Grund der vorhandenen topographischen Verhält-
nisse ist dies zwingend erforderlich, ebenso wie die 
Formulierung der Ausnahmen, dass in topographisch 
besonders schwierigen Bereichen  weitergehende Aus-
nahmen zugelassen werden können. 
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

− Für Gewerbetreibende, die oftmals auf eine grö-
ßere ebene Fläche für den An-/ Abtransport oder zur 
Lagerung ihrer Güter angewiesen sind, ergeben sich 
Schwierigkeiten bei der Realisierung nach ihrem Be-
darf. Zu überlegen ist, in welchen Hanglage-Berei-
chen Gewerbebetriebe heute schon zu finden sind.

Bei Gewerbetrieben kann es sich beispielsweise auch 
um nicht produzierendes Gewerbe handeln, welches 
durchaus in Hanglage realisiert werden kann. Auf den 
Flächen des festgesetzten eingeschränkten Gewerbe-
gebiets ist die Ausweisung einer gemischt genutzten 
Fläche aufgrund der vorhandenen Lärmimmissionen 
durch das südliche Gewerbegebiet nicht sinnvoll.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Das Planungsgebiet liegt äußerst windexponiert. Zu-
künftige Bewohner werden durch den Lärm der na-
hegelegenen Bundesstraße, die bereits ortsansässi-
gen Firmen und das zukünftige, eingeschränkte Ge-
werbegebiet beeinträchtigt. Daneben möchten wir 
nochmals auf das zu erwartende erhöhte Verkehrs-
aufkommen und die Engstelle am Zugang zum Pla-
nungsgebiet, die o. g. Gefahrenstellen sowie die rela-
tiv Innenstadtferne Lage aufmerksam machen. Diese 
Punkte sind abwertend zu sehen.

Im Rahmen des Planverfahrens wurden verschiedene 
Untersuchungen und Gutachten erstellt:
• „Abschätzung und Beurteilung der durch Betriebs-

lärm aus benachbarten Gewerbeflächen verursach-
ten Lärmeinwirkung und Kontingentierung der Ge-
räuschemission im Plangebiet“ zum Bebauungs-
plan Vor Leubach (Ingenieurbüro für Schall- und 
Wärmeschutz Wolfgang Rink) vom 05.02.2014.

• „Schalltechnische Untersuchungen“ zum Bebau-
ungsplan Vor Leubach (Gfrörer Ingenieure) vom 
10.10.2023.

• „Schalltechnisches Gutachten“ zum Bebauungsplan 
Vor Leubach (Ingenieurgesellschaft Gerlinger + 
Merkle) vom 08.05.2025.

• „Verkehrsdaten VU Wohngebiet Leubach“ (Pla-
nungsgruppe SSW) vom 27.12.2024 / „Verkehsun-
tersuchung Vor Leubach“ (Planungsgruppe SSW) 
vom 23.06.2025.
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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und erneute Beteiligung der Öffentlichkeit nach 
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB vom 18.12.2023 bis 02.02.2024.

Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

Die Gutachten kommen zu folgenden Gesamtergebnis-
sen:
• Gewerbelärm:   Die Grenzwerte der TA Lärm in Be-

zug auf Gewerbelärm werden innerhalb und außer-
halb des Plangebiets nicht überschritten, wenn in-
nerhalb des Plangebiets eine Geräuschkontigentie-
rung für gewerblichen Lärm vorgenommen wird. 
Diese Kontingentierung wird im Bebauungsplan 
verbindlich festgesetzt. Die Grenzwerte der TA 
Lärm werden damit überall einhalten.

• Verkehrslärm:   Am Tag werden die Orientierungs-
werte der DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) 
und die Grenzwerte nach der 16. BimSchV (Ver-
kehrslärmschutzverordnung – diese wird lediglich 
als Hilfsmittel zur Beurteilung der Lärmsituation 
herangezogen, da diese Vorschrift die Planungen 
„Vor Leubach“ nicht direkt umfasst) eingehalten. 
Lediglich nachts werden die Orientierungswerte 
nach der DIN 18005 für das urbane Gebiet teilweise 
geringfügig überschritten.

Die teilweise nächtlich Überschreitung der Orientie-
rungswerte der DIN 18005 ist unter Abwägung aller re-
levanten Aspekte hinnehmbar, sodass in Bezug auf 
Lärmauswirkungen durch und für das Plangebiet kei-
nen unzulässigen Überschreitungen der zu berücksich-
tigenden Vorschriften zu erwarten ist. Die Anregungen 
und Hinweise werden daher „lediglich“ zur Kenntnis 
genommen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Bitte erlauben Sie auch den Hinweis, dass PV- und 
Solarmodule in der südwestlichen Ecke des Pla-
nungsgebiets (siehe zeichnerischer Teil der Pla-
nungsunterlagen) aus energetischen Gründen keinen 
Sinn machen. In den Wintermonaten scheint hier 
praktisch keine Sonne.

Mit Zulässigkeit der PV Module auf den öffentlichen 
Grünflächen möchte sich die Stadt die Option zur Reali-
sierung von PV Anlagen offen halten. Eine energetisch 
sinnvolle Nutzung und Anordnung eventueller Module 
wird dann bei konkreter Planung seitens eines Inves-
tors überprüft.
Anregungen und Hinweise(n)

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

Insgesamt finden wir es sehr traurig, dass die nahen 
Wiesenflächen verschwinden sollen. Abends sind hier 
regelmäßig Rehe, Füchse und Dachse zu beobachten. 
Die Wiesen sind relativ leicht zugänglich und bieten 
einen sehr hohen Erholungswert für Jung und Alt. Im 
Sommer sind die Kühe zu Besuch, im Frühjahr und 
Herbst machen die Schafe Rast auf ihrem Weg durchs 
Kinzigtal. Dass man das heute sonst nicht mehr so 
hat, ist daran zu sehen, dass die Wiesenflächen auch 
Menschen aus der Umgebung von Schiltach zum Spa-
zierengehen und Radfahren anziehen. Für Kinder ver-
schwindet außerdem die einzige, noch fußläutig zu 
erreichende Rodelfläche.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und erneute Beteiligung der Öffentlichkeit nach 
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB vom 18.12.2023 bis 02.02.2024.

Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

In unserem Garten erhalten wir täglich Besuch von 
vielen verschiedenen Vogelarten: Z. B. Buntspechten, 
Eichelhähern etc. Manchmal schaut auch ein Eich-
hörnchen vorbei. Diese Tierarten werden vermutlich 
nicht mehr so oft kommen oder gar verschwinden, 
wenn die Wiese bebaut und der Wald zurückgedrängt 
werden.

Auch weiter westlich öffnet sich das Gebiet in die freie 
Landschaft, sodass sich die Situation für die genannten 
Tierarten, welche heute im bestehenden Mischgebiet 
angetroffen werden, nur bedingt ändert. Sofern diese 
bereits heute in denn Siedlungen gesichtet werden ist 
dies auch künftig im neuen Gebiet möglich.
Anregungen und Hinweise(n)

sind nicht relevant

Wir stellen in Frage, dass die Stadt Schiltach zusätzli-
chen Wohnraum benötigt. Seit 2001 hat die Bevölke-
rungszahl von Schiltach von 4.074 Einwohnern auf 
nun 3. 705 Einwohner abgenommen (d. h. um ca. 9 
%). Es ist zu erwarten, dass dieser Trend aufgrund 
der demographischen Entwicklung in Deutschland 
weiter anhält. Die Firmen hansgrohe und VEGA wer-
den an ihren aktuellen Standorten in Schiltach aus 
Platzgründen wohl nicht sonderlich weiter wachsen. 
Aus unserer Sicht besteht ein erhöhter Bedarf an 
Wohnungen, nicht jedoch an Wohnraum. Vor diesem 
Hintergrund sollte auf kreative Weise über eine Opti-
mierung des bereits vorhandenen Bestands im Stadt-
gebiet nachgedacht werden: Inwiefern können Anrei-
ze für die Schaffung zusätzlicher Wohnungen ge-
schaffen werden? Böte hier ein stadtspezifisches 
Maßnahmenprogramm, bspw. über eine finanzielle 
Förderung oder in Form einer Wohnungsbörse 
(Wohnraumtausch), eine mögliche Lösung? In diesem 
Zuge wäre auch eine Wiederauflebung des Innen-
stadtbereichs (Gastronomie und Geschäfte für die 
normale Bevölkerung) wünschenswert. Schiltach 
könnte hier eine Pilotgemeinde werden.
Wir wünschen uns, dass die Wiesenflächen auch für 
zukünftige Generationen erhalten bleiben. Wachstum 
hat seine Grenzen. Werden die Wiesen bebaut, sind 
sie in ihrer heutigen wundervollen Form unwieder-
bringlich verloren.
Wir sagen "Nein" zum Bauplanungsprojekt "Vor Leu-
bach".

S.o. Gem. Bevölkerungsvorausrechnung erfährt die 
Stadt Schiltach bis zum Jahr 2040 einen Bevölkerungs-
zuwachs. Ziel ist u.a. die Schaffung von attraktivem 
Wohnraum, um den bestehenden Firmen qualifizierte 
Arbeitskräfte zu liefern. Im geplanten Gebiet kann ein 
attraktives Wohnviertel mit Geschäfts- und Bürogebäu-
den, Einzelhandelsbetrieben usw. entstehen.
Die Stadt hat schon vor einigen Jahren im Sinne einer 
städtebaulichen Nachverdichtung eine Bauplatzbörse 
für private Grundstücke eingerichtet, in deren Folge ca. 
25 Baulücken geschlossen werden bzw. leerstehende 
Gebäude reaktiviert werden konnten. Auf die übrigen 
unbebauten Bauplätze hat die Stadt keinen Zugriff.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und erneute Beteiligung der Öffentlichkeit nach 
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB vom 18.12.2023 bis 02.02.2024.

Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

Bürger 
12

Stellungnahme vom 28.01.2024

Aufgrund der Änderungen, des Bebauungsplanes, Vor 
Leubach, in ein urbanes Gebiet, möchten wir unsere 
Bedenken äußern.
Die Umwandlung von einem Mischgebiet zu einem 
urbanen Gebiet hat unter anderem zur Folge, dass 
die Lautstärke von 60 auf 63 Dezibel erhöht werden 
kann. Für uns Anwohner bedeutet das eine erheblich 
höhere Lärmbelästigung. Derzeit hören wir schon 
den Lärm von den Firmen Vega und Grieshaber. Die 
Entscheidung bedeutet für uns, die doppelte Lärmbe-
lästigung, als bisher. Laut Schwabo-Artikel (Mitt-
woch, den 24.01.2024), gehen die Ratsmitglieder von 
einer Unterschreitung der Lärmwerte für das Neu-
baugebiet aus. Das ist für uns weder eine sichere 
noch eine verbindliche Aussage. Wir fürchten um un-
sere Wohnqualität!

Im Rahmen des Planverfahrens wurden verschiedene 
Untersuchungen und Gutachten erstellt:
• „Abschätzung und Beurteilung der durch Betriebs-

lärm aus benachbarten Gewerbeflächen verursach-
ten Lärmeinwirkung und Kontingentierung der Ge-
räuschemission im Plangebiet“ zum Bebauungs-
plan Vor Leubach (Ingenieurbüro für Schall- und 
Wärmeschutz Wolfgang Rink) vom 05.02.2014.

• „Schalltechnische Untersuchungen“ zum Bebau-
ungsplan Vor Leubach (Gfrörer Ingenieure) vom 
10.10.2023.

• „Schalltechnisches Gutachten“ zum Bebauungsplan 
Vor Leubach (Ingenieurgesellschaft Gerlinger + 
Merkle) vom 08.05.2025.

• „Verkehrsdaten VU Wohngebiet Leubach“ (Pla-
nungsgruppe SSW) vom 27.12.2024 / „Verkehsun-
tersuchung Vor Leubach“ (Planungsgruppe SSW) 
vom 23.06.2025.

Die Gutachten kommen zu folgenden Gesamtergebnis-
sen:
• Gewerbelärm:   Die Grenzwerte der TA Lärm in Be-

zug auf Gewerbelärm werden innerhalb und außer-
halb des Plangebiets nicht überschritten, wenn in-
nerhalb des Plangebiets eine Geräuschkontigentie-
rung für gewerblichen Lärm vorgenommen wird. 
Diese Kontingentierung wird im Bebauungsplan 
verbindlich festgesetzt. Die Grenzwerte der TA 
Lärm werden damit überall einhalten.

• Verkehrslärm:   Am Tag werden die Orientierungs-
werte der DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) 
und die Grenzwerte nach der 16. BimSchV (Ver-
kehrslärmschutzverordnung – diese wird lediglich 
als Hilfsmittel zur Beurteilung der Lärmsituation 
herangezogen, da diese Vorschrift die Planungen 
„Vor Leubach“ nicht direkt umfasst) eingehalten. 
Lediglich nachts werden die Orientierungswerte 
nach der DIN 18005 für das urbane Gebiet teilweise 
geringfügig überschritten.

Die teilweise nächtlich Überschreitung der Orientie-
rungswerte der DIN 18005 ist unter Abwägung aller re-
levanten Aspekte hinnehmbar, sodass in Bezug auf 
Lärmauswirkungen durch und für das Plangebiet kei-
nen unzulässigen Überschreitungen der zu berücksich-
tigenden Vorschriften zu erwarten ist. Die Anregungen 
und Hinweise werden daher „lediglich“ zur Kenntnis 
genommen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Ein weiterer Punkt liegt uns am Herzen, nämlich die 
Natur. Die Tierwelt/Pflanzenwelt. Auf den weitläufi-

Die Stadt selbst verfügt über kaum noch Bauplätze im 
Innenbereich und kann diese demnach auch nicht ver-
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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und erneute Beteiligung der Öffentlichkeit nach 
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB vom 18.12.2023 bis 02.02.2024.

Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

gen Wiesen, finden viele Tiere ihren Lebensraum. 
Aber nicht nur die Tiere, sondern auch viele Men-
schen nutzen dieses Gebiet zur Erholung, machen ih-
re Spaziergänge und genießen den Weitblick ins Kin-
zigtal. Grundsätzlich ist die Frage, ob es in der heuti-
gen Zeit notwendig ist, neue Flächen zu erschließen. 
In Bezug auf Schiltach bedeutet dies, dass viele be-
stehende Gebäude zum Verkauf stehen oder in 
nächster Zeit altersbedingt auf den Markt kommen.

äußern. Gebäude auf dem Privatmarkt werden nur sel-
ten und meist zu unverhältnismäßig hohen Konditionen 
veräußert.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Die enge Zufahrtsstraße, sehen wir ebenfalls sehr 
kritisch und als Problem für das geplante Neubauge-
biet. Erhöht sich das Verkehrsaufkommen, erhöht 
sich auch das Risiko für die Kinder, Schüler und Fuß-
gänger, die die Straße als Kindergarten-bzw. Schul-
weg nutzen. Abgesehen davon, steigert  das Ver-
kehrsaufkommen wiederum den Lärm, den wir ertra-
gen müssen.

Zur Thematik Lärm siehe vorstehende Ausführungen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Die Überprüfung der verkehrlichen Anbindung der ge-
planten Baugebietsentwicklung „Vor Leubach“ an das 
bestehende Verkehrsnetz in einem mittlerweile in Auf-
trag gegebenen Verkehrsuntersuchung hat im Wesent-
lichen zu folgenden Ergebnissen geführt:
• Die Analyse der bestehenden Verkehrsverhältnisse 

hat gezeigt, dass die Verkehrsbelastungen im Be-
reich des bestehenden Mischgebietes „Vor Heu-
bach“ insgesamt als gering bis sehr gering einzu-
stufen sind.

• Das geplanten Entwicklungsflächen mit den 
Schwerpunktbereichen „Urbanes Gebiet“ und „ein-
geschränkte gewerbliche Nutzungen“ erzeugt ein 
werktägliches Verkehrsaufkommen von ca. +1.130 
Kfz-Fahrten/Werktag (Summe Ziel- und Quellver-
kehr). In diesem Zusammenhang ist nochmals dar-
auf hinzuweisen, dass die gewählten Prognosepara-
meter weitgehend Maximalansätze darstellen und 
die Überprüfung der verkehrlichen Auswirkungen 
daher einem Worst-Case-Szenario entspricht.

• Die Überprüfung der Funktionalität der bestehen-
den Erschließungsstraßen hat gezeigt, dass die 
Straßenquerschnitte geeignet sind, die zusätzlichen 
Verkehrsbelastungen aufzunehmen.

• Im Bereich der bestehenden Engstelle sollte ein 
1,50 m breiter Gehweg realisiert werden. Die vorlie-
genden Planungen zeigen, dass dies mit einer Eng-
stellenregelung ohne Begegnungsverkehre mit Vor-
rangregelung der bergaufwärts gerichteten Fahrt-
richtung möglich ist.

Zusammenfassend wird abschließend nochmals fest-
gestellt, dass das geplante Baugebiet „Vor Leubach“ 
aus verkehrlicher Sicht über den Engstellenbereich der 
Erschließungsstraße „Vor Heubach“ ortsverträglich an 
das Hauptverkehrssystem angebunden werden kann.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Als direkt betroffene Anwohner hätten wir erwartet, 
frühzeitig über den Entscheidungsprozess informiert 
und eingebunden zu werden. Wir wünschen uns, ein 

Die Fläche ist bereits seit über 15 Jahren im gültigen 
Flächennutzungsplan als Entwicklungsfläche ausge-
wiesen. Eine reine gewerbliche Entwicklung wird sei-
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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und erneute Beteiligung der Öffentlichkeit nach 
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB vom 18.12.2023 bis 02.02.2024.

Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

Gespräch aller betroffener Parteien, um offene Fra-
gen und Bedenken zu besprechen.

tens der Stadt in diesem Bereich aufgrund der steilen 
Hanglage, der beschränkten Zufahrtssituation, der an-
grenzenden Wohnbebauung und den aktuellen Nach-
fragen nach Bauland nicht gesehen. Aus diesem Grund 
wurde bereits im Jahr 2015 ein Bebauungsplanverfah-
ren eingeleitet, mit dem Ziel gewerbliche Nutzungen 
und ein Mischgebiet anzusiedeln. Da der Betrieb 
Hansgrohe seit dem Jahr 2017 nicht mehr als Störfall-
betrieb eingestuft ist, sieht die Stadt es für sinnvoll an 
insgesamt ein durchmischtes Gebiet auszuweisen, um 
die Verkehrs- und Lärmsituation zu verbessern und so-
wohl den Bedarf an Wohnen als auch an Gewerbe zu 
decken. Dass eine Entwicklung entsteht, ist demnach 
bereits seit Langem bekannt. Das Im Jahr 2015 begon-
nene Bebauungsplanverfahren wird vorliegen fortge-
setzt und nicht neu begonnen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Wir wissen eine Weiterentwicklung ist wichtig. Den-
noch liegt es uns am Herzen, dass beide Seiten mit 
Veränderungen zufrieden sind. Wir befürchten um 
unsere Lebensqualität und auch Wohnqualität. Es ist 
Fakt, dass Vieles zu unserem Nachteil wäre. Die Be-
lange der bestehenden Anwohner, sollten genauso 
wichtig und berücksichtigt werden, wie die, der zu-
künftigen Anwohner. Uns ist es sehr wichtig, dass un-
sere Bedenken ernst genommen und diese von den 
Planern berücksichtigt werden!
Über eine baldige Reaktion auf diesen Brief würden 
wir uns freuen! 

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Bürger 
13

Stellungnahme vom 31.01.2024

Dazu unsere Stellungnahme für den Biolandhof Her-
renweg
Der Umfang, der im Bebauungsplanverfahren verlo-
ren gehenden wertvollen Wirtschaftsflächen, führt 
für unseren nachhaltig wirtschafteten Bioland-Be-
trieb zu erheblichen Verwerfungen, auf Grund von 
fehlenden Weide- und Mähflächen. Wichtig, der Tier-
besatz ist an Flächen gebunden.
Die angehängten kleinen Wirtschaftsflächen, in Ver-
längerung der geplanten Bebauung (Richtung Wes-
ten: Franz Harter und Richtung Osten: Am Heubächle 
und am Abwasserrückhaltebecken) könnten dann nur 
noch mit mehrfach hohen Arbeitskosten bewerkstel-
lig werden.
Wir bewirtschaften die Flächen nun seit 16 Jahren 
und haben unseren Betrieb hier auf eine hohe nach-
haltige Bewirtschaftung ausgerichtet. Das heißt, 
Kreislaufwirtschaft und Flächen im optimalen Zu-
stand erhalten, des Weiteren heißt es, vorhalten von 
Maschinen, Stallplätzen, Viehbestand, Logistik und 

Der Stadt stehen keine landwirtschaftliche Ersatzflä-
chen zur Verfügung. Vgl. hierzu auch Abwägungsvor-
schlag zu TÖB 19.
Dass es sich bei dem Gebiet „Vor Leubach“ um eine 
Entwicklungsfläche für Siedlung handelt ist bereits seit 
dem Jahr 2008 bekannt (Ausweisung FNP). Darüber 
hinaus wurde bereits im Jahr 2015 ein Bebauungsplan-
verfahren eingeleitet, was demnach bereits vor 9 Jah-
ren konkrete bauliche Absichten der Stadt auf dieser 
Fläche zeigte.
Eine Mahd der ausgewiesenen Grünflächen ist weiter-
hin zwingend notwendig. Anfallendes Mähgut muss zur 
Entwicklung einer mäßig artenreichen Fettwiese bzw. 
Magerwiese abgeräumt werden und steht demnach 
weiterhin als Futtergrundlage zur Verfügung.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen
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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und erneute Beteiligung der Öffentlichkeit nach 
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB vom 18.12.2023 bis 02.02.2024.

Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

Arbeitskraft, mit guter Effizienz und Auslastung.
Um bei der heutigen Situation noch wirtschaftlich ar-
beiten zu können, sind die vorgenannten Faktoren 
wichtiger denn je. Das heißt wir sind durch den Ver-
lust der Flächen im Bebauungsplan, dringend auf 
gleichwertige Ersatzflächen für die Beweidung ange-
wiesen.

Bürger 
14

Stellungnahme vom 31.01.2024

Gerne möchte ich in diesem Schreiben meine Gründe 
gegen die Bebauung des Gebietes "Vor Leubach" dar-
legen.
Die Flächen oberhalb und unterhalb des sogenannten 
Sonneweges (Leubachweg) dienen den Bewohnern 
der Wohngebiete am Hutschberg, am Baumgarten 
und auch einigen Bewohnern des Stadtzentrums als 
nahegelegenes Erholungsgebiet. Bei Sonnenschein 
ist eine große Anzahl Menschen auf dem Sonennweg 
unterwegs, um sich an der frischen Luft zu bewegen, 
den Kindern das Fahrradfahren beizubringen, die 
Oma beim Gehen am Rollator zu begleiten etc. Im 
Winter bei geeigneten Schneeverhältnissen dient der 
kleine Buckel am Waldrand den Kindern als Rodel-
strecke.
Der leicht ansteigende Beginn des Sonenweges, der 
sich in Privatbesitz befindet, wird von den Anwohnern 
der Straße am Hutschberg genutzt, um mit dem 
Fahrrad das Zuhause zu erreichen. Die Strecke über 
die Straße „Vor Heubach" ist durch das Parken der 
Mitarbeitenden der Spätschicht von hansgrohe stark 
verengt und bei Gegenverkehr keine sichere Radstre-
cke. Zudem wird durch den kurzen ebenen Verbin-
dungsweg zwischen Sonnenweg und Am Hutschberg 
diese Fahrradstrecke als Nachhausestrecke bevor-
zugt.
Der Ortseingang vom Schiltach vom Wanderweg vom 
Emlisberg herkommend bietet von oberhalb des 
Wohnhauses der Famielen Harter einen herrlichen 
Blick auf Schittach und die Stadtkirche. Dieser Blick 
würde durch das geplante Baugebiet zerstört. Wan-
derer, die einem dort begegnen, die meist vom Emlis-
berg nach Schiltach wandern, äußern sich überaus 
beeindruckt.
Auch den der gegenüberliegenden Talseite, vom Ho-
henstein aus, bietet der Beginn des Heubachtals mit 
der Mischung aus Bauerhöfen und in den 90er Jahren 
entstandenen Wohnbebauung ein harmonisches Bild. 
Auch die angeschlossenen Betriebsflächen der 
Kunststoffspritzerei und des Fuhrunternehmens pas-
sen optisch in das Heubachtal.

Die westlich an das Gebiet anschließende Freifläche 
kann weiterhin zur Naherholung der Bewohner genutzt 
werden. Die Siedlungsfläche wird um die Fläche Vor 
Leubach in westliche Richtung erweitert.
Innerhalb des Plangebiets wird die Herstellung eins 
Geh- und Radwegs entlang der nördlichen Erschlie-
ßungsstraße geplant, sodass die genannten Wegstre-
cken weiterhin genutzt werden können.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Ein Bedarf an neuem Wohnraum bei schrumpfenden 
Einwohnerzahlen und auch die Erfahrung anderer 

S.o. gem. Bevölkerungsvorausrechnung ist mit einem 
Einwohnerzuwachs zu rechnen. Darüber hinaus sollen 
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Ort, dass Grundstücke nur schwer zu veräußern sind, 
wie dies Z.B. auf dem Sulgen der Fall ist, macht es 
nur schwer verständlich, dass ein Bedarf an einem 
weiteren Neubaugebiet in Schiltach vorhanden sein 
soll.

im Baugebiet nicht nur Wohnnutzungen, sondern auch 
Gewerbebetriebe und soziale, kulturelle und andere 
Einrichtungen, die die Wohnnutzung nicht wesentlich 
stören, angesiedelt werden. Aus diesen Gründen wird 
ein urbanes Gebiet festgesetzt. Damit werden alle
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Ökologisch ist es fraglich, ob noch mehr Fläche zer-
siedelt werden soll und Niederschläge immer weni-
ger Fläche zum Versickern haben. Die vorhandenen 
Wiesen im Gebiet vor Leubach direkt unterhalb des 
Waldes werden jeden Abend von vier Rehen zum Wei-
den genutzt. Ein Fuchs findet jeden Abend seinen 
Weg zur Kinzig. Mein Hund liebt es, sich jeden Abend 
auf die Wiesenfläche oberhalb des Sonnenweges zu 
setzen, dort mindestens 10 Minuten zu verweilen und 
scheinbar den Blick ins Kinzigtal zu genießen. Viel-
teicht sind Tiere doch schlauer als Menschen.

Anfallendes Niederschlagswasser aus dem Außenge-
biet und dem Plangebiet wird gesammelt und geordnet 
zu einer geplanten Rückhaltefläche südöstlich des 
Plangebiets geleitet. Dort kann dieses teilweise versi-
ckern und wird anschließend in die Kinzig eingeleitet.
Der Eingriff in die Natur und Landschaft wurde im Um-
weltbericht bilanziert und durch die dort dargestellten 
Ausgleichsmaßnahmen ausgeglichen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Die Wiesenflächen und der angrenzende Wald dienen 
den Menschen als Platz, um die Seele baumeln zu 
lassen und den Blick ins Kinzigtal schweifen zu las-
sen, oft bei einem herrlich rot gefärbten Abendhim-
mel. Der Mensch benötigt Orte in der Natur und diese 
auch wohnortnah, um Kraft zu tanken. Die Wissen-
schaft weiß längst, wie wichtig das Grün der Natur 
für den Menschen ist und auf diesen wirkt. Selbstver-
ständlich haben wir um Schiltach herrliche Wander-
wege, zum Kuhberg, zum Theisenkopf, zum Emlis-
berg, das Heubachtal etc. Aber die Wege, die eine 
kleine Auszeit bieten, ohne bergauf zu führen und in 
wenigen Minuten zu Fuß erreichbar sind, sind in 
Schiltach rar und sollten erhalten werden, insbeson-
dere bei einer immer älter werdenden Einwohner-
schaft.
Daher mein Anliegen, die Notwendigkeit eines weite-
ren Neubaugebietes kritisch zu prüfen und die Vortei-
le einer herrlichen Natur für Tourismus und Einwoh-
ner nicht außer Acht zu lassen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Bürger 
15

Stellungnahme vom 31.01.2024

Aus der lokalen Presseberichterstattung sowie per-
sönlichen Gesprächen haben wir von den aktuellen 
Planungen hinsichtlich eines Baugebiets „Vor Leu 
bach" erfahren.
Als direkt betroffene Anwohner und Eigentümer des 
Gebäudes Am Hutschberg 12 treten wir dem Bauvor-
haben entgegen und legen fristgerecht Widerspruch 
gegen dieses Vorhaben ein.
Begründung:
Den beabsichtigen Baumaßnahmen „Vor Leubach" 
würden die letzten großen Wiesenflächen im Bereich 
des Stadtgebiets Schiltach „zum Opfer" fallen. Die so-
genannte „Sommerseite" ist ein landschaftlich reiz-
volles und beliebtes Naherholungsgebiet für Anwoh-
ner des Wohngebiets Hutschberg/Vor Heubach, aber 
auch für zahlreiche weitere Bürgerinnen und Bürger 
von Schiltach sowie des näheren Umlands. Die be-
troffenen Wiesen-, Wald-, und Gehölzflächen stellen 
Lebensraum für unterschiedlichste Tier- und Pflan-
zenarten dar; welchen es zu bewahren gilt. Insbeson-
dere das Vorkommen diverser Insekten- und Reptili-
enarten in diesem Gebiet ist hervorzuheben und soll-
te unsere Ansicht nach vor weiteren Planungen zu-

Vorhandene, geschützte Tier- und Pflanzenarten wer-
den im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag erfasst und 
daraus resultierend Ausgleichsmaßnahmen festge-
setzt. Diese orientieren sich an der Fachliteratur und 
dem Stand der Technik.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen
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nächst nochmals erhoben und geprüft werden. Die 
u.a. in den veröffentlichten Begründungen zum Be-
bauungsplan und den Örtlichen Bauvorschriften in 
der Fassung vom 14.08.2023 unter Ziffer 5.6.2 aufge-
führten Maßnahmen erscheinen nicht ausreichend 
und bilden das tatsächliche schützenswerte Vorkom-
men unserer Einschätzung nach nicht ab.

Die Geräuschbelastung ausgehend von den Firmen 
VEGA und Grieshaber haben insbesondere durch die 
jüngsten und noch andauernden weitreichenden Er-
weiterungs-/Umbaumaßnahmen merklich zugenom-
men. Zusätzliche Gewerbeansiedlungen wie sie in 
dem zwischenzeitlich sogenannten „urbanen Gebiet" 
beabsichtigt sind, würden die Lärmimmissionswerte 
in derzeit nicht abschätzbarer Weise steigern.

Im Rahmen des Planverfahrens wurden verschiedene 
Untersuchungen und Gutachten erstellt:
• „Abschätzung und Beurteilung der durch Betriebs-

lärm aus benachbarten Gewerbeflächen verursach-
ten Lärmeinwirkung und Kontingentierung der Ge-
räuschemission im Plangebiet“ zum Bebauungs-
plan Vor Leubach (Ingenieurbüro für Schall- und 
Wärmeschutz Wolfgang Rink) vom 05.02.2014.

• „Schalltechnische Untersuchungen“ zum Bebau-
ungsplan Vor Leubach (Gfrörer Ingenieure) vom 
10.10.2023.

• „Schalltechnisches Gutachten“ zum Bebauungsplan 
Vor Leubach (Ingenieurgesellschaft Gerlinger + 
Merkle) vom 08.05.2025.

• „Verkehrsdaten VU Wohngebiet Leubach“ (Pla-
nungsgruppe SSW) vom 27.12.2024 / „Verkehsun-
tersuchung Vor Leubach“ (Planungsgruppe SSW) 
vom 23.06.2025.

Die Gutachten kommen zu folgenden Gesamtergebnis-
sen:
• Gewerbelärm:   Die Grenzwerte der TA Lärm in Be-

zug auf Gewerbelärm werden innerhalb und außer-
halb des Plangebiets nicht überschritten, wenn in-
nerhalb des Plangebiets eine Geräuschkontigentie-
rung für gewerblichen Lärm vorgenommen wird. 
Diese Kontingentierung wird im Bebauungsplan 
verbindlich festgesetzt. Die Grenzwerte der TA 
Lärm werden damit überall einhalten.

• Verkehrslärm:   Am Tag werden die Orientierungs-
werte der DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) 
und die Grenzwerte nach der 16. BimSchV (Ver-
kehrslärmschutzverordnung – diese wird lediglich 
als Hilfsmittel zur Beurteilung der Lärmsituation 
herangezogen, da diese Vorschrift die Planungen 
„Vor Leubach“ nicht direkt umfasst) eingehalten. 
Lediglich nachts werden die Orientierungswerte 
nach der DIN 18005 für das urbane Gebiet teilweise 
geringfügig überschritten.

Die teilweise nächtlich Überschreitung der Orientie-
rungswerte der DIN 18005 ist unter Abwägung aller re-
levanten Aspekte hinnehmbar, sodass in Bezug auf 
Lärmauswirkungen durch und für das Plangebiet kei-
nen unzulässigen Überschreitungen der zu berücksich-
tigenden Vorschriften zu erwarten ist. Die Anregungen 
und Hinweise werden daher „lediglich“ zur Kenntnis 
genommen.
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Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Eine Zufahrt nach „Vor Leubach" wäre lediglich durch 
die sehr beengte und baulich aus unterschiedlichen 
Gründen nur begrenzt verbreiterbare Straße Vor Heu-
bach möglich. Als Familie mit kleinen Kindern macht 
uns das zu erwartende stark zunehmende Verkehrs-
aufkommen große Sorgen. Aufgrund der örtlichen 
Gegebenheiten sind Gefahrensituationen verbunden 
mit dem zu erwartenden Fahrzeug-/Güter-/ Schwer-
lastverkehr ab dem Zeitpunkt der Umsetzung des 
Vorhabens vorprogrammiert.

Die Überprüfung der verkehrlichen Anbindung der ge-
planten Baugebietsentwicklung „Vor Leubach“ an das 
bestehende Verkehrsnetz in einem mittlerweile in Auf-
trag gegebenen Verkehrsuntersuchung hat im Wesent-
lichen zu folgenden Ergebnissen geführt:
• Die Analyse der bestehenden Verkehrsverhältnisse 

hat gezeigt, dass die Verkehrsbelastungen im Be-
reich des bestehenden Mischgebietes „Vor Heu-
bach“ insgesamt als gering bis sehr gering einzu-
stufen sind.

• Das geplanten Entwicklungsflächen mit den 
Schwerpunktbereichen „Urbanes Gebiet“ und „ein-
geschränkte gewerbliche Nutzungen“ erzeugt ein 
werktägliches Verkehrsaufkommen von ca. +1.130 
Kfz-Fahrten/Werktag (Summe Ziel- und Quellver-
kehr). In diesem Zusammenhang ist nochmals dar-
auf hinzuweisen, dass die gewählten Prognosepara-
meter weitgehend Maximalansätze darstellen und 
die Überprüfung der verkehrlichen Auswirkungen 
daher einem Worst-Case-Szenario entspricht.

• Die Überprüfung der Funktionalität der bestehen-
den Erschließungsstraßen hat gezeigt, dass die 
Straßenquerschnitte geeignet sind, die zusätzlichen 
Verkehrsbelastungen aufzunehmen.

• Im Bereich der bestehenden Engstelle sollte ein 
1,50 m breiter Gehweg realisiert werden. Die vorlie-
genden Planungen zeigen, dass dies mit einer Eng-
stellenregelung ohne Begegnungsverkehre mit Vor-
rangregelung der bergaufwärts gerichteten Fahrt-
richtung möglich ist.

Zusammenfassend wird abschließend nochmals fest-
gestellt, dass das geplante Baugebiet „Vor Leubach“ 
aus verkehrlicher Sicht über den Engstellenbereich der 
Erschließungsstraße „Vor Heubach“ ortsverträglich an 
das Hauptverkehrssystem angebunden werden kann.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Den veröffentlichten Unterlagen kann des Weiteren 
entnommen werden, dass teilweise auf gängige Vor-
gaben wie beispielsweise einer maximalen Traufhö-
hen, Dachneigungen, der Festsetzung von zulässigen 
Wohnformen oder der Anzahl an Wohneinheiten be-
wusst verzichtet wurde, um eine möglichst flexible 
Bebauung zu ermöglichen. 
Deshalb ist es uns wichtig anzumerken, dass beste-
henden Gebäude und Grundstücke durch die etwai-
gen Bebauungsmaßnahmen keine merklichen Ein-
schränkungen (bspw. übermäßige Schattenwürfe, Er-
höhung einer Gefahr von Elementarschäden bei Na-
turereignissen) erfahren dürfen.

Durch die Festsetzungen werden keine unverhältnis-
mäßigen Beeinträchtigung der Nachbargrundstücke 
hervorgerufen. Die gesetzlich geregelten Abstandsflä-
chen müssen in jedem Fall zwingend eingehalten wer-
den, sodass eine ausreichend Belichtung und Belüf-
tung gewährleistet wird.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen
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Zusammenfassend erscheint uns auch in Anbetracht 
der topografischen Gegebenheit des besagten Ge-
biets das beabsichtigte Vorhaben für den geplanten 
Standort als nicht geeignet und wäre nochmals 
grundlegend zu Überdenken.
Das Vorbringen weiterer Einwände behalten wir uns 
ausdrücklich vor.
Wir bitten Sie unsere persönliche Stellungnahme zu-
sammen mit den weiteren Widersprüchen der hiesi-
gen Anwohnerschaft allen Gemeinderätinnen und Ge-
meinderäten zugänglich zu machen.
Wir sind auch gerne bereit dem zuständigen Gremi-
um unsere Meinung persönlich darzulegen.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Bürger 
16

Stellungnahme vom 02.02.204

Nach Änderung des Flächennutzungsplans und ein-
stimmiger Verabschiedung des Bebauungsplans "Vor 
Leubach" durch den Gemeinderat Schiltach werden 
nun Stellungnahmen zur Sache eingeholt.
Wir befürchten, dass hierbei viele Stimmen nicht ge-
hört werden. Manchen fehlt die Zeit eine Stellung-
nahme zu verfassen. Andere sehen ihre Punkte in 
früheren Stellungnahmen bereits vertreten, sind aber 
dennoch gegen die Sache. Nochmals anderen fehlen 
die Fähigkeiten sich entsprechend auszudrücken, um 
wahrgenommen zu werden.
Um auch diesen Menschen eine Stimme zu geben, 
starteten wir am 27.01.2024 eine Petition auf der on-
line-Plattform change.org.
Ziel der Petition ist der Stopp des Bebauungsplans 
"Vor Leubach" sowie der Erhalt des Naherholungsge-
biets für die jetzige und zukünftigen Generationen in 
seiner heutigen, wundervollen Form.
Den Inhalt der Petition finden Sie anbei. Die website 
der Petition erreichen Sie mit dem folgenden QR-
Code:

Am Sonntag, den 28.01.2024, sammelten wir inner-
halb eines Zeitraums von einer Stunde auch Unter-
schriften im öffentlichen Raum. Ein paar wenige wei-

Stellungnahmen zum Flächennutzungsplan- bzw. Be-
bauungsplanverfahren müssen im Zuge des angegebe-
nen Beteiligungszeitraum (verweis auf Bekanntma-
chung) mündlich, schriftlich, elektronisch oder als Nie-
derschrift abgegeben werden. Die Beantragung einer 
Fristverlängerung ist grundsätzlich möglich.
Etwaige Anträge sind bei der Verwaltung nicht einge-
gangen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen
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tere Unterschriften kamen nachträglich noch dazu.
Die bis zum 02.02.2024 um 8 Uhr gesammelten und 
von Dopplungen bereinigten Unterschriften finden Sie 
diesem Schreiben beigefügt. Insgesamt kamen inner-
halb des knapp 1-wöchigen Aktionszeitraums 237 
Unterschriften zusammen.

Um Ihnen die Beweggründe verschiedener Unterstüt-
zer darzulegen, haben wir für Sie auch die auf der on-
line-Plattform hinterlassenen Kommentare beige-
legt. Zusätzliche Kommentare erhielten wir per 
Email. Auch diese finden Sie diesem Schreiben beige-
fügt.

S.u.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Es sollte klar sein, dass durch den begrenzten Akti-
onszeitraum und die u. U. schwierige Zugänglichkeit 
der online-Plattform, aber auch der analogen Listen 
nur ein kleiner Teil der Bevölkerung erreicht werden 
konnte:
- Bspw. ist nicht jeder in der digitalen Welt (sicher) 
unterwegs. Auch haben manche Menschen Bedenken 
ihre Daten im Rahmen einer online-Petition zur Ver-
fügung zu stellen. Diese Menschen hatten vermutlich 
keine Gelegenheit ihre Unterschrift auf analogem 
Weg einzureichen.
- Wir hatten außerdem den Eindruck, dass manche 
Menschen nicht wussten, ob sie unterschreiben dür-
fen, weil sie keine direkten Anwohner sind.
Es ist also davon auszugehen, dass die Petition einen 
noch größeren Personenkreis ansprechen würde.
Wir möchten darauf aufmerksam machen, dass die 
mögliche Bebauung der Wiesenflächen "Vor Leu-
bach" die Menschen sehr bewegt. Dies wurde in ein-
zelnen Gesprächen im Rahmen der Unterschriftenak-
tion im öffentlichen Raum deutlich, wird aber auch 
anhand der beigefügten Kommentare klar.
All diese Menschen sagen NEIN zum Bebauungspro-
jekt "Vor Leubach". Wir fordern Sie deshalb auf: Bitte 
stoppen Sie das Projekt und erhalten Sie das Naher-
holungsgebiet in seiner heutigen Form.

Im Zuge des förmlichen Beteiligungsverfahrens wur-
den die Vorgaben des Gesetzgebers nach § 3 Abs. 2 
i.V.m. § 4a Abs. 3 BauGB eingehalten. Diese sehen ein 
Beteiligungszeitraum von mind. 1 Monat mit vorab er-
folgte Bekanntmachung im Mitteilungsblatt vor. Die 
Unterlagen waren sowohl online einsehbar als auch 
zur öffentlichen Einsicht im Rathaus bereit gehalten, 
sodass alle Bürger die Möglichkeit haben die Unterla-
gen einzusehen.
Im Zuge der förmlichen Beteiligungsverfahren können 
ausschließlich die fristgerecht eingereichten Stellung-
nahmen berücksichtigt werden. 

Anhänge: Siehe Anlage. Der Anhang wird zur Kenntnis genom-
men.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Bürger 
17

Stellungnahme vom 02.02.204

Die Stadt Schiltach plant im Rahmen des gemeinsa-
men Flächennutzungplans von Schiltach / Schenken-
zell ein sehr großes Baugebiet " Vor Leubach ", die 
halte ich für schlechte Entscheidung. 
Begründung:
Es ist traurig mit an sehen zu müssen wie die letzte 
große Wiese in dieser Tallage von Schiltach mit einem 

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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wunderschönen Blick ins Tal jetzt auch noch bebaut 
wird. Oft nehme ich diesen Weg mit dem Fahrrad, 
wenn man im Frühjahr, oder Spätherbst am Abend 
noch etwas Sonne tanken will und ich beobachte , das 
dies vielen Menschen auch so geht.
Themen wie Artensterben, Ressourcenverknappung, 
Eigenversorgung, etc. sind mittlerweile hinlänglich 
bekannt und wissenschaftlich bewiesen,  eigentlich 
wissen wir mittlerweile alles zu genüge über das was 
unserer Welt  zerstört, nur wir handeln nicht danach, 
es wir einfach ignoriert als gäbe es viele Welten.  Dies 
gilt auch hier.  Täglich werden alleine in Deutschland 
viele solcher Flächen verbaut, in der Gesamtheit ist 
der Verbrauch dann gewaltig, aber jeder sieht nur 
sich. Die Expansion geht vor allem in immer größerer 
Wohnungen, mehr Luxus, bei immer gleich viel Men-
schen vor Ort. Dies ist auch so in Schiltach und 
Schenkenzell, dazu noch bei stagnierender und sogar 
abnehmender Bevölkerung

Egal wie man dazu steht, eines ist absolut sicher:
Diese Fläche wird nach der Bebauung für alle Zeiten 
zu einer Häuser, Beton- und Pflasterfläche und wird 
den Menschen zur Ernährung, Erholung nicht mehr 
zur Verfügung stehen und ganz besonders auch nicht 
mehr den Tieren und Pflanzen. Letztes Jahr habe ich 
beim vorbei radeln angehalten und  lange Zeit  jungen 
Falken über der Wiese beim Jagen zugeschaut, das 
gibts dann auch nicht mehr.

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen

Es macht auch ökonomisch keinen Sinn:
- es gibt in Schiltach schon lange kein Bevölkerungs-
wachstum mehr, trotz sehr vieler Neubauten , weite-
ren Wohnungen , welche im letzten Jahrzehnt gebaut 
wurden und trotz der großen Einrichtung des Alters-
heims wie vieler Flüchtlinge  ( siehe stat. Landesamt 
Baden-Württemberg, jederzeit abrufbar) , dies gilt 
auch auch für die Prognose bis ins Jahr 2040. Die be-
stehenden Häuser und Wohnungen müssen dann 
auch wieder bezogen werden.
- aufgrund des demografischen Wandel werden 
schon bald sehr viele Häuser und Wohnungen ständig 
zur Verfügung stehen, bei jedem zweiten Todesfall 
wird ein Haus, eine Wohnung oder ein Altersheim-
platz frei. Wieso den Bestand immer noch mehr aus-
weiten, zu Lasten der Natur ? 
- die Grenzen des  Wachstums sind erreicht, aus to-
pographischen wie auch ökonomischen Gründen: 
hansgrohe baut anderswo ein Werk ( Serbien ) und 
auch VEGA  möchte mittelfrist.  an einem anderen 
Standort erweitern und BBS kränkelt ständig, wie 
lange es dieses Werk noch gibt bleit fraglich. Aber 
auch bei anderen Arbeitgebern , talaufwärts, sind die 
Grenzen des Wachstums erreicht.
- die Wetterleuchten in Schiltach sieht man dazu an 

Gem. stat. Landesamt ist mit einem Bevölkerungszu-
wachs bis zum Jahr 2040 zu rechnen. Durch die An-
siedlung weiterer Gewerbenutzung ist darüber hinaus 
ein Bevölkerungszuwachs möglich.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Ausreichend leer stehende Gebäude, welche auch zum 
Verkauf zur Verfügung stehen sind der Stadt nicht be-
kannt und befinden sich nicht in städtischem Eigentum.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

Durch die Schaffung von Wohnraum möchte die Stadt 
u.a. ein Bevölkerungszuwachs und damit Arbeitskräfte 
anziehen, um eine Abwanderung der genannten Firmen 
zu vermeiden.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

Homeoffice usw. haben tatsächlich die Arbeitswelt ver-
ändert. Das wirkt sich v.a. auf die Industriebetriebe 
aus, weshalb der Parkplatzbedarf tatsächlich nachge-
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Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

dem geplanten Parkhaus. Mann braucht es gar nicht 
mehr. Veränderte Arbeitswelten, auch Arbeitsplatz-
abbau, Automatisierung etc. 

lassen hat. Vor Leubach ist jedoch nicht vorrangig an 
die Industrie gedacht, sondern auch an Handwerk und 
Dienstleister, für die Schiltach nur noch ein sehr be-
grenztes Angebot in Vorderlehengericht vorhalten kann
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

***
Wie sagte der Bundekanzler: wir stehen an einer Zei-
tenwende .  Dies Zeitenwende ist bereits im vollem 
Gange. Wir haben die Grenzen des Wachstums defini-
tiv überschritten. D. h. viele Menschen werden zu-
künftig mit viel weniger auskommen müssen und 
kleiner Brötchen backen, Neu bauen wird ein Luxus 
für die reicheren Bürger werden, ob diese Klientel 
dort bauen wird kann man bezweifeln 
Wenn schon eine so reiche Stadt wie Schiltach eine 
solche Fläche vor der Zerstörung für spätere Genera-
tionen nicht  bewahren  kann, wie soll es dann die 
sehr arme Bevölkerung im Amazonas hin bekommen 
den Regenwald für uns bewahren ?  Die allgemeinen 
Lippenbekenntnisse sind ganz schnell Schall und 
Rauch, wenn ums eigene Umfeld geht.
Die Stadt Schiltach hat in den letzten Jahren sehr viel 
für die Lebensqualität, Infrastruktur, Kultur und das 
einvernehmliche Zusammenleben  getan, vor allem 
auch für die Nachbarn, z.B. beim Ärzteangebot und 
Kultur.   Das ist sehr zu würdigen, aber mit dem die-
sem Baugebiet, bzw. weiteren Baugebieten  macht 
man einen Fehler, es ist auch gar nicht notwendig 
und zerstört weitere Flächen unserer Natur und  die 
Artenvielfalt.  Investieren sie das viele Geld besser in 
Qualität , anstelle Quantität und erhalten sie die na-
türlichen Lebensgrundlagen für spätere Generatio-
nen. 

Vor allem die Hanglage des Gebiets bietet sich für eine 
verdichtete Wohnbebauung in Form von u.a. Geschoss-
wohnungsbau an, sodass durchaus kleinere Wohnein-
heiten im Gebiet geschaffen werden sollen.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

wird nicht gefolgt

sind nicht relevant

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

Bürger 
18

Stellungnahme vom 21.02.2024

1. Bedenken der Verkehrsicherheit im Bereich des 
„Flaschenhalses“ (Flst.-Nr. 2354, 2356, 2355, 2341) in 
diesem Bereich gibt es jetzt schon diverse Probleme 
zwischen Fußgänger und Fahrzeugen. 
Kindergarten-/Schulkinder Erwachsene, Rollstuhl-
fahrer,….alle müssen auf die Gemeindestraße. Mit 
noch mehr Anwohnern im Neubaugebiet Vor Leubach 
wird dies zu weiteren schwerwiegenden Problemen 
führen => deshalb melde ich hier erhebliche Beden-
ken an. Hier besteht ein erhebliches Sicherheitsrisi-
ko!

Die Überprüfung der verkehrlichen Anbindung der ge-
planten Baugebietsentwicklung „Vor Leubach“ an das 
bestehende Verkehrsnetz in einem mittlerweile in Auf-
trag gegebenen Verkehrsuntersuchung hat im Wesent-
lichen zu folgenden Ergebnissen geführt:
• Die Analyse der bestehenden Verkehrsverhältnisse 

hat gezeigt, dass die Verkehrsbelastungen im Be-
reich des bestehenden Mischgebietes „Vor Heu-
bach“ insgesamt als gering bis sehr gering einzu-
stufen sind.

• Das geplanten Entwicklungsflächen mit den 
Schwerpunktbereichen „Urbanes Gebiet“ und „ein-
geschränkte gewerbliche Nutzungen“ erzeugt ein 
werktägliches Verkehrsaufkommen von ca. +1.130 
Kfz-Fahrten/Werktag (Summe Ziel- und Quellver-
kehr). In diesem Zusammenhang ist nochmals dar-
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Bebauungsplan „Vor Leubach“ in Schiltach
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TÖB) nach
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Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

auf hinzuweisen, dass die gewählten Prognosepara-
meter weitgehend Maximalansätze darstellen und 
die Überprüfung der verkehrlichen Auswirkungen 
daher einem Worst-Case-Szenario entspricht.

• Die Überprüfung der Funktionalität der bestehen-
den Erschließungsstraßen hat gezeigt, dass die 
Straßenquerschnitte geeignet sind, die zusätzlichen 
Verkehrsbelastungen aufzunehmen.

• Im Bereich der bestehenden Engstelle sollte ein 
1,50 m breiter Gehweg realisiert werden. Die vorlie-
genden Planungen zeigen, dass dies mit einer Eng-
stellenregelung ohne Begegnungsverkehre mit Vor-
rangregelung der bergaufwärts gerichteten Fahrt-
richtung möglich ist.

Zusammenfassend wird abschließend nochmals fest-
gestellt, dass das geplante Baugebiet „Vor Leubach“ 
aus verkehrlicher Sicht über den Engstellenbereich der 
Erschließungsstraße „Vor Heubach“ ortsverträglich an 
das Hauptverkehrssystem angebunden werden kann.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

2. Ich melde Bedenken an für die gemessenen/be-
rechneten Lärmemmisionen. Diese werden mit dem 
Ausbau der Ortsansässigen Firmen in Geraumer Zeit 
mit Sicherheit nicht ganz eingehalten gegebenenfalls 
überschritten werden. Auf die jahrelang Ortsansässi-
ge Firmen sehe ich erhebliche Probleme zukommen, 
gerade im Sommer bei hohen Temperaturen und 
Dreischichtbetrieb => ist dies Zielführend?

Im Rahmen des Planverfahrens wurden verschiedene 
Untersuchungen und Gutachten erstellt:
• „Abschätzung und Beurteilung der durch Betriebs-

lärm aus benachbarten Gewerbeflächen verursach-
ten Lärmeinwirkung und Kontingentierung der Ge-
räuschemission im Plangebiet“ zum Bebauungs-
plan Vor Leubach (Ingenieurbüro für Schall- und 
Wärmeschutz Wolfgang Rink) vom 05.02.2014.

• „Schalltechnische Untersuchungen“ zum Bebau-
ungsplan Vor Leubach (Gfrörer Ingenieure) vom 
10.10.2023.

• „Schalltechnisches Gutachten“ zum Bebauungsplan 
Vor Leubach (Ingenieurgesellschaft Gerlinger + 
Merkle) vom 08.05.2025.

• „Verkehrsdaten VU Wohngebiet Leubach“ (Pla-
nungsgruppe SSW) vom 27.12.2024 / „Verkehsun-
tersuchung Vor Leubach“ (Planungsgruppe SSW) 
vom 23.06.2025.

Die Gutachten kommen zu folgenden Gesamtergebnis-
sen:
• Gewerbelärm:   Die Grenzwerte der TA Lärm in Be-

zug auf Gewerbelärm werden innerhalb und außer-
halb des Plangebiets nicht überschritten, wenn in-
nerhalb des Plangebiets eine Geräuschkontigentie-
rung für gewerblichen Lärm vorgenommen wird. 
Diese Kontingentierung wird im Bebauungsplan 
verbindlich festgesetzt. Die Grenzwerte der TA 
Lärm werden damit überall einhalten.

• Verkehrslärm:   Am Tag werden die Orientierungs-
werte der DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) 
und die Grenzwerte nach der 16. BimSchV (Ver-
kehrslärmschutzverordnung – diese wird lediglich 
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als Hilfsmittel zur Beurteilung der Lärmsituation 
herangezogen, da diese Vorschrift die Planungen 
„Vor Leubach“ nicht direkt umfasst) eingehalten. 
Lediglich nachts werden die Orientierungswerte 
nach der DIN 18005 für das urbane Gebiet teilweise 
geringfügig überschritten.

Die teilweise nächtlich Überschreitung der Orientie-
rungswerte der DIN 18005 ist unter Abwägung aller re-
levanten Aspekte hinnehmbar, sodass in Bezug auf 
Lärmauswirkungen durch und für das Plangebiet kei-
nen unzulässigen Überschreitungen der zu berücksich-
tigenden Vorschriften zu erwarten ist. Die Anregungen 
und Hinweise werden daher „lediglich“ zur Kenntnis 
genommen.
Abschließender Hinweis: 
Das mittlerweile in Auftrag gegebene „schalltechnische 
Gutachten zum Bebauungsplangebiet Vor Leubach“ der 
Ingenieurgesellschaft GERLINGER+MERLKE vom 
08.05.2025 führt unter „Situation und Aufgabenstel-
lung“ im Gutachten aus (siehe Anlage 3 zur Bebau-
ungsplanbegründung im weiteren Verfahren):
„Umliegend zum Plangebiet befinden sich mehrere Ge-
werbebetriebe. Hierbei handelt es sich im Süden um 
die Betriebe „Grieshaber“, „VEGA“ sowie im Osten um 
die Betriebe „Hansgrohe“ und „Kunststofftechnik Buz-
zi“.  De Vorbelastung durch diese Gewerbebetriebe wird 
auftragsgemäß mittels Schallimmissisonsmessungen 
tags und nachts messtechnisch erfasst und rechne-
risch auf das gesamte Plangebiet nachgebildet.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

3. Bedenkenanmeldung betreffend Naturschutz und 
Tierwelt. Auf den Wiesen ist eine Vielzahl von Insek-
ten, Kreuzottern, Kröten, Fledermäuse, Roter Milan, 
Mäusebussard, Buntspecht, Rehe, Füchse, Hasen, 
Dachs…. ebenso gibt es Orchideenarten. Auf diesen 
Wiesen gibt es eine biologische Vielfalt, die es zu er-
halten gilt. Ich Hinterfrage die Zählung der Wildtiere / 
der Artenvielfalt im ausgestellten Gutachten. Hier 
plädiere ich um eine sorgfältige Prüfung.

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Untersuchun-
gen werden ausschließlich, wie vom Gesetzgeber vor-
gesehen, streng geschützte Tier- und Pflanzenarten 
untersucht. In diese Kategorie fallen die genannten Ar-
ten-(gruppen) Fledermäuse, Rotmilan, Mäusebussard 
und Buntspecht. Eine potenzielle Betroffenheit dieser 
Arten wurde im Fachbeitrag erörtert. Dies ist nicht für 
die übrigen Artengruppen vorgesehen.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

4. Bedenken der Versiegelung und schnelleres Ablei-
ten von Oberflächenwasser/Niederschlägen

Anfallendes Niederschlagswasser aus dem Außenge-
biet und dem Plangebiet wird gesammelt und über ei-
nen neu geplanten Regenwasserkanal in ein geplante 
Rückhaltebecken eingeleitet. Dort kann dieses teilwei-
se versickern, verdunsten und gedrosselt in die Kinzig 
abgeleitet werden. Eine Flächenversiegelung wird 
durch die festgelegte GRZ von 0,6 (60 % Bebauung) und 
die Festsetzung, dass unbelastete Flächen mit wasser-
durchlässigen Belägen herzustellen sind, reduziert.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen
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5. Bebauung von CO2 reduzierenden Grünflächen und 
dadurch schnelleres Aufheizen der Stadt/Umgebung. 
Dies ist nicht Klimaschutzfördernd. In der öffentli-
chen Gemeinderatssitzung wurde signalisiert, dass 
die Stadt Schiltach CO2 -Einsparungen durch Grün-
flächen anstrebt….dies passt nicht zusammen / ist 
ein Widerspruch

Im Rahmen des Baugebiets werden weiterhin großzügi-
ge Grünflöhen ausgewiesen und die Flächenversiege-
lung durch o.g. festgesetzte Maßnahmen reduziert. 
Darüber hinaus sind Maßnahmen wie die Errichtung 
von PV- und Solaranlagen grundsätzlich als positiv zu 
bewerten. Eine Versiegelung kann allerdings grund-
sätzlich nicht gänzlich vermieden werden.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

6. Landwirtschaft: Wanderungen von Schafherden, 
die auf diesen Wiesen ihre Nachtquartiere aufschla-
gen (Tradition). Offenhaltung von Wiesenflächen. 
Existenz von Landwirten, die diese Wiesenflächen be-
wirtschaften =>Biolandwirtschaft => Mutterkuhhal-
tung => Nahrungsmittel aus der Region

S.o. eine Schafbeweidung ist auf den Grünflächen wei-
terhin möglich. Alternativ kann das anfallende Mähgut 
als Futtermittel verwendet werden. Eine Beeinträchti-
gung der landwirtschaftlichen Belange ist allerdings 
durch die Versiegelung unvermeidbar.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

7. Personeller Industriewachstum ist in Schiltach er-
schöpft => Warum mehr Wohnraum schaffen??? Ein-
wohnerzahlen seit 2001 Rückläufig => Bitte um Stel-
lungnahme

S.o. Schaffung von Wohnraum bedingt örtliche Arbeits-
kräfte.
Anregungen und Hinweise(n)

wird nicht gefolgt

8. Bedenken dass erst neuer Wohnraum geschaffen 
wird bevor nahezu alle bisher bestehenden Baulü-
cken geschlossen werden => sei es Wohnbaulücken 
genauso wie Kleingewerbebaulücken.

S.o. Die Stadt hat nur noch ein Doppelhausgrundstück 
im Kernort und einen EFH-Bauplatz im Baugebiet 
Bühl/Vorderlehengericht. Gleichzeitig umfasst die War-
teliste mit Bauplatzinteressenten 32 Parteien. Auf-
grund der nicht vorhandenen Verfügbarkeit von Bau-
grundstücken auf der Gemarkung und der langen Rea-
lisierungsdauer der Baugebiete, haben sich einige der 
Bauwilligen auswärts niedergelassen, wodurch sich 
auch der Bevölkerungsrückgang erklären lässt.
Darüber hinaus soll u.a. Geschosswohnungsbau reali-
siert werden, wodurch kleinere Wohneinheiten ge-
schaffen werden.
Anregungen und Hinweise(n)

werden zur Kenntnis genommen

9. Bedenken, dass wenn es das Naherholungsgebiet 
Vor Leubach nicht mehr gibt - Einfluss auf das bele-
ben der Altstadt hat. Als Anwohner kann ich gut dar-
über Urteilen wieviele Schiltacher Mitbürger und 
auch Kurgäste diesen Weg der „Sommerseite“ in An-
spruch nehmen und Genießen. Viele Auswärtige 
Nummernschilder sieht man an den Wochenenden 
auf dem Hansgroheparkplatz. Diese pilgern dann 
durch das offene sonnige Wiesenpanorama „Vor Leu-
bach“ mit den beweidenden Kühen und Blick ins Kin-
zigtal. Als zusätzliche Belohnung sucht man dann das 
Bachbeck, im Sommer die Eisdiele oder eine der zwei 
Pizzerien in Schiltach auf. (mehr Altstadtleben gibt es 
ja nicht mehr)

Anregungen und Hinweise(n)
werden zur Kenntnis genommen
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10. Bedenken von erheblichen Mehrkosten im Be-
reich der Zufahrtsstraße Vor Heubach. Wenn diese 
nicht in den Bebauungsplan mit einbezogen wurde, 
wie sieht es hier mit den Medienleitungen für die Er-
schließung des Baugebietes Vor Leubach aus?
Ich bitte um Bestätigung, dass dieses Schreiben bei 
ihnen eingegangen ist und um Stellungnahme zu al-
len aufgeführten Punkten

Der Ausbauzustand der äußeren Erschließung ist Ge-
genstand der Ausführungsplanung.
Anregungen und Hinweise(n)

wird gefolgt

wird nicht gefolgt

sind nicht relevant

werden unabhängig vom Planverfahren behandelt

werden zur Kenntnis genommen

Büro Gfrörer GmbH & Co. KG / Stadt Schiltach

Fassung vom 02.12.2025, 
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